
er

erſebr
Merſeburger Korreſpo n dent Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten Merſeburger Tageblatt (Kreisblattd)

Kleine Ritterſtraße 3178. Jahrgang Kr. 90

Unsufhaſtsamer Vormarsech er Nationslen

In Tortosa einm

Schriftlertung. Verlag und DHruckeren Merſeburg
Fernruf Sammel Nr 2323

Jm Falle höherer Gewalt (Betriebsſtörung veſteht
kein Anſpruch auf Lieferung oder Rückveraütung.

25 Kifometer Gelsndesewinn an der Mitteſmeerkeuste
Die nationalſpaniſchen Streitkräfte ſetzten

ihren Vormarſch in den Frontabſchnitten au
der Mittelmeerküſte und in den Pyrenäen
während der Oſterfeiertage unaufhaltſam
weiter fort. Der Heeresbericht vom geſtrigen
Tage beſtätigt zunächſt das aus Bilbao ge
meldete Eir dringen der Franuco- Truppen in
die Außenbezirke Tortoſas und ſtellt dar
über hinaus feſt, daß die Navarra und die
galiciſchen Brigaden ſowie die Legivnär-
formativnen n länzenden Operationen den
feindlichen Widerſtand in den Provinzen
Caſtellor und Tarragonga brachen und allent
halben weetere Fortſchritte machten. Südlich
von Toetrfa konnten die Ortſchaften Santa
Barbara, Ampoſta und Maſos de Barberaus
beſetzt werden. Die Zahl der Gefangenen
und die Materialbente iſt außerordentlich
groß.

Auch in den Pyrenäen ging der Vpr-
marſch weiten Die Navarrag-Brigaden kon
ten im Aran-Tal weitere wichtige Stellungen
des Cegners überrennen. Im Abſchnitt von
Guadalajarg wurden mehrere nächtliche An
griffe des Feindes abgewieſen. Der Front
berichterſtatter des nationalen Haupt
quartiers meldet weiter, daß an der Mündung
d. Ebrxo ſtarke feindliche Artilleriekräfte feſt
geſtellt wurd n. Am Oſterſonntag erzielte die
nationgle Luftwaffe einen großen Erfolg.
Arf en bolſchewiſtiſchen Kriegshafen C.a r
tagena wurden 80 Tonnen Bomben ab-
gewrafen. Dabei wir de ein rotes Kriegs
ſchiff verſenkt, vier weitere Kriegsfahrzeuge
werden ſchwer beſchädigt. Die Durchführung
dieſes uftangriffs widerlegte erneut die
bolſchewiſtiſchen Lügen über eine angebliche
Bombardterung vffener Städte durch die
nationale Luftwaffe.

Der Front berichterſtatter des Haupt
aguartiers meldet dann zu den Erfolgen an
den Frouta ſchritten der Mittelmeerküſte er
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gänzend, daß der von den nativnalen Truppen
beherrſchte Küſtenſtreifen am Mittel
m e er innerhalb kurzer Zeit von 25 auf 50

Kilometer erweitert werden konnte. Die
Truppen des Generals Aranda ſeien im Süd
abſchnitt nach Durchführung geſchickter Be
wegungen bis zur glten Seefeſtung Penis
co la und rie. 25 Kilometer tief in die
Provinz Caſtellon vorgedrungen. Jm Ab
ſchnitt San Mateo konnten die Navarra
Brigaden ihre Frontlinie 10 Kilometer ſüd
wärts vorſchieben.

Seit Sonnabend liegt der britiſche Schlacht
kreuzer „Ho v d“ vor Barcelona. Er will die
britiſchen Staats angehörigen an Bord nehmen,
die aufgefordert worden ſind Katalonien
innerhalb der nächſten ſechs Tage zu verlaſſen.
Alle Perſonen, die bis zu dieſem Zeitpunkt
nicht angegeben haben, daß ſie Barcelvna ver
laſſen wollen, ſollen dort beloſſen werden.

Das engligeh-itaſientsehe Abkecommen unterzeſehnet

Das große Vertragswerk, mit dem Jtalien
und England nach faſt drei Jahren einer ge
fährlichen Spannung zur Traditivn ihrer
alten Freundſchaft zurückgekehrt ſind, wurde
am Sonnabend in Rom im Vittoriaſaal des
Palazzv Chigi durch den italieniſchen Außen
miniſter Graf Cigno und den engliſchen Bpt
ſchafter Lord Perth unterzeichnet. Die Unter
zeichnung erfolgte um 18.30 Uhr abends. Sie
nahm längere Zeit in Anſpruch, da ein gauzer
Stoß von Verträgen durch die Unterhändler
unterzeichnet werden mußte. Das Vertrags
werk iſt in engliſcher und italieniſcher Sprache
ausgefertigt. Ein Teil der Protvkolle iſt nicht
nunr von italieniſcher und engliſcher Seite,
ſondern auch von dem ägyptiſchen Geſaundten
in Rom mitunterzeichnet worden. Nach der
Unterzeichnung machten Außenminiſter Graf
Cianv und Botſchafter Lord Perth für den
Toufilm kurze Erklärungen, indem ſie ihrer
Befriedigung über den Abſchluß des großen
Verhandlungswerkes Ausdruck gaben. Das
römiſche Blatt „Giornale d'Jtalia“ betont in
ſeinem Kommentar, daß die Beziehungen
zwiſchen Italien und Großbritannien mit dem
neuen Abkommen auf eine Baſis völ-
liger Gleichberechtigung geſtellt
werden ſeien. Neben der unantaſtbaren Achſe
Rom Berlin und den anderen Freundſchaf
ten Jtaliens, ſo vor allem die mit Jugo
flawien und Japan, bilde ſich ein nertes
Syſtem der Intereſſen und geordneten Kräfte
Das engliſch italieniſche Abkommen ſteht auch
in der Pariſer Oſterpreſſe im Vordergrund
des Jntereſſes. Die Blätter begrüßen im all
gemeinen dieſe Einigung und wollen in ihr
den Auftakt für eine weitergreifende Ver
ſtändigung ſehen. Man nennt zunächſt Frank
reich, daun aber auch Deutſchland, in dem man
den nächſten Verhandlungspartner
Englands erblicken will. Jn gewiſſen
Kreiſen hegt man auch die abſurde Hoffnung
einer Wiederherſtellung der Streſa-Front,
während au anderer Stelle erklärt wird,
Chamberlain wünſche einen Viererpakt.

Die Unterzeichnung des engliſch italieni
ſchen Abkommens wird von der geſamten eng
liſchen Preſſe als ein Ereignis von größter
Bedeutung angeſehen und gewürdigt. Be
zeichnend für die allgemeine Aufnahme des
Abkommens iſt die Aeußerung einesKabinettsmitgliedes gegenüber dem politi
ſchen Korreſpondenten der „Sunday Times“,
das dieſes Abkommen willkommen hieß, „weil
nunmehr die Ausſicht vbeſtehe, daß die gleiche
Methode, die bei dieſem Abkommen angewandt
worden ſei, auch ſonſt mit Ausſicht auf Erfolg
angewandt werden könne.“ Die „Times“
erklärt. daß das Abkommen die Grundlage
für die Wiederherſtellung und Erhaltung der
engliſcheitalteniſchen Freundſchaft lege. Die
neuen Schwierigkeiten, die ſich in den letzten
zwei Jahren ergeben hätten, würden an
gepaßt und die Bedingungen für ihre Löſun-
feſtgeſetzt, außerdem habe man im voraus
gewiſſe Probleme ins Auge gefaßt. Jetzt ſei
nichts mehr vorhanden, was irgendeine Span
nung im Mittelmeer rechtfertige. Das Blatt

Mittel meerfrie
Befriedigung in der engliſchen Regierungspreſſe

trag Möglichkeiten für eine Reviſivn vorſehe.
hebt ſodann beſonders hervor, daß der Ver

„Daily Telegraph“ erklärt, daß eine
der wertvollſten Beſtimmungen des engliſch
italieniſchen Abkommens die Tatſache ſei, daß
es das ausſchließliche Intereſſe Großbritan
ſniens in Südbarabien feſtlege. Das Blatt
meint dann, es ſei zu erwarten, daß nunmehr
Verhandlungen für ein franzöſiſch- italieni
ſches Abkommen nach dem Muſter des britiſch
jtalieniſchen Vertrages folgen würden. Jm
Leitartikel erklärt das Blatt, daß mit Aus
nahme der Gegner jeglicher Verſtändigung
mit Jtalien das Abkommen mit tiefer Be
friedigung und Erleichterung begrüßt werde.
Es handele ſich um einen ungewöhnlichen
perſönlichen Triumph für den Miniſter
präſidenten. Es beſtünde im übrigen nicht
der geringſte Grund, warum das Abkommen
die guten Beziehungen zwiſchen Jtalien und
Deutſchland oder zwiſchen Großbritan
nien und Frankreich trüben ſollte „Daily
Mail“ erklärt, der Pakt ſei ein Triumph
Chamberlains. Auch der „Daily Expreß“ er
klärt, daß nunmehr der „verrückte Streit“
zwiſchen Großbritannien und Italien vorbei
ſei. Alles, was jetzt nötig ſei, ſei weiterhin
ein geſunder Menſchenverſtand auf dem Ge
biete der Außenpolitik. Das Blatt gibt im

e geschlossen
Rom betont die Rnantaſtbarkeit Her Achfe Rom Berlin

übrigen der Anſicht Ausdruck, daß nunmehr
Verhandlungen über eine Reihe von
weiteren Pakten folgen würden, um die
allgemeine Befriedung Eurvpas herbeizu-
führen. Eine Freundſchaftsgeſte aus Paris
gegenüber Muſſolini ſei unmittelbar nach
Oſtern zu erwarten, und es ſei möglich. daß
bald darauf die britiſche Regierung verſuchen
werde, zu einer Verſtändigung mit Deutſch
land zu gelangen.

Jm Gegenſatz zu dieſen poſitiven Preſſe
ſtimmen iſt die Oppoſition völlig ablehnend.
Die Oppoſitionspreſſe bezeichnet ausnahms-
los das Abkommen als einen „Berrat“
Großbitanniens an ſeinen bisherigen
Jdealen und bemüht ſich, die Bedeutung der
neuen Vereinbarungen herabzuſetzen.

Das Abkommen ſteht im Mittelpunkt der
römiſchen Preſſe, deren Titelſeiten Bilder
von Muſſolini, Chamberkain, Graf Ciano
und Lord Perth zeigen. Der Direktor des
halbamtlichen „Givrnale dgtaliga“ er
klärt, der 16. April 1938 werde zu den denk-
würdigſten Tagen in der europäiſchen Ge
ſchichte zählen. „Jn Europa bildet ſich klar
neben der unanktaſtharen Achſe Rom

Berlin und den anderen Freundſchaften
Jtaliens, unter denen heute vor allem die mit
Jugoſlawien und Japan erwähnt werden

Mos gegen Englane
Neuyork ſpricht von einer Ueberprüfung der amerikaniſchen Außenpolititk

Der Abſchluß des engliſch- italieniſchen Ab
kommens wird von der ſowjetruſſiſchen
Preſſe wie nicht anders zu erwarten war

mit unverhohlenem Aerger verzeichnet. Die
„Prawda“ macht ſich in beleidigenden Aus
fällen gegen England Luft, das eine „unrühm-
riche Rolle“ geſpielt habe. Die Tatſache, daß
das neue Abkommen eine rein zweiſeitige An
gelegenheit iſt, paßt den Sowfets abſolut nicht
in ihr außenpolitiſches Ränkeſpiel, und die
„Prawda“ zieht denn auch verzweifelt alle
Regiſter ihrer Demagogie, un die Genfer
Liga und die Fiktionen einer kolkekten Sicher
heit in empfehlende Erinnerung zu bringen.

Die Preſſe der Vereinigten Staaten
würdigt die Unterzeichnung des Abkommens
als ein Ereignis von vorausſichtlich weit
tragender internationaler Bedeutung. Die
Blätter ſehen in ihm einen wichtigen Schritt
zur Beruhigung der europäiſchen Atmoſphäre
und ſtellen Mutmaßungen an über die Mög-
lichkeit einer Verſtändigung Frankreichs mit
Ftalien als Vorlätrſer eines Viermächtepaktes
In amtlichen Waſhingtoner Kreiſen wird, der
„Neuyork Times“ zufolge, die Unterzeichnung
des Abkommens als erſter Erfolg der realiſti
ſchen Außenpolitik. Chamberlains begrüßt
Man hoffe in Waſhington, daß dem Ab-
Zommen in vieler Beziehung ein beſſeres Ein
nernehmen in Europo folgen werde. Sovald

England die italieniſche Eroberung Abeſſiniens
anerkannt habe, werde, ſo fährt die „Neuyork
Times“ fort, dieſe Frage auch für die Ver
einigten Staaten ſpruchreif. Wenn man in
Waſhington damit auch keine roße Eile an
den Tag legen werde, ſo herrſche doch die Auf
faſſung vor, daß eine Entſcheidung hierüber
nicht auf unbeſtimmte Zeit verzögert werden
könne. Jm übrigen gewinne in Waſhington
die Auffaſſung an Boden, daß „die eine vder
andere allzu thevretiſche Doktrin der amerika
niſchen Außenpolitik im Sinne der realiſtiſchen

Grundſätze über kurz vder lang überprüft
werden müſſe, die zur Zeit die britiſche Außen
politik kennzeichne“.

es gar e den Scheren
Morgen am Geburtstag des Führers.

Am Geburtstag des Führers ſpricht Reichs
miniſter Ruſt von 9 Uhr bis 9.30 Uhr über
alle Sender zu den Schulen im Deutſchen
Reich. Dieſe Kundgebung i mit der Feier,
ſie am gleichen Tage anläßlich des Schul
ſeginns ſtattfindet, zu verbinden. Es wird
ingeordnet, daß die Uebertragung der Rede
des Miniſters im Rahmen der Schulfeier in
allen Schulen gemeinſchaftlich angehört wird.
Jn den Volksſchulen nehmen nur die vier
oberen Klaſſen (nicht die vier Grundſchul
klaſſen) an der Feier teil.
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Morgen
Flaggen heraus
Dr. Goebbels ſpricht heute im Rundfunk.
Der Reichsminiſter für Volksaufklärung

und Propaganda fordert die Bevölkerung auf,
aus Anlaß des Geburtstages des Führers
morgen, am 20. April, ihre Häuſer und
Wohnungen zu beflaggen, Reichsminiſter
Dr. Goebbels ſpricht heute, am Vorabend des
Geburtstages des Führers, von 20 bis
20.15 Uhr über alle deutſchen Sender.

müſſen, ein neues Syſtem der Jntereſſen und
geordneten Kräfte.“ Die Beziehungen
zwiſchen Jtalien und Großbritannien ſeien
mit dem neuen Abkommen, wie das halbamt
liche Blatt weiter ausführt, auf eine Baſis
völliger Gleichberechtigung geſtellt worden.
Heute ſeien ſich zwei Jmperien im Geiſt und
mit dem Willen zu einer gegenſeitigen Zu
ſammenarbeit begegnet. Alle Urſachen des
Mißtrauens und des Gegenſatzes ſeien aus
geſchaltet und die Intereſſen der beiden Welt
reiche auf neue Formen der Zuſammenarbeit
gerichtet worden. Daraus ergebe ſich die
Grundlage eines neuen italieniſch- engliſchen
Uebereinkommens und eines neuen Beitrages
zum europäiſchen Frieden. Hinſichtlich des
Roten Meeres bringe das Abkommen eine
vollkommene Gleichberechtigung der Poſt
tionen und Rechte Jtaliens und Großbritanu
niens. Ebenſo ſeien wichtige, das Gleich
gewicht im Mittelmeer und die imperiale
Poſition Italiens betreffende Fragen im
Protokoll und den Zuſatzbe ſtimmungen
niedergelegt

Das Abkommen ſteht auch in der Pariſer
Oſterpreſſe im Vordergruns Ses Intereſſes
Die Blätter begrüßen im allgemeinen die
zuſtandegekommene Einigung und wollen in

ihr den Auſtakt für eine weitergreifende
Verſtändigung ſehen. Man nennt zunächſt
Frankreich, daun aber guch Deutſchland, in
dem man den nächſten Verhandlungspartner
Englands erblicken will. In den entſprechen
den Kreiſen hegt man allerdings auch die
abſurde Hoffnung einer Wiederherſtellung
der StreſaFront, d. h. eines Gebildes, das
ausſchließlich gegen Deutſchland gerichtet ſein
ſoll. „Pekit Journal“ bezeichnet das engliſch
italieniſche Abkommen als einen wahren
Friedensvertrag und vefürchtet, Frankreich
könnte wieder einmal zu ſpät kommen. Es
wäre zu wünſchen, ſo ſchreibt das Blatt, daß
Daladier die Notwendigkeit eines ſofortigen
Eingreifens Frankreichs verſtehe, und zwar
unmittelbar nach der Ratifizierung des eng
liſchitalieniſchen Abkommens, auf alle Fälle
aber noch vor der Rom-Reiſe des Führers
Chamberlain wünſche ſo heißt es einen
Viererpakt.

Die ausgeſprochene Linkspreſſe iſt natür
lich ganz anderer Anſicht als die Mehrzahl
der Pariſer Blätter und bemüht, Mißtrauen
zu ſäen. Der ſozialdemokratiſche Populaire
bezeichnet das Abkommen als ein geſtärktes
Gentlemen-agreement, in dem jedoch nichts an
die allgemeinen Grundlinien einer euro
päiſchen Politik der Organiſterung des Frie
dens erinnere. Die Ziele und Methoden, mitdenen man die Achſe Berlin Rom geſchaffen
have, ſeien durch die engliſche italieniſche
Einigung nicht geändert, vielleicht aber ſogar
verſtärkt worden. Das Gewerkſchaftsblatt
„Le Peuple“ ſieht ſich bemüßigt, von einem
materiellen und moraliſchen Sieg Deutſch
lands und Italiens zu ſprechen.

Mackengen be Mergrnnt
Einer Stefani Meldung zufolge, hat

Muſſolini den neuen deutſchen Botſchaf
ter beim Quirinal, von Mackenſen, emp-
fangen und ſich lange mit ihm unterhalten.

Sfarker Fremeoenverſeents
e Os ter e er erehTauſende von Volksgenvſſen haben zu
Oſtern ihren öſterreichiſchen Brüdern Beſuche
abgeſtattet. Beſonders Tirol und Vorarlberg
hatten einen ſtarken Fremdenverkehr auf
zuweiſen.

Hariser Frage an Mosse
Wie der Londoner „Evening Standard“ be

ichtet, ſollen Nachrichten in London ein
getroffen ſein, wonach Frankreich eine ein
deutige Klarſtellung von Sowjetrußland ver
langt hat, wie es ſeinen militäriſchen Ver
pflichtungen gemäß dem franzöſiſch-ſowjet
ruſſiſchen Beiſtandspakt nachkommen will. Bis
jetzt habe ſich die Sowjetregierung geweigert,
ihre Ver pflichtungen eindeuntig zu regeln
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Bei dem am Sonnabend unterzeichneten
Abkommen handelt es ſich um ein umfang
reiches Dokument, das ſich in drei Teile glie
dert: 1. ein Protokoll, 2. einen Austauſch von
Briefen und 3. ein Abkommen über gute
Nachbarſchaft zwiſchen Aegypten und Jtalien.
Das Protokoll ſieht vor, daß folgende acht
Erklärungen in Kraft treten ſollen,
ſobald dies die italieniſche und die engliſche
Regierung gemeinſam feſtſetzen:

1. Eine Beſtätigung der Erklärung vom
2 Januar 1937 über den Status quo im
Mittelmeer und der Noten, die am 31. De
zember 1936 ausgetauſcht wurden. (Dieſe
Noten bezogen ſich auf die Erhaltung des
Status quo im weſtlichen Mittelmeer.)

2. Ein Abkommen über den Austauſch
militäriſcher Jnformationen. In dieſem Ab
kommen verpflichten ſich beide Parteien, ſich
periodiſch über die Verteilung ihrer Streit
kräfte im Mittelmeer, im Roten Meer, im
Golf von Aden, in Aegypten, im Sudan, in
JtalieniſchOſtafrika, BritiſchSomaliLand,
Kenya, Uganda und dem nördlichen Teil von
Tanganjika zu unterrichten. Beide Parteien
kommen hiernach weiter überein, ſich im vor
aus über die Errichtung neuer Flotten- oder
Luftſtützpunkte im Mittelmeer öſtlich vom
19. Längengrad und im Roten Meer ſowie
den Zufahrtswegen zum Roten Meer zu
unterrichten.

Saudigrabien und Jemen

3. Ein Uebereinkommen über gewiſſe Ge
biete im Nahen Oſten. Dieſes aus acht Ar
tikeln beſtehende Uebereinkommen verpflichtet
beide Teile, die Jntegrität und die Unabhän
gigkeit Saudigrabiens und des Yemen zu re
ſpektieren. Beide Teile kommen überein, daß
es in ihrem gemeinſamen Jntereſſe liegt, daß
keine andere Macht die Unabhängigkeit und
Integrität dieſer beiden Länder in Frage
ſtellt. Bezüglich der Gebiete, die öſtlich und
ſüdlich von Saudigrabien und dem Yemen
liegen (d. h. alſo das Gebiet des Protektorats
Aden) erklärte die italieniſche Regierung, daß
ſie nicht verſuchen wird, irgendwelchen politi
ſchen Einfluß, in dieſer Zone zu erwerben. Die
britiſche Regierung erklärt, daß ſie in dieſen
Gebieten nichts unternehmen wird, was die
Unabhängigkeit oder die Integrität Saudi
arabiens vder des Yemen beeinträchtigen
wird. Das Abkommen ſteht ferner vor, daß
keine von beiden Parteien Jnſeln im Roten
Meer annektieren oder auf ihnen Befeſti
gungen errichten wird. Ferner verpflich
ten ſich England und Jtalien, in keinem Streit
zwiſchen SaudiArabien und dem Yemen zu
intervenieren. Das Abkommen klärt ferner
gewiſſe kritiſche Grenzfragen in dem Bereich
dieſer beiden Länder.

Preſſe und Propaganda

4. Eine Erklärung über die Propaganda
Die Erklärung beſtimmt, daß keines der bei
den Länder gegen das andere Preſſe oder
Propagandamethoden gebrauchen wird, die ge
eignet ſind, die Intereſſen des anderen Lan
des zu ſchädigen, oder die unvereinbar mit
guten Beziehungen ſein würden.

5. Eine Erklärung über den Tang-See.
Dieſe Beſtimmung wiederholt die Zuſicherun
gen der italieniſchen Regierung vom 3. April
1936, wonach die italieniſche Regierung die
britiſchen Jntereſſen, die mit dieſem See zu
ſammenhängen, reſpektieren wird.

6. Eine Erklärung über den Militärdienſt
von Eingeborenen in Jtalieniſch-Oſtafrika. Jn
dieſer Erklärung wiederholt die italieniſche
Regierung die Zuſicherung an die Genfer
Entente vom 29. Juli 1936. Danach iſt Jtalien
bereit, den Grundſatz anzunehmen, wonach
Eingeborene in Jtalieniſch- Oſtafrika nicht ge
zwungen werden ſollen, Militärdienſt zu let
ſten, wovon nur Polizeidienſt ausgenommen iſt.

7. Eine Erklärung über die freie Aus
übung der Religion und die Behandlung von
britiſchen religiöſen Körperſchaften in Jtalie
niſchOſtafrika. Die Erklärung ſichert briti
ſchen Staatsangehörigen in Ftalieniſch Oſt
afrika die freie Ausübung ihrer Religions
tätigkeit zu.

8. Eine Erklärung über den Suez Ka
nal. Die britiſche Regierung und die italie
niſche Regierung beſtätigen hier von neuem
ihre Abſicht, die Beſtimmungen der Suez
Kanal Konvention vom 29. Oktober 1888 zu
reſpektieren und innezuhalten. Dieſes Ab
kommen garantierte allen Mächten den freien
Gebrauch des Suez Kanals zu allen Zeiten,
d. h. in Krieg und Frieden. Das Protokoll
ſteht vor, daß nach dem Jnkrafttreten der oben
genannten Erklärungen und Abmachungen
Verhandlungen zwiſchen der ägyptiſchen Re
gierung und der italieniſchen Regierung ſtatt
finden ſollen, um alle Fragen zu regeln, die
Aegypten berühren. Ferner ſieht das Pro
tokoll vor, daß Wirtſchaftsverhandlungen
zwiſchen Großbritannien und Jtalien zur
Pegelung der Wirtſchaftsbeziehungen von
Jtalieniſch Oſtafrika mit dem britiſchen Reich
ſo bald wie möglich aufgenommen werden
ſollen.

Libyenfrage und Floltenverirag

Der zweite Teil des Abkommens be
ſteht in einer Anzahl von Briefwechſeln. Dieſe
Briefwechſel beziehen ſich auf 1. Libyen. Jn
dieſem Briefwechſel ſtellt die italieniſche Re
gierung feſt, daß ſie eine Anweiſung für die
Verminderung der italieniſchen Streitkräfte
in Libyen gegeben hat und daß Zurückziehun
gen von 1000 Mann in der Woche bereits be
gonnen haben. Dieſe Truppenzurückziehungen
würden fortgeſetzt werden, bis die Friedens
ſtärke der Garniſonen erreicht iſt. Dies be
deutet, daß die italieniſchen Streitkräfte in
Libyen ſeit dem Beginn der Beſprechungen
um die Hälfte vermindert würden.

2. Londoner Flottenvertktrag. Die
italieniſche Regierung teilt mit, daß ſie die
Abſicht hat, dem Londoner Flottenvertrag von
1936 beizutreten, ſobald das Abkommen in
Kraft getreten iſt. Bis zu dieſem Zeitpunkt
will die italieniſche Regierung ſich an die Be
ſtimmungen des Flottenvertrages halten.

3. Spanien. Die italieniſche Regierung
beſtätigt, daß ſie der britiſchen Formel für die

e ſtaſſenſsche
proportionelle Räumung der ausländiſchen
Freiwilligen aus Spanien zugeſtimmt hat,
und daß ſie ſich verpflichtet, dieſe Räumung
in dem Augenblick zu den Bedingungen durch
zuführen, wie ſte vom Nichteinmiſchungsaus
ſchuß auf der Grundlage dieſer Formel feſt
geſetzt werden. Sie verpflichtet ſich, falls dieſe
Räumung bei Beendigung des ſpaniſchen
Bürgerkrieges noch nicht beendet iſt, daß alle
verbleibenden italieniſchen Freiwilligen Spa
nien zu dieſem Zeitpunkt verlaſſen ſollen, und
daß ebenſo alles italieniſches Material zurück
gezogen wird. Die italieniſche Regierung er
klärt, daß Jtalien keinerlei territoriale oder
politiſche Ziele und keinerlei privilegierte
Stellung in Spanien, auf den Balearen, den
ſpaniſchen Ueberſeebeſitzungen oder der ſpani
ſchen Marokkozone hat und daß Jtalien nicht
die Abſicht hat, irgendwelche bewaffneten
Streitkräfte in dieſen Gebieten zu unterhal
ten. Die britiſche Regierung ntmmt von die
ſen Zuſicherungen Kenntnis und wiederholt
bei der Gelegenheit, daß ſie eine Regelung der
ſpaniſchen Frage als eine Vorausſetzung für
das Jnkrafttreten des engliſch- italieniſchen
Abkommens anſieht.

Der Fall Abeſſinien

4. Abefſſinien. Die britiſche Regie
rung erklärt, daß ſie die Abſicht hat, auf der
kommenden Genfer Ratsſitzung Schritte zu
tun, um die Stellung der Mitgltedſtaaten der
Genfer Entente in bezug auf die Anerkennung
der italieniſchen Souveränität über Abeſſinien
zu klären, daß ſie den Wunſch hat, Hinderniſſe
zu beſeitigen, welche die Freiheit der Mit
gliedſtaaten in bezug auf eine Anerkennung
der italieniſchen Souveränttät über Abeſſinien
hindern könnten.

Der dritte Teil des Abkommens iſt
ein Abkommen über gute Nachbarſchaft zwi
ſchen Jtalien und Aegypten. Das Abkommen
iſt dazu beſtimmt, die Uebergangsperiode bis
zum Jnkrafttreten des Hauptabkommens zu
überbrücken, bis die Verhandlungen abge
ſchloſſen ſind, die über beſondere oſtafri
kaniſche Angelegenheiten, die in dem Protokoll
aufgezählt werden, beendet ſind. Es handelt
ſich hier u. a. um die Jnnehaltung der Anti-
Sklaverei Geſetze und die Jndienſtſtellung
von Eingeborenen in eingebyrenen militäri
ſchen Formationen. Das Abkommen über
gute Nachbarſchaft enthält ferner eine Beſtäti
gung, daß die ägyptiſche Regierung von den

Abkommen
engliſche italieniſchen Abmachungen Kenntnis
genommen hat.

Chamberlain an Muſſolimi
Zum Schluß des Abkommens wird ein

Telegrammaustauſch zwiſchen Chamber-
la in und Muſſolini veröffentlicht. Das
Telegramm Chamberlains an Muſſolini lau
tet: Jch freue mich, von Lord Perth den er
folgreichen Ausgang der Beſprechungen zwi

ſchen unſeren beiden Regierungen zu erfah-
ren. Jch möchte ausdrücken, wie ſehr ich und
meine Kollegen den Geiſt des guten Willens
und der Zuſammenarbeit ſchätzen, der in un
ſeren Beſprechungen von Eurer Exzellenz,
Graf Cianv und allen auf der italieniſchen
Seite Beteiligten angewandt wurde. Jch habe
die aufrichtige Befriedigung, deren ich auch
bei Eurer Exzellenz ſicher bin, daß ein ſolch
umfaſſendes Abkommen zwiſchen uns erreicht
worden iſt. Jch hoffe, daß dieſes Abkommen,
wenn es voll in Kraft tritt, alle übrig geblie
benen Punkte der Meinungsverſchiedenheiten
zwiſchen uns beſeitigt, und ich erwarte zuver
ſichtlich, daß hiernach die Beziehungen
zwiſchen unſeren beiden Ländern wieder ſicher
auf dem Vertrauen und der Freundſchaft be
ruhen werden, die ſolange in der Vergangen
heit exiſtierten.
Die Antwort des Duce

Die Antwort Muſſolinis an Premier
miniſter Chamberlain lautet: Jch danke
Jhnen warm für Jhre Botſchaft. Ich freue
mich in der Tat, daß die engliſch- italieniſchen
Beſprechungen ſo glücklich geendet haben und
daß das herzliche Uebereinkommen Sie wie
mich voll befriedigt, ſowohl hinſichtlich
des Umfangs wie des Geiſtes, in dem es ge
ſchloſſen wurde. Es iſt mir eine Freude,
Jhnen zu verſichern, daß ich den guten Willen
und den herzlichen Geiſt des Verſtehens, den
Eure Exzellenz gezeigt haben, aufrichtig zu
ſchätzen weiß. Ich ſchätze ebenſo die Arbeit,
die Lord Perth und alle diejenigen geleiſtet
haben, die zu der Verwirklichung des Ab
kommens beigetragen haben. Dadurch daß
die zwiſchen uns beſtehenden Fragen ſo offen
und vollſtändig geregelt wurden, werden die
Beziehungen zwiſchen England und Jtalien
auf eine ſolide und dauerhafte Baſis geſtellt.
Jch bin überzeugt, daß nunmehr zwiſchen den
beiden Ländern eine neue Periode des Ver
trauens und der Freundſchaft beginnen kann,
das iſt es, was Sie und ich wünſchen und was
mit unſeren traditionellen Beziehungen über
einſtimmt.

P er Besgehe her Graf Cieno
er wird Botschafter in Rom?

London rechnet mit der Aufnahme von ſranzöſitſcheitalieniſchen Verhandlungen
Von zuſtändiger franzöſiſcher Stelle wird

beſtätigt, daß der franzöſiſche Geſchäftsträger
in. Rom am Sonnabend dem italieniſchen
Außenminiſter Graf Cianvo einen Beſuch
abſtattete, der die Aufnahme franzöſiſch
italieniſcher Verhandlungen bezweckte. Sämt
liche Londoner Blätter erwarten, daß mit dem
neuerlichen, heute ſtattfindenden Beſuch des
franzöſiſchen Geſchäftsträger bei Tiano
Beſprechungen beginnen werden, die zur Be
reinigung der zwiſchen Frankreich und
Jtalien beſtehenden Fragen führen ſollen.
Wenn auch die Stellungnahme in den Zeitun
gen ſpärlich iſt, ſo geht doch aus den Meldun-
gen deutlich hervor, daß ſie den franzöſiſchen
Verſuch, mit Rom in Verhandlungen zu
treten, begrüßen. Die Pariſer Preſſe be
ſchränkt ſich heute früh im allgemeinen auf

genturmeldbungen. In den beiden zu dieſer
Frage vorliegenden Leitartikeln wird immer
wieder der Zeitpunkt einer Neubeſetzung des

fransöſtſchen Botſchafterpoſtens in Rom in
den Vordergrund gehoben. Der Außen
politiker des „Jour“ erklärt, die wichtigſte
Frage ſet, vb der franzöſtſche Botſchafter vor
oder nach der Tagung des Genfer Rates er
nannt werde. Bei dem künftigen Jnhaber
dieſes Poſtens, ſo ſchreibt „Epoque“ werde es
ſich um den ehemaligen Marine, Finanz und
Kolonialminiſter Francois Piétry handeln.

O n re ſtenEin Runderlaß der Kanzlei Muſſolinis
ſchafft in ſämtlichen Miniſterien im mündlichen
und ſchriftlichen Verkehr ſowie im Verkehr mit
dem Publikum die Anrede „Sie“ ab und er
ſetzt ſte durch das „Du“ bzw. wenn es ſich um
Vorgeſetzte handelt, durch das „Jhr“. Iſt die
Anrede an Frauen gerichtet, wird grundſätz
lich das „Jhr“ angewendet.

Cocreaenu pfante Marseh auf Bukarest
Scharfes Einſchreiten der rumäniſchen Regierung gegen die Eiſerne Garde

Der rumäniſche Jnnenminiſter übergab
ber rumäniſchen Preſſe Zahlreiche beſchläg
nahmte, die Eiſerne Garde Codreanus be
laſtende Dokumente zur Veröffentlichung.
Darunter befindet ſich ein Rundſchreiben
Codreanus an die Befehlshaber der Eiſernen
Garde. Codreanus erklärt darin, die Abſicht
gehabt zu haben, jede Tätigkeit der Eiſernen
Garde für eine gewiſſe Zeit einzuſtellen und
unterdes im Auslande am zweiten Teil ſeines
Buches „Für die Legionäre“ zu arbeiten.
Seine Anhänger hätten von ihm jedoch die
Fortſetzung des Kampfes verlangt.Sie hätten ihn erfucht, jene, die den Kopf
Codreanus foörderten, zu veſeitigen und unter
Einſatz ſelbſt des Lebens die Bildung einer
liberalen Regierung im Rahmen der gegen
wärtigen Verfaſſung zu verhindern, Co
dreanun habe dgraufhin entſchieden daß die
Partei „Alles für das Land“, unter der die
Bewegung in letzter Zeit nach außen hin auf
getreten ſei, zwar aufgelbſt bleibe, daß aber
die Legionen der Eiſernen Garde beſtehen
bleiben. Codreanus ſelbſt habe nicht mehr
ins Ausland fahren, ſondern den Kampf fort
ſetzen wollen

Ein in ber Bukowing aufgefundenes
Rundſchreiben fordere die Legionäre auf, ſich
Uniformen zu beſchaffen und auf den Befehl
zu einem Marſch auf Bukareſt zu war
ken, da die Stunde des Sieges nahe. Jn
Siebenbürgen ſei ein Befehl der Leitung der
Eiſernen Garde beſchlagnahmt worden, dem
zufolge alle Legionäre aufzufordern ſeien,
ſich für den Beginn des bevorſtehenden
Kampfes eidlich zu verpflichten. Coöreanu
unter Hintanſetzung von Gut und Leben Ge
folgſchaft zu leiſten. Berichte von Verwal
tungsbehörden an die Regierung beſagten, daßCodreanu an ſeine Anhänger Kundſchreiben
verſandte, in denen er ſchwere Anſchuldigun
gen gegen den Miniſterpräſidenten Criſteg
und den geweſenen Miniſterpräſidenten und
Staatsminiſter Profeſſor Jorga erhebAndere beſchlagnahmte Rundſchreiben vefeh
len den Legionären, ſich Waffen zu beſchaffen
und fordern zum Aufſtand auf.

Sämmtliche Perſonen, bei denen Waffen
oder umſtürzleriſche Werbeſchriften gefunden
worden ſeien, ſeien verhaftet worden.

ev nher e veutsehe Presse
Am 15. April hat die Amtliche Nachrichten

ſtelle in Wien die Lieferung ihrer Dienſte ein
geſtellt. Mit dem gleichen Tage hat die neu
errichtete Hauptſtelle Wien des Deutſchen
Nachrichtenbüros die Aufgabe übernommen,
die öſterreichiſchen Zeitungen mit Nachrichten
zu verſorgen. Bei dieſer Gelegenheit hat der
Reichsſtatkhalter D. SeyßeJgnquart dem
Oeſterreichiſchen Landesdienſt des Deutſchen
Nachrichtenbüros Wien, ein Geleitwort zur
Verfügung geſtellt, in dem er die Haltung der
reichsdeutſchen Preſſe würdigt und dabei aus
führt, daß die reichsdeutſche Preſſe in der Ver
gangenheit für die kämpfende national
ſozialiſtiſche Bewegung in Deutſch- Oeſterreich
nicht nur einen wertvollen ſeeliſchen und
moraliſchen Rückhalt bedeutete, ſondern dar
über hinaus eine oftmals entſcheidende Unter
ſtützung in unſerem Ringen um die Zukunſt
des Landes.

Sfutige Osgtern n Paſägtine
An den beiden Oſtertagen ereigneten ſich

in Paläſtina zahlreiche blutige Zwiſchen
fälle. Es kam zu Schießereien und Bomben
würfen, durch die eine Perſon getötet und
mehrere verletzt wurden.

Sſfehben Sowſegenereaſe
verhaftet

Nach einem Reuterbericht aus Helſingfors
ſind auf Veranlaſſung des GPU-Chefs
Jeſchow ſieben Sowjetgeneräle
verhaftet wor n, die beſchuldigt wurden,
daß ſie Stalin und Woroſchilow ermorden
wollten.

Verbrecherfscher Anseheg
Schnellzug Algier-Oran entgleiſt.

In den frühen Morgenſtunden des Oſter
ſonntag entgleiſte der Schnellzug Algier-
Hran infolge eines Anſchlages in der Nähe
von Attafs zwiſchen Affrevilkle und Orkeans-
ville. Fünf Perſonen fanden dabei den Tod
und zwölf wurden mehr oder weniger ſchwer
verletzt. Die Lokomotive ſprang in einer
Weiche gus den Schienen und kippte um,
während ſich der nachfolgende Poſtwagen
quer ſtellte. Auf dieſen ſtähkernen Poſtwagen
fuhr dann ein Schlafwagen auf, in dem ſich
15 Reiſende befanden. Der hölzerne Schlaf
wagen wurde wie eine Ziehharmonika zu
ſammengedrückt und die darin vefindlichen
Todesopfer waren meiſt bis zur Unkenntklich
keit verſtümmelt. Es handelt ſich in der Mehr
zahl um Eurvpäer, die in der Mehrzahl in
den Protektoratsgebieten einflußreiche Stel
lungen innehatten. Die Unterſuchung hat er
geben, daß das Unglück auf einen ver
bhrecheriſchen Anſchlag zurückzuführen
iſt, und zwar war der Weichenbolzen gelöſt
und die Weiche falſch geſtellt worden. Die
Polizei hat bereits einen ehemaligen Eiſen
bahnangeſtellten verhaftet, der unter dem
dringenden Verdacht ſteht, der Urheber des
Unglücks zu ſein. Es handelt ſich um einen
Franzoſen, der vor kurzem wegen Untauglich
keit aus dem Bahndienſt entlaſſen worden
war.

Aus Dacheau entſassen
Erzherzog Joſef Ferdinand

Der ehemalige Erzherzog Joſef Ferdinand
aus der toskaniſchen Nebenlinie der Habs
burger, Generaloberſt a. D., iſt in Dachau
wieder entlaſſen worden. Der Erzherzog
hatte vor einigen Wochen auf ſeinem Landſttß
in Mondſee folgende Aeußerung getan: „Jrh
laſſe mir jetzt das Götzzitat auf die Jnnenfeite
der rechten Hand ſchreiben, damit ich getroſt
den Deutſchen Gruß anwenden kann Auf
Grund dieſer unerhörten Beſchimpfung
mußte, um den Erzherzog vor Tätlichkeiten
zu bewahren, zunächſt die Schutzhaft über ihn
verhängt werden. Danach wurde er in das
Konzentrationslager gebracht. Nach ſeiner

c t le e iſt r attfine andſitz Monöſee in Oberbſterreizurückgekehrt. erswerveic

Gegen roten Efnffen
in Arasfen

„Star“ zum britiſchrömiſchen Abkommen,

Bei einer Beſprechung des en liſchitalieniſchen Abkommens weiſt der e
„Star“ auf die Beſtimmungen über Arabien
hin, die beſagten, daß England und Italien
es nicht zulaſſen wollten, daß ſich irgendeine
andere Macht in SaudiArabien oder im
Yemen einmiſche. Damit ſei offenſichtlich
Sowjetrußland gemeint, das eine beeträchtliche Agitation in Arabien und Klein
aſien betrieben habe.

Fürst Konoe be rn Amt
Vor kürzem waren in Tokio Gerüchte im

Umlauf, die von einer Umbildung des japani
ſchen Kabinetts wiſſen wollten. Im Auftrage
des Miniſterpräſidenten Fürſt Konve erklärte
Staatsſekretär Kazami in der Nacht zum
Dienstag daß Konoe im Amte bleiben werde.
Jn politiſchen Kreiſen nimmt man entgegen
der Erklärung Kazamis jedoch an, daß über
die Zukunft des Kabinetts noch keine end
gültige Entſcheidung getroffen worden ſei.

Ausfäncderferehnt
BHef en Sewſefs

Die japaniſche Agentur Domei beri et,
daß Moskau im Zuge der Abſchließung
Ausland durch planmäßige Sabotage der
diplomatiſchen und konſulariſchen Beziehungen
nunmehr beabſichtige, in weitgehendem Maße
Ausländer zum Verlaſſen des Sowfjetgebiets
zu zwingen. Letzthin ſeien bereits 5000 Jranier
zwangsweiſe abgeſchoben worden, denen wei
tere 180000 folgen würden. Das gleiche
Schickſal ſtehe 22 000 Türken, Afghanen und
Armeniern bevor.

MiBghifetkefer Rekcorevergeen
Vier italieniſche Flieger, die am Sonntag

Croydon verließen, un den Rekord Exrvydon
Kapſtadt und zurück zu brechen, verunglückten
am Montag in der Nähe von Tripolis, kamen
jedoch glücklicherweiſe mit dem Leben davon.

Hfe ache ges Kamels
Die Tatſache, daß das Kamel eines der

rachſüchtigſten Tiere iſt und Ungerechtigkeiten
und Mißhandlungen nie vergißt, mußte in
dem türkiſchen Vorfe Guerele ein Kamel
züchter mit dem Leben vezahlen. Er hatte
eines ſeiner Kamele vor längerer Zeit einmal
grundlos ſchwer mißhandelt. Das Tier ließ
ſich das nicht weiter anmerken; es betrug ſich
weiter gutmütig, bis geſtern der Züchter beimFüttern ſeinen Kopf in allzu große Nähe des
Tieres brachte. Das Kamel ſchnappte blitz
ſchnell zu, und ſchon hatte es den Kopf ſeines
nichtsahnenden Herrn zwiſchen ſeinen mäch
tigen Kiefern. Auf die Hilferufe des Ueber
fallenen raſten ſofort ſeine Angehörigen her
bei. Sie kamen aber zu ſpät, denn inzwiſchen
hatte das Kamel den Kopf bereits förmlich
zermalint.

Das diesjährige Oſterfeſt in England, die
beliebteſte Zeit für Hochzeiten, hat in dieſem
Jahr einen Rekord an Eheſchließun
gen gebracht. Nach den ſtatiſtiſchen Feſt
ſtellungen haben in dieſen Tagen in England
20000 Paare geheiratet, in London allein
zwiſchen 3000 und 4000.

In den nächſten Tagen beginnt in Mos
kann ein nichtösffentlicher Prozeß
gegen den ehemaligen Volkskommiſſar für
dte Rüſtungsinduſtrie, Moſes Ruchimowilſſch,
und ſeinen Stellvertreter, Aron Muklewitſch.
Die Anklage lautet auf „Desorganiſierung
der ſowjetruſſiſchen Rüſtungsinduſtrie“.

e h
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44„Es fiel ein Reif
„Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht.
Er traf die zarten Blaublümelein,
Sie ſind verwelket, verdorret

Das kann man wohl ſagen! Es fiel nicht nur
ein Reif Es fiel Schnee! Jawohl, am
hellen, lichten Oſtertage und da ſang dereinſt
der alte Herr Goethe bei ſeinem Oſterſpazier
gang: „Vom Eis befreit ſind Strom und Bäche
von des Frühlings jungem, belebendem Blick.
Der reinſte Hohn, Herr Geheimbderat!

Unter dieſen Umſtänden ſtanden die Merſe
burger dem traditionellen Oſterſpaziergang ziem
lich kühl gegenüber. Am erſten Feiertag mochte
es noch angehen, obwohl man in dem neuen
Komplet jämmerlich fror. Aber am zweiten
Oſtertage war es ganz und gar aus! Die Straßen
leer, nur auf dem Rummelplatz Betrieb an
ſonſten ſaß man daheim, „auf die Poſtille gebückt,
zur Seite des wärmenden Ofens

Leider hat der Froſt uns nicht nur das Feſt
verdorben, ſondern auch in den Gärten erheb
lichen Schaden angerichtet, ſank doch am Oſter
montag unter Schnee und Graupelſchauern ſo
gar in der Mittagsſtunde in den Außenbezirken
unſerer Stadt das Queckſilber unter den Gefrier
punkt. Jn den Nächten war es ſogar ſo bitter
kalt, daß in den Anlagen alle Bänke leer blieben,
und am Morgen war dann der „Erfolg“ offen
kundig. Die Stiefmütterchen lagen auf der Naſe,
die Tulpen hatten auch ſchlapp gemacht. An Baum
und Strauch hingen Blätter und Knoſpen,
ſchwars, wie verbrannt. Da ſchon viele Obſt
bäume ihr Blütenkleid angelegt hatten, ſo hatte
auch dort der Nachtfroſt ziemlichen Schaden an
gerichtet.

Auch der Verkehr hatte unter der Angunſt der
Witterung erheblich zu leiden. Alles in allem
alſo ein Oſtern, wie wir es uns nicht gewünſcht
hatten. Zwar wird uns nun das ſchönſte Feſt
tagswetter auf eigene Rechnung und Gefahr nach
geliefert wenigſtens hatte es heute vormittag
den Anſchein, als ob aber es kommt zu ſpät!
Heute ſtecken wir alle wieder tief in der Arbeit.
Die guten Kleider und Mäntel hängen im
Schrank und die Liebesgedanken ſind einſtweilen
aus Mangel an Zeit zu den Akten gelegt.
Hoffen wir alſo auf Pfingſten, das liebliche

Feſt Stb.Familienchronik
Am 20. April kann die Witwe Marie Krauſe

n Eichhof, Unteraltenburg 8, ihren 91. Ge
urtstag begehen. Die alte Dame iſt noch außer

gewöhnlich friſch und erfreut ſich beſonderer
körperlicher Rüſtigkeit. Sie iſt die zweit
älteſte Einwohnerin Merſeburgs.

Lange Jahre betrieb Mutter Krauſe in ihrem
Hauſe ein Maskenverleihgeſchäft und iſt daher
in Stadt und Land noch in guter Erinnerung.
In Merſeburg am 20. April 1847 geboren, hat
ſie die lange Lebenszeit in ihrer Heimatſtadt un
ermüdlich gearbeitet. Noch heute verfolgt das
greiſe Geburtstagskind mit eifrigem Intereſſe die
großen Ereigniſſe der Zeit. Mögen der treuen

eſerin unſerer Zeitung noch weitere geſegnete
Lebensjahre beſchieden ſein!

Das 84. Lebensjahr vollendet auch am 20. April
die Witwe Erneſtine Harniſch geb. Küllmar,
wohnhaft Steinſtraße 3. Sie erfreut ſich noch
rechter Friſche und Rüſtigkeit. Lange Jahre
wohnte Frau H. auf dem Neumarkt. Zu Merſe

Mitbürgerinnen zählt die aus Mühl
hauſen (Thür.) ſtammende alte Dame ſeit langen
Jahrzehnten und ſeit Beſtehen unſerer Zeitung
iſt ſie deren Leſerin. Wir gratulieren und
wünſchen fernerhin einen geſunden und geſegneten
Lebensabend!

e

5 SKimpfe kommen in die Hitlergugend
Heute abend Uberweiſung im Schloßhof.

Jm Jahre 1934 ſind ſie ins Deutſche Jungvolk
gekommen, unſere Kameraden Jahrelang haben
ſie dem Führer und damit Deutſchland im Jung-
volk, der Gliederung der Jüngſten der Partei,
gedient. Jetzt iſt der Tag gekommen, wo dieſe
Jungen in den zweiten Abſchnitt der national
ſozialiſtiſchen Jugendausbildung eintreten. Am

Vorabend des Führergeburtstages werden nun
unſere Kameraden in feierlicher Form in die
Reihen der Hitlerjugend aufgenommen und vom
Bannführer übernommen. Jm ſchönen Merſe
vurger Schloßhof findet heute abend die Feier
ſtunde ſtatt. Alle Einwohner ſind hierzu einge

Die FührerBriefmarke am 20. April
auch durch die Briefträger erhältlich.

Zum Geburtstag des Führers wird bekanntlich
eine Sonderbriefmarke zu 50 Pf. (12 38)
herausgegeben. Der Zuſchlag von 38 Pf. fließt
in den Kulturfonds des Führers. Es iſt deswegen
wünſchenswert, daß dieſe Marken rege gekauft
werden. Die Briefträger des Poſtamts Merſeburg
werden daher am 20. April die künſtleriſch wert
volle Marke bei ſich führen. Es bietet ſich dadurch
Weber Gelegenheit, ſie bequem zu er
werben.

Gründonnerstag und Karfreitag hatten wir
Hoffnung auf ein ſchönes Feſt. So manche an

geſichts der unſicheren Wetterlage zunächſt zurück
geſtellte Reiſe wurde kurzentſchloſſen angetreten
So zeigte ſich denn ſeit Miktwoch, von wo ab
die Benutzung der Feſttagskarten zuläſſig war,
ein großer Andrang bei der Reichsbahn, der
aber mit Hilfe der verſtärkten Züge und der
zahlreichen Vor und Sonderzüge glatt be
wältigt wurde. So iſt es vor allem der Fern-
verkehr geweſen, der der Reichsbahn in dieſem
Feſt zu einem guten Abſchluß verholfen hat.
Mittwoch, Donnerstag und auch noch Karfreitag
früh war der Verkehr ſehr ſtark, dann flaute er
ab, und lag Sonnabend verhältnismäßig ſchwach.
Der Nahverkehr, der Sonnabendabend und an
den Feiertagen in den Frühſtunden ſonſt ſehrkräftig neven pflegt, war ſtark durch die Ver
ſchlechterung der Witkerung beeindruckt worden.
Der Geſamkabſchluß der Reichsbahn in Merſeburg
dürfte eine Steigerung von 40 Prozent gegenüber
dem Vorjahre aufweiſen.

Vorbildlich war die e ver des Verkehrs
an den Zügen. Sie liefen, von kleinen Schwan
kungen abgeſehen, pünktlich ein. Erſt heute
Dienstag morgen werden größere Ver
ſpätungen gemeldet ſo vor allem des München
Berliner Schnellzuges, der zwei Stunden ſpäter
anbam, als vorgeſchrieben iſt. Eine Beſchwerde
liegt uns von Benutzern des Frühzuges aus
Leipzig über Zöſchen (ab 8.23 Ahr) vor. Der
Zug war nicht verſtärkt worden, die Kunden der
Reichsbahn mußten bei der Kälte und dem
tarken Sturm auf der offenen Plattform
tehen. Hier hätte die Bahnhofsleitung in
Leipzig doch eingreifen müſſen
Im übrigen aber ſei den pflichtgetreuen Be
amten aller Dienſtſtellen Dank für ihre Haltung
geſagt. Sie haben unermüdlich ihre an ſolchen
Tagen nicht leichte Pflicht erfüllt und dabei
ſelbſt auf den Feiertag im Kreiſe der Lieben
verzichtet

Bei den Merſeburger Überlandbahnen, die ja
nur auf Nahverkehr eingeſtellt ſind, iſt die Ver
kehrsſteigerung weniger ſtark gegenüber dem Vor
jahr ins Gewicht gefallen, immerhin iſt eine Ver
beſſerung um 10 Prozent erreicht worden. Der
Verkehr wickelte ſich pünktlich und reibungslos ab,
ſo wie wir es bei unſeren Überlandbahnen ge

Der Verkehr im Fest
Trotz Kälte erhebliche Steigerung.

wöhnt ſind.

Unter den vielſeitigen Muſikinſtrumenten
haben die Harmonikas ſür Hand und Mund
betrieb ſicherlich die größte Wandlung durch
r Wer hätte es geglaubt, daß aus der
leinſten Art der orgelartigen Jnſtrumente. der

Ziehharmonika mit einer nur diatoniſchen Skala
für die rechte und wenig Harmoniebäſſen für
die linke Hand, die beide eine freie Modulation
unmöglich machten, ein Klangkörper geſchaffen
wird, der ſich als wahres Volksmuſikinſtrument
die Freundſchaft ungezählter Menſchen erobern

würde? ÄAhnlich iſt auch der Entwicklungsweg
der Mundharmonika als der ehemals ver
beſſerten Maultrommel. Nun gar ein Konzert
mit ſolchen Jnſtrumenten! Ja, frage die un
geheure Schar der Zuhörer beim Harmonikaſpiel
im „Kaſtno“, die den Saal bis auf den letzten
Platz füllte, warum es in dem endetRaum ſo ſtill war, daß man eine Stecknadel
hätte fallen hören, und dann wieder ſo beifall
durchbrauſt! Die große Menge der herbei
geeilten Muſikfreunde war eben mit allen Dar
bietungen des Spielringes Merſeburg nicht nur
ufrieden, nein, die Klänge der Spieler hatten
en Weg gefunden zum Herzen der mit dem

Spiel mitgehenden Zuhsörerſchaft. Das erlebt
man nicht bei jedem Konzert! Dieſe andächtige
Stille war ſicher der ſchönſte Lohn für die Dar
bietenden; höher zu bewerten als der lebhafte
Beifall am Schluß jedes Stückes!

Alle einzelnen Stücke die Jugend
gruppe, Orcheſter I und das Geſamt
orcheſter des Spielringes boten, zeugten von
einem großen Fleiß der jungen Spielvereini-
gung. Alle verfügbaren Miktel wurden von dem
Dirigenten Micha lſky angewandt, um jede
Feinheit zur rechten Wirkung zu bringen. Man
merkte allen Spielern an, welche Freude es
war, ihr beachtliches Können einer ſo großen
Zuhöretſchaft zeigen zu können. Aber noch
wertvollere Erlebniſſe brachte der Volksmuſik
abend! Die „vier Jllers“ entlockten ihren
zierlichen Mundharmonikas Weiſen, die reſtlos
begeiſterten. Die Rokoko Serenade, Ländler
klänge und Volkslieder zwangen von ſich aus
zur Andacht der großen Hörerſchar. Und die
zweite Uberraſchung beſcherte Kurt Mahr,
der Meiſter der Handharmonika und anerkannte
Soliſt dieſes Jnſtrumentes aus Leipzig. deſſen

errlichem Spiel wir ſchon ſooft im Rundfunk
auſchen durften. Wer da noch ein Vorurteil
gegen die „mechaniſche“ Muſik der Harmonika
hat. der muß dieſem Spieler, der gleichzeitig
auch Komponiſt für ſeinen geliebten „Zerr-
wanſt“ iſt, bei der Wiedergabe aus Opernmuſitk.
bei Cſardastänzen, dem Wolgalied oder ſelbſt

Wenn Sie Thu Osteres gegessen haben
Fenacken Sie drei Nsse!

Das sind für die Osterfeiertage interessante Aufgaben,
um die es sich lohnt, ein wenig nachzudenken Sie heben

Aglä u heutWoher stammt der Name LODIX (8)?

S. Schreiben Sie einen Werbespruch, gereimt oder un-
gereimt es kann auch eine nefte Kurzgeschichte
sein über die Vorzüge der LODIX-Schuhcreme.

Z. Welche nolichen Eigenschaften hat LODIX, und wa-
rum ist heute Schuhpflege mit LODIX doppelt wichtig

1000 Frostpreise

Ein sehöner Volkesmusſkesbene
Der Handharmonikäſpielring Merſeburg gab ſein erſtes Konzert.

Oſterfeſt oder Weihnachtsmarkt?

„Heeße“ mehr begehrt als Eistüten.
Wenn man ſo das Bild am zweiten Oſter

tage ſah, wie die Flocken im Sturm über die
Budenſtadt des Nulandtplatzes heruntergingen,
dann lag die Meinung näher, daß es ein Chriſt
markt ſei anſtatt des Merſeburger Oſtermarktes.
Aber der Kalender läßt dieſe Auslegung nicht zu.
auch wenn wir mit minus 4 Grad kältere Nächte
hatten als am Weihnachtsfeſt.

Frierend ſchob man ſich durch die engen
Budenreihen. Ja, hier war es gar nicht ſo kalt,
denn der Wind konnte nicht heran. Alle Schätze der
Erde, ſoweit ſie auf Märkten anzutreffen ſind,
waren hier ausgebreitet: von Filzpantoffeln bis
zum Hut, von der diskreteſten Wäſche bis zum
Pelzumhang, aber auch das „Schmücke dein Heim
war nicht vergeſſen, wie die Küchenartikel und
Spielwaren und was es ſonſt noch alles gibt.

Nach der ernſten Muſterung, bei der der Topf
markt von der guten Hausfrau beſonders eingehend
behandelt worden war, obwohl da der Schutz der
Zeltplanen fehlte, wurde Entſpannung geſucht.
Auch da zeigte ſich ein vielgeſtaltiges Bild für
jeden Geſchmack etwas. Der eine wandte ſeinen
Groſchen an die Beſichtigung der Rieſenſchlange,
der andere wollte ſich herzlich auslachen oder ein
paar hübſche Beinchen ſehen oder er bevorzugte den
Reiz des Geheimnisvollen. Proſaiſch veranlagte
Gemüter aber ſtärkten ſich an den reichlich vor
handenen Würſtchenſtänden, die entſchieden beſſere
Geſchäfte machten, als die Eisbuden, auch wenn
Verkäuferinnen und Verkäufer noch ſo ſehr die
leckere Ware anboten. Es war ſchon außen ge
nügend kalt. Wer zielſicher war, holte ſich aus
den Schießbuden einen ſchönen Oſterpreis, andere
verſuchten es bei den Glücksbuden, es kommt ja
nur auf den glücklichen Griff an und ſchon hat man
einen „Original Hamburger Zimmermann“. Jn
all dem Trubel, der trotz des kalten Wetters ſtun
denweiſe ſehr lebhaft war, erklangen die Schlager
von den „Muſikkapellen“ der Schaukeln und
Karuſſellen.

Der Oſterbetrieb währt noch bis einſchließlich
kommenden Sonntag. Hoffen wir, daß das Wetter
etwas milder wird, damit der Zuzug von außer
halb, der am Feſt weniger ſtark war als in ver
hangenen Jahren, noch nachträglich ſich ſteigert.

geſchaffenen Werken zugehört haben, um ein
wahrer Freund ſolcher Muſik zu werden.

Alle Muſikvorträge fanden wie ſchon ange
deutet, nicht nur den ungeteilten Beifall der
Beſucher, ſondern ſie veranldaßten auch den Fach
ſchaftsleiter der Fachgruppe für Volksmuſtk,
Hänſch. dem Dirigenten des Spielringes
Merſeburg, den Soliſten und allen großen und
kleinen Spielern der Handharmonikavereinigung
recht anerkennende Worte zu ſagen für den Lei
ſtungsbeweis in der erſt einjährigen muſika
liſchen Arbeit auf dem Gebiete der Volksmuſik.

Ein Tanz, bei dem es eng aber luſtig zu
grg beendete die in allen Teilen gelungene

eranſtaltung.

Brandſtifter am Werk
Jn zwei scheunen entſtand Feuer.

Am Sonnkag früh, gegen 0.15 AUhr, brach in
der Skädt. Scheune am Rulandkplatz ein Brand
aus. Da Gefahr beſtand, daßß das Feuer auſ
die Budenſtadt am Nulandiplatz übergriff, wurde
die geſamte Wehr alarmiert. Hurch das ſoforkige
Eingreifen der Feuerwehr wurde größerer
Schaden verhület, lediglich das dort lagernde
Stroh verbrannke und einige Balken ver
kohlten. Ein zweiter Brand brach kurze
Zeit ſpäter, 4.15. Ahr, in der LeungerStraße aus. Auch hier brannke es in einer
Scheune, wobei Stroh vernichtet wurde. Außer
dem verkohlten noch einige Brekter. Die Wehr
griff ebenfalls beizeiten ein, ſo daß der Schaden
nicht ſo groß war.

Als Urſache wird Brand ſtiftung an
genommen. Hoffentlich gelingt es, die Täker
zu faſſen, um ſie für ihr volksſchädigendes Ver
halten hart zu beſtrafen

Heute vormittag, gegen 12 Uhr, wurde die
Feuerwehr ein drittes Mal alarmiert. Es war
ein kleiner Brand am Grünen Markt gemeldet
Jm Nu waren die Wehrmänner zur Stelle. Es
handelte ſich um einen Schornſteinbrand,
der alsbald zum Erlöſchen gebracht wurde.
Bei der Bauart der alten Häuſer an der Stadt
kirche muß hier beſonders auf die Vermeidung
von Feuersgefahr geachtet werden.

Hilflos aufgefunden
In der Domſtraße wurde eine hilſloſe Perſon,

die ohne Obdach war, aufgegriffen, die anſcheinend

Reichswetterdtenſt
Bericht vom 18. April, abends

Ein großer Vorſtoß arktiſcher Kaltluft aus
höheren Breiten brachte uns an beiden Oſter
feiertagen kaltes und e Wetter.
Die Bewölkung wechſelte ſtark Wiederholt kam
es zu Schauern, die meiſt aus Schnee oder
Graupeln beſtanden. Zudem wehten böige Winde,
ſo daß das Wetter als ſehr unfreundlich zu
bezeichnen war. Die Temperaturen erhoben ſich
nach kräftigen Nachtfröſten am Oſtermontag nur
wenig über plus 5 Grad der Brockenbeobachter
meldete ſelbſt in den Mittagsſtunden eine Tem
peratur von 5 Grad Kälte Damit ſcheint die
Kältewelle auch ihren Höhepunkt erreicht zu
haben. Auf der Nordſeite des Hochs über den
britiſchen Jnſeln dringt mildere Atlantikluft
oſtwärts vor; ſie wird mit der nördlichen Luft
ſtrösmung auf der Oſtſeite des Hochs bald in
unſer Gebiet gelangen.

Das Wetter in Merſeburg.
Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm Weber.

Merſeburg. Adolf-Hitler-Straße
Montag, den 18. April. Temperatur: 8 Uhr.

2 Grad; 12 Uhr: 4 Grad; 18 Uhr: 1
Grad; Max.: 4 Grad; Min.: 3 Grad Luft
druck 12 Uhr: 760; Wind: 12 Uhr: NW.

Dienstag, den 19. April. Temperatur-8 Uhr: 0 Grad; 12 Uhr: 5 Grad; Luftdruck:
13 Uhr: 757.
Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden

I Millimeter.

Ausſichten bis Mittwoch abend Meiſt ſtär
kere Bewölkung und langſam ſortſchreitende
Milderung; keine nennenswerten Nievderſchläge;
mäßige nordweſtliche Winde.

Die Unfallſerie
Einen Radfahrer umgeworfen.

Am Sonnabend gegen 17.10 Uhr ſtieß in der
Helgrube ein Perſonenkraftwagen mit einem Ra
fahrer zuſammen. Der Perkonenkraftwagen ſtieß
mit der rechten Stoßſtange von hinten an das
Schutzblech des Radlers, der dadurch zu Fall kam.
Es entſtand geringer Sachſchaden

Im Straßengraben gelandel.
Eigene Schuld ain Unfall trug ein Motorrad

fahrer, der in raſendem Tempo die Naumburger
Straße entlangfuhr und in der Kurve vor dem
Feldſchlößchen“ die Gewalt über ſein Fahrzeug
verlor Er landete im Straßengraben und erſſtt
Verletzungen an Händen und Beinen. Außerdem
wurde ſein Motorrad beſchädigt.

In der Kurve der Ankerführung.
Am Oſtermontag, gegen 12.40 Uhr, ereignete

ſich in der Hindenburgſtraße, kurz vor der Eiſen
bahnunterführung, ein leichter Verkehrsunfall
zwiſchen einem Laſtkraftwagen und einem Per
ſonenkraftwagen. Der an befuhr die
Halliſche Straße in Richtung indenburgſtraße
Als er die Eiſenbahnunterführung durchfahren
hatte, geriet er in der Kurve zu weit nach links
und fuhr den entgegenkommenden Perſonen
wagen an. Beide Fahrzeuge wurden leicht be
ſchädigt. Perſonen wurden nicht verletzt. Die
Schuldfrage iſt nicht geklärt.

Zuſammenſtoß am „Bäumchen“.
Am Karfreitag gegen 14.30 Uhr ereignete ſich

auf der Weißenfelſer Landſtraße, in der Nähe vom
„Baäumchen“, ein Verkehrsunfall zwiſchen einem
Radfahrer und einem Motorradfahrer.
führen in Richtung Weißenfels. Als der Motor
radfahrer den Radler überholte, ſtießen beide
zuſammen und ſtürzten. Der Radfahrer zog
ſich Prellungen am Geſäß zu und wurde von einem
Perſonenkraftwagen in ſeine Wohnung gebracht.
Der Motorradfahrer wurde ſchwer am Kopf
verletzt und mußte dem Krankenhaus
zu geführt werden.

Die Poſt ſtellt Anwärter ein
in den gehobenen mittleren Poſtfachdienſt.
Bei der Reichspoſt ſoll wieder eine Anzahl

von Anwärtern für den gehobenen mittleren
Poſtfachdienſt eingeſtellt werden. Die Bewerber
müſſen 6 Klaſſen einer höheren Schule oder eine
6klaſſige Mittelſchule mit Erfolg durchlaufen
haben und ſollen das 16 Lebensjahr vollendet.
aber das 20. Lebensjahr nicht überſchritten
haben; für gediente Bewerber beträgt die Höchſt
altersgrenze 23 Jahre Die Bewerber müſſen der
HJ, der SA der dem NSKK., dem NSFg.
oder der NSDAP. angehören und in der Welt
anſchauung des Nationalſogzialismus gefgeg
ſein Auf ſportliche Durchbildung wird beſon
derer Wert gelegt Einſtellungsgeſuche ſind an
die Reichspoſtdirektion zu richten, in deren Be
zirk der Bewerber ſeinen Wohnſitz hat. Ste
können nur in Betracht gezogen werden, wenn
ſte bis zum 30. ril 1938 vorliegen

Eltern unſerer Kameraden
und Einwohner leiſtet dem Nufe
der Jugend des Führers Folge
und erſcheint in großer Jahl im
mit Fackeln erleuchteten Schloß

bei einer Schlägerei verletzt worden war. Der

E. S4. Preis 4 Auto im Werte von RM 2500.
2. Preis 4 Wohnungs Einrichtung im Werte von RM 2000.-

A. Preis 9 Halien-Reſso im Werte Von RM 500.
5. Preis Radio-Apperat im Werte Von RM 300.
10 Barpreise von je 50. o o do e de
20 Barpreise von je 20. o g s S o o RM 400.
50 Barpreise von je 10. RM 500.250 Barpreise von je S. e es RM 4250. dann ver gen Sie einfach bei inrem Keaufmenn unseren Prospekt:

e KM 1050.

Verletzte wurde dem Krankenhaus eingeliefert.
hofe. Beginn der Feier um 20 Ahr.

-0. O J Male u le „gläugeud e Sacl
Preteuchreiben der S WEBKE See

oder Sarauszahiung Anzeige an
oder Barauszahlung

oder Sarsuszehlung

oder Barauszehtung

oder Baraus zahlung

4335 Preise im Gesemſbetrage von RM 10000.

Jeder darf teilnehmen auch Kinder. Jusgenemmen sind unsere
Gefolgschafts mitglieder und deren Angehötige. Alle Einsen-
qungen werden unser Eigentum. Die Lösungen fär alle dreiAufgaben S deutlich geschrieben unter 8

e

Werhbe-Ahbtellung der SIDOL-WERKE, KD L
zu senden. Auf dem Briefumschlag mus unbedingt vermerkt

3. Preis Motorrad im Werte von R e. Fersen:Preisausschreiben „Locdix zur Schunntsss
Einsendungs-schlustermin: 31. Mai 1838.

Das Preis gericht setzt sich zusammen aus den Herren
Rechtsanwait Dr. Dörffer, Betriebsführer Wolft Limper.

Prokuristen E. Lotz und 9. Kapper. Werbeleiter Valentin Füchs.
500. Entscheidungen des Preisgerichts werden endgültig und unter

Ausschius des Rechts weges getrofften. Sei mehreren gleich-
uten Einsendungen entscheidet das Los.
aiſs Sie sich über Lodix-Schunptlege genau orientieres wollen.
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Auf der zweiten Mütze ſie
Alexandriner längſt auswendig ſtand zwiſcher

ſem Schmuckwerk der Spruch:
„Jn Liebe und der Kunſt worin liegt das Ge

ick?“Die Gnade nimm und gib im rechten Augenblick!“

Thriſtiane hatte eine kleine ſenkrechte

Entſcheidung und möglicher

und betrachtete den Bildhauer.

fiel weich über das Ohr

in die vorgeſchriebene Haltung zurückwandte.

So iſt es ſehr gut“, lobte der Bildhauer und
ſah überraſcht einen geſpannten und erwartungs-
vollen Zug über das Geſichtchen hinhuſchen.

„Halten Sie den Gedanken feſt, mit dem Sie
eben ſpielten“, rief er und ſuchte mit raſchen,
zarten Bewegungen den feinen Ausdruck in den
Ton zu bannen. Chriſtiane lehnte ſich ſchwach auf
gegen den überlegeiten Ton, den er in ſolchen
Augenblicken anſchlug. Die Verſe von der Papier
mütze, die er geſtern für ſie neben dem Modell
zurückgelaſſen fielen ihr ein:

„Die Phyllis war betrübt und warf den Schäfer
J hut,

Den Stab auch warf ſie weg Wo blieb mein
Sommer gut?Dem Schäfer hab' im Spiel ſo lange ich gewehrt,

Bis er mich Armſte ließ, bis er ſich abgekehrt!“
Sie hätte ihm ernſtlich böſe ſein mü en, wenn ſienicht neben den Verſen e Birſen e
hätte. nicht Phyllis, ſondern der Schäfer in un
tröſtlicher Haltung, den Schäferhut der Dame an
die Lippen preſſend. Aber niemals würde ſie dieſe
dveiſten Verſe erwähnen!

Warum erzählt Er nicht weiter?“ fragte ſte
endlich in die Nachmittagsſtille hinein. „Seine Er
zählungen ſind viel beſſer als Verſe. Mir iſt
weniger nach ſpitzfindigen Alexandrinern zumute,
als nach der Genueſer Geſchichte, wo Er auf dem
Dach lag und die ſchönen Damen belauſchte.“

„Vom Tau bedeckt und frierend“, nahm der
Bildhauer ſeine Erzählung wieder gauf, „ſo ſah ich
in die hellen Säle, wie ein Bettler in einen großen
Park ſchaut. Jch hatte auch einen rechtſchaffenen
Neid auf die glatten Muſiker in ihren kaffee
braunen Fräcken. Der Primgeiger hatte ſogar eine
Goldborte am Kragen.“

„Es iſt eine ſonderbare Paſſion, ein Kammer
quartett zu ſehen ſtatt zu hören“ ſagte Chriſtiane
ſpöttiſch

„Warum ſollen die Damen das Vorrecht der
Neugier genießen?“ fragte der Bildhauer dagegen
und drehte einen Spatel auf dem Zeigefinger.

„Eigentlich ſind die Männer viel neugieriger,
und ich bin es ganz beſonders. Ich hatte nämlich
mit mir ſelbſt gewettet, daß trotz der ſäuberlich
feſtgebannten Noten, in denen jedes erescendo und
ſtaccato auf das genaueſte verzeichnet war ſich all
mählich das Quartett in ein Oktett verwandeln
würde auch ertdartete ich von dem Oktett noch
eine Frage, die einen ganz beſondern Orgelton
haben würde. Denn die ſchönen Damen, die ich
von den Schuhſpitzen bis zu dem Haaraufbau durch
die großen Fenſter ſtudieren konnte wie ein Modell
oder eine Zeichnung, ſahen mir nicht aus, als ob
ſie mit Phyllis klagen müßten
„Dem Schäfer hab' im Spiel ſo kange ich gewehrt,
Bis er mich Armſte ließ, bis er ſich abgekehrt.“

Chriſtiane verzog den Mund und krauſte das
Näschen, als koſte ſie etwas Bitteres. Der Bild
hauer ließ ſich's nicht anfechten.

„Jch ſah es von meinem Lauſcherpoſtens ganz
genau, ein wie herrlicher Poſtillon d'amour ein
Notenblatt ſein kann. Mitten in der größten Ge
ſellſchaft und dicht vor den Augen der pompöſen
Marſchallin. Die vier Hoſdamen waren wohl als
Muſikhennerinnen bekannt, und ſelten ging eine
Pauſe hin, daß nicht eine von ihnen zu den Pulten
trat und in den Noten las, auch wohl mit Fuß
und Hand den Rhythmus verſuchte, aber mir ſchien
es dann, daß ſie mehr Verſe ſkandierte, als Noten
taktierte.“

„Es werden wohl gute Verſe geweſen ſein, die
Genueſer Verſe“, warf Chriſtiane ſpöttiſch ein.

„Jch las ſie nicht, ich vernahm nur, wie ſich
über den Klagen und Jubelklängen, den Katilenen
und Menuetten des Quartetts, nur für die Herzen
hörbar, die Stimmen der vier Damen erhoben, mit
klagten und jubilierten und ſie mit ihren Sopranen
und Altſtimmen den ſchönſten Kontraſt zu der
Streichmuſik machten.“

„Er verſteht wohl Soprane
den Damen anzuſehen. ſtatt zu
Chriſtiane.

„Aber ja, es iſt mein Handwerk, dergleichen zu
ſehen. Es waren zwei hohe Soprane und ein
mittlerer, die volle Brünette aber mit den krä

und Altſtimmen
hören?“ ſagte

äftigen
Schultern, zu denen ſchmale Arme und Hände in
reizvollem Widerſpruch ſtanden, ſang Alt, gewiß,
das ſehe ich ich ſehe noch mehr Demviſelle!“

Chriſtiane ſchüttelte den Kopf, lauſchte aber ge
ſpannt.

„Es geſchah das nicht alles än einem Abend!
Ein Frühling hat viele Feſte in Genug und ein
vechter Bildhauer muß hundertmal hinſchauen, um
zu ſehen, wie ein Menſch oder ein Ding iſt. Auch
das Oktett hat ein langes Vorſpiel gehabt und
Jangen Aufenthalt mit den Stimmen der Geigen
und dem Probreren der Geſangstöne. Auch Pauſen
hatte das Oktett, Pauſen der vielen guten Vorſätze
zur Entſagung.

Sie fragten vorhin, ob es gute Verſe geweſen
ſeien, die Genueſer? Aus einer ſo weichen, bieg
ſamen und ſchmeichleriſchen Sprache wachſen wohl
gute Vorſe, wenn es um Liebe geht. Und ſie haben
uch, getrogen von der Schmetchelet vo Geigen
Bratſche und Cello das ihre getan.

In einer Nacht, etwa Mitte Juni, ſah ich durch
die glänzenden Scheiben in der Konzertpauſe deut
lich, das Finale würde kommen. Die kühnſte der
Damen ſchmuggelte ein Blatt in die Noten ein,

konnte die

u ine Falteüber der Naſenwurzel, wenn ſie dieſes Orakel vor
ſich herſagte; es klang ein wenig nach rechtzeitiger

n Verſäumnis: DieGnade nimm und gib, im rechten Augenblick!
Sie ſah vaſch von dem Kummet fort, das für ſie
noch immer der Richtpunkt beim Modellſitzen war

t Unter der Papiermiüttze quoll ſein dunkles Haar dicht hervor und

i Sie ſtudierte ſein kräftiges Profil, als habe ſie die Silhouettenſchere und
ſhwarzes Papier bei der Hand und tauchte eine
Sekunde tief in ſeine Augen, bevor ſie ſich wieder
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und der Primgeiger der beingh ſo vornehm aus
ſah wie der Oberlakei und viel ſchmaler und gräf
licher, als die vom Wohlleben dicken Kammerherren
und großen Genueſer Kaufleute der Primgeiger
wurde bkaß, als er ſeinen Platz wieder eingenommen
und das Blatt geleſen hatte. Er beugte ſich zu
dem Bratſcher hinüber und ſchien, auf eine ver
wickelte Paſſage deutend, noch ſtrenge Ermahnungen
an ſeine Quartettleute zu geben, aber ich hätte auf
meinem Lauſcherdach bei der unerhörten Pracht des
Genueſer Sternenhimmels geſchworen, daß er den
Brief mitteilte, denn auch der ſentimentale, lang
gelockte Celliſt und der etwas trockene zweite Geiger
ſuchten mit guter Haltung etwas zu verbergen,
während der Bratſcher aufgeregt ſeine Leſebrille
herunterriß und noch einmal putzte. Das alles
ging blitzſchnell, wie Schauſpieler auf der Szene
mit einer halben Wendung ſich etwas wiſſen laſſen,
was nicht zum Stück gehört. Jch ſah auch noch,
daß der Primgeiger ſtatt einmal dreimal feierlich
mit dem Bogen an den Geigenrücken klopfte: die
Antwort! Verſtanden, Ja und Ja und Jal, ſo
klang das feine Klopfen zu dem Quartett der
Damen hinüber die hiater der Principeſſa feierlich
ſaßen. Als die Muſiker einſetzten und wie mir
am Bogenſtrich und Fingergriff ſchien mit einem
vollen, langgedehnten Akkord, da löſte ſich ihre
Spannung.

Ich aber ſtand leiſe von meinem Dachpoſten
auf, von der Nachtkühle ſteif, doch mit einer
brennenden Sehnſucht im Herzen, wer weiß, wo
nach Ich wußte es auch nicht, es brannte immer
nur fühlte man es einmal ſtärker und einmal
geringer

Ich ging ſchlafen. Nun muß ich geſtehen, daß
ich die Jtaltener gern mag, wenn ſie ſchwatzen und
ſingen. Aber wenn ſie eſſen und ſchlafen, mag ich
ſie micht. Ich kann das nicht ſo ſagen. Schon
wochenlang ſchlief ich nicht mehr mit den anderen
Geſellen zuſammen im Schuppen. Ich hatte einen
Zugang zu der fürſtlichen Wagenremiſe ausgemacht
und in den Staatskaroſſen eine herrliche Schlaf
gelegenheit gefunden. Wenn man ſich in acht nahm
und ein Laken über die Polſter ſchlug, kam auch
wichts heraus, und ich war ſchlau genug, mein
Schlafquartier zu wechſeln. Jch kannte die Karoſſen
ſchon alle, die engen und die breiten, die blau
ſamtene und grün und rotſamtene, die hart- und
die weichgepolſterten, die goldglänzende der Princi
peſſa und die geräumige des Principe, in der viele
Kaſten und Flaſchenbehälter waren. Da ſtreckte ich
mich lang und faul hinein, ſchlug mich in meinen
Mantel, ließ im Halbtraum vier Roſſe anſchirren
und fuhr über die Alpen heim, oder über Piſa her
unter nach Florenz und weiter, weiter nach Rom
und nach Neapel. Von dort rief mich der König
von Frankreich nach Paris, damit ich ihm ſeine
Brunnen faſſen und ſeine Prunkſäle ſchmücken
ſollte. Er rief mich nicht, bei Tagesgrauen mußte
ich vorſichtig flüchten und durfte nur im Traume
vierſpännig durch die Welt fahren. Auch dieſe
Nacht verlöſchte meine Sehnſucht bald in dunkle
Schlaf. Jch hatte mich wer kennt den Grund,
aus dem man Vorſicht walten käßt oder unvor
ſichtig wird für diesmal in der Lakatenkaleſche
breit gemacht und zu meiner Überraſchung gefunden,
daß ſie gang beſonders gut und weich gFepolſtert war.

Nun muß ich noch erzählen, daß ſo ein großes
Schloß in Genug und in Florenz recht weitläufig
und reich gebaut iſt, mehr in die Breite als unſere
Schlöſſer hier, wo ſich die Saale und Zimmer um
die warmen Schornſteine zuſammendrücken und
drängen und deshalb auch in die Höhe wachſen
Dort liegen viele der neuen Schlöſſer breit und
frei in die Gärten gebettet und haben helle Treppen
und Hallen, wo hier die künſtlich gewundenen
Treppentürme ſparſam von außen an die Schloſſer
angeklebt ſind. Der Principe, dem wir die Stack
decke mächten, hielt auf dieſen breiten, fürſtlichen
Gartenſtil, und es war alles auf das bequemſte
zugerichtet. Wenn es regnete und ſtürmte, ſtiegen
die Herrſchaften ſchon in der geſchützten Wagen
remiſe in die geſchloſſenen Kutſchen; zu dem Zwecke
führte auch ein gedeckter Gang vom Schloß in
mein großes Schlafgemach.

Jch hielt mich katzenſtill, als ich nach kurzem
Schlaf aufwachte ein ſchwacher Lichtſchein warf
lange, zuckende Schatten gegen die Wand, ich er
kannte den vornehmen Primgeiger, der ein tief
vermummtes Fräulein im Reiſemantel an der
Hand führte und vhne zu ſuchen Auf die
Staatskutſche der Principeſſa losſteuerte, leiſe den
Schlag öffnete vor dem Quietſchen ſchauerte die
Dame zuſammen und ihr in den Fond half.
Ich ſah noch einen hellen Atlasſchuh und das
Licht verloſch. Wie gut hatte der Muſikus nicht
nur ſeine Noten, auch den fürſtlichen Wagenpark
ſtudiert. Jch kannte die blauſamtnen Polſter gut,
ſie waren breit und weich. Jch überzählte im
Geiſte die Wagen; ſollte nur der Primgeiger allein
ſeine Andante und Adagio, Allegro und wohl auch
ſein Preſto ſpielen wollen? Ein gutes Quartett
muß doch beieinander bleiben! Ich hatte nicht
folſch gerechnet und geriet in Angſt denn wie ich
den Bratſcher kannte, einen dicken und breiten
Mann, würde er das füllige Fräulein mit der Alt
ſtimme zum nächtlichen Beſuch anführen und viel
leicht an die geräumige Lakaienkutſche denken?
Abex ich konnte das Feld nicht räumen der
Kutſchenſchlag des Vehikels, in dem ich lag, gab
einen knarrenden, alarmierenden Ton von ſich. Und
ſchließlich, was konnte mir geſchehen?

Wieder ein ſchwacher Lichtſchein der zweite
Heiger. Der ſachliche, trockene; ich glaubte auf
ſeinem hageren Geſicht Verlegenheit zu leſen, und
die verhüllte Geſtalt an ſeiner Seite zitterte ſtark
Er ſchien das Abenteuer aus bloßer Kameradſchaft
mitzumachen und verſchwand ſchnell in der be
ſcheidenen dunklen Kutſche, in der die Fürſtinwitwe
auszufahren pflegte. Jch kannte ſie gut, die harten
Sitze waren zum Geradeſitzen eingerichtet und
etwas zu kurz

Erne Weile ſpäter kam der Celliſt, aufgeregt
und ſtürmiſch, ohne Licht und mit unvorſichtigem
Lärm er drehte ſich ratlos in der Dunkelheit. Jch

ſeine Dame unwillig flüſtern. Sie ſchien
eſſer Beſcheid zu wiſſen als ihr Eellokavalier, und

am Pfeifen des Wagenſchlages vernahm ich als
bald, daß die beiden in der neuen rotſamtenen
Kutſche gelandet waren, einem prächtigen, ſtrahlen

zu reichen pflegte, als ob ſie im heiligen Hain der
Dianga ein Opfer darbrächte.

Zuletzt kam, liſtig auf Strümpfen, mit einem

mein dicker Bratſcher, und aus der Sicherheit, mit
der ihm die rundliche Altiſtin folgte,, konnte ich
wohl ſehen, daß ſie ſich ſchon in manchem heim
lichen Spaziergang geübt hatten. Und richtig, ſie
kamen gleich an meine Schlafkutſche heran. 9
fiel mir eine Kriegsliſt ein, ich drückte meine
Hand. an den Mund und ließ kleine runde Küſſe
aus dem Dunkel knallen. Ein unterdrücktes Ge
lächter, und die beiden verſchwanden lautlos; ſie
waren aber ſo geübt und liſtig, daß ich nicht hörenkonnte, in welcher Karoſſe ſie verſchwanden. Jch

dachte, ſie würden wohl in die Grünſamtene ge
krochen ſein, denn die beiden brauchten ſchon etwas
Raum für ihre Abenteuerchen.“

Der Bildhauer hatte während ſeiner Erzählung
ab und zu Prüfend nach dem Fräulein Chriſtiane
hinübergeſchaut und ſah jetzt, wie ihre Schultern
vom Lachen zuckten. Ex nahm es als günſtige
Vorbedeutung und ſah ſchweigend lange nach Fer
geräumigen Reiſekutſche des Herrn Stiftsbau
meiſters, die in der Ecke des Schuppens ſtand.
Durch die heraufgezogenen Scheiben ſah man blaue
Polſter leuchten. Auch Chriſtiane wandte ſich um,
folgte ſeinem Blick und errötete jäh.

„Warum erzählt Er nicht weiter?“ fragte ſie
ungeduldig.

„Weil mir eben einfällt, daß die Muſiker als
kluge Vorſorger doch wohl heimlich die Scharniere
der Hofkutſchentüren hätten ſchmieren ſollen, denn
es klingt in ſtiller Nacht verräteriſch,“

Er ſchritt raſch zu dem Wagen und öffhete
den Schlag.

„Er ſchreit richtig Alarm!“
Und ſchon hatte der Bildhauer aus ſeinem

Handwerkskaſten Olkännchen und Frpertiel heraus
geholt und ölte kunſtgerecht die e bis ſie
ſich lautlos öffnete und ſchloß. hriſtiane aber
fand trotz brennendem Wunſch danach kein ſpötti
ſches Wort, ihm zu wehren und wartete mit rotem
Kopf, daß er weiter erzählen ſollte
Sie können es mir glauben, Demoiſelle, daß
ich die Wagen alle kannte, ihr Knarren im Leder
zzrug und im Polſter, ihr Klirren und leiſes
Achzen; jeder Wagen hat ſo ſeine Stimme, und ich
fühlte, wie ſie leiſe ſchwankten, am meiſten natür
lich der große Cellowagen, denn im Cello ſitzt
immer das meiſte Feuer und Gefühl! Jch wartete
ab, bis der ſüße Spuk wieder verſchwunden, bis
ich viermal einen Kutſchenſchlag knacken und ein
Flüſtern und Taſten gehört hatte; dann verſchwand
ich auch und mied in den nächſten Nächten die
Wagenremiſe, Entdeckung fürchtend. Denn Liebende,
namentlich wenn ſie Cello ſpielen ſind unvorſichtig
und wenn kein Taſchentüchelchen oder Schuhknöpf
chen im Wagen liegen bleibt, ſo doch ſicherlich e
hanges Haar, und die Augen der Kutſcher und La
kaien ſind immer noch einmal ſo ſcharf und liſtig,
als die Herrſchaften nur ahnen können.

Wie groß aber mein Vergnügen geweſen ſt,
als ich bald darauf von meiner hohen Leiter im
Saal etner Ausfahrt der Herrſchaften zuſah, läßt
ſich nicht ſagen. Da rollte die Kutſche mit der
Principeſſa ab, und im Fond ſaß die ſchöne Part
nerin der Primgeige und mochte durch den Leder
handſchuh hindurch nach dem ſamtenen Polſter
fühlen und die Füße gegen den Tritt ſtemmen, bei
jeder Schwankung des Wagens an Kuß und Druck
es Geliebten erinnert. Die Dame ſaß blaß und

ſteif in den Kiſſen.
Da kam die Cellokutſche mit dem rotleuchtenden

Samtt, und vom Schloßfenſter her ſtarrte die ſchöne
Cellobraut, die wohl dienſtfrei hatte, auf das weiche,
leuchtende Rot; breit und feſt ſaß der Principe und
ſah über das Volk in der Gaſſe hinweg.

Endlich rollte die behagliche Grünſamtene vor
bei, mit der Bratſcherbraut und der zweiten Vio
linendame, gewiß dies war die Bratſchenkutſche,
eine geräumige Und ſolide Grundlage und eine be
queme Menſur, ganz wie die Bratſche im Quartett.

Schnell waren die Kammermuſikwagen in der
Staubwolke verſchwunden. Bald auch packten wir
die Leitern und Bretter zuſammen und ſtanden
eines Tages im Saal unter der weißgoldenen, fer
tigen Stuckdecke; wir wurden abgelohnt und ich zog
fort von Genug, ſüdwärts an der Küſte entkang!“

Als ſich der Erzähler empfohlen hatte, fand das
Fräulein Chriſtiane, wie ſchon gewohnt, neben dem
tücherverhüllten Tonmodell die Papiermütze, die der
Bildhauer heute getragen hatte. Sie nahm ſie an
ſich und ſaß dann lange in ihrer Stube mit heißen
Wangen. Auf dem breiten Rand ſah ſie eine alte
Reiſekutſche gezeichnet und links oben den Mond im
erſten Viertel; ſo ſtand er doch heute. Hatte der
hübſche Burſche nicht recht? Das Modell war
fertig und keine weitere Gelegenheit zu Sitzungen.
Man würde es ihm in das Schloß bringen, damit
es dort in Stein ausgeführt würde, das hatte er
ihr alles ſchon erzählt.

Sie nahm die Papiermütze wieder auf und ent
deckte über dem Mond noch drei Sterne. Dreimal
wollte er in der Reiſekutſche ſchlafen, ſo ein weit
gereiſter Schlingel kam wohl leicht in den kaum
verwahrten alten Schuppen hinein. Dreimal, ge
rechnet vom erſten Mondviertel, von heute. Wozu
ſonſt hätte er die Scharniere der Kutſchtür geölt?
Wie hieß doch der Alexandriner, den er ihr zu
erſt gegeben?

In Liebe und in Kunſt worin liegt das Geſchick
Die Gnade nimm und gih in vechten Augenbſick!

Sie überlegte den Weg zum Hof und Schuppen.
Es war ein Kinderſpiel hinüberzukommen. Mochte
die Treppe knarren, der Vater ſchnarchte lauter;
nan mußte nur immer den Fuß ſetzen, wenn er
die Schnarchſäge anzog. Halkte der Kühne vor
ihrem Angeſicht die Kutſchtüre geölt, ſo würde er
dieſe Nacht nicht verſäumen die Angel des Schup
pentores vorzunehmen. Es war keine Gefahr Die
Gefahr war nur unten im Wagen, die herr
lichſte Gefahr, ein Mann, der aus der weiten Welt
kam, durch deſſen braunes Haar der Seewind ge
fahren war. Dem ein italieniſches Meſſer die rechte
Wange zerriſſen hatte die Narbe ſtand ihm gut

ein Mann mit zärtlichen Muſikohren. Ein
armer Stuckarbeiter, ein karg entlohnter Geſelle,
aber ein Bildhauer der vielleicht einmal ſehr beden Fahrzeug, in dem außer den beiden auch noch

das Cello Platz gefunden hätte, ohne in Trümmer
zu gehen. Jch war ſehr zufrieden, daß der Celliſt
dieſes Hotel auf Rädern gewählt hatte, es ſtand
dem Pärchen gut, denn wen anders konnte der
Celliſt führen, als die große feurige dunkle Dame
mit dem Mezzoſopran, die ihrer Herrin den Schal

rühmt werden würde und mit ihm das kletne
Figürchen von dem Fräulein Chriſtigne: ein
Mann, der ein Geſchenk verdiente. Das Jüngfer
chen, zwiſchen Bauleuten, Steinmetzen und Zeich
nern groß geworden, kannte mehr von der Welt
als das Stift Merſeburgiſche Geſangbuch. Sie

Lichk, das künſtlich in eine Schachtel eingebaut war,

Und eine andere Geschichte, die ein junger
Bildhauer qer Demoiselle Christiane erzählte

Von Siegfried Berger

mm
Weſen ging, daß er ein Künſtler war und ſich für
Stuckdecken vermietete, und ſie hatte für ihn viel
leicht noch hellere Hoffnungen, als er ſelbſt. Sie

um in die Arme eines Mannes zu ſpringen, und
darum kannte ſie die Gefahr unv wurde den Spät
nachmittag, den Abend und die Nacht arg und wild
herumgeriſſen zwiſchen Wunſch und Furcht. Denn
ſie fürchtete ſehr, dies könnte mehr werden als ein
ſüßes Spiel.

Auch der Bildhauer im Schloß war in e
Spannung Er ſaß auf dem Gerüſt und boſſelte
an dem letzten der vier Adler, die er wohlabge
wogen in die reichen Ornamente der Decke fügte
Die Arbeit ging ihm nicht von der Hand trotzdem
ſte faſt vollendet war; es galt nur noch die zwette
Schwinge auszubilden.

Kaum war es dunkel, als er aus dem zurück
liegenden Garten durch das Fenſter in den Schup
pen einſtieg, das er am Nachmittag vorſichtig
offengelaſſen hatte. Er ſtand erſt eine Weile neben
ſeinem Modell, von dem er die feuchten Tücher hob

Geſicht unter den taſtenden Fingern erfühlte
Dann ölte er, ſo gut es ging, die Torangeln und
ſetzte ſich in den Wagen der unter ſeiner Laſt
chräg in den Riemen hing. Es müſſen eben zwei
arin dachte der Bildhauer, und ſehnte c

ſehr nach Chriftiane, deren Köpfchen er bis in die
feinſten ges bannte und liebte.
helles Lachen, ſie würde ſchon kommen, ſie würde
ſeine drei Sterne ſchon verſtehen und den Spruch
von der Liſt und Gnade. Wenn es ganz ſtill auf
der Straße war, hörte er über dem Hof aus dem
Schlafgemach des Stiftsbaumeiſters ein greultches
und gewaltiges Sägen und Raſſeln, den beſten
Schutz für die flüchtigen Schritte eines Mädchens.
Aber es wurde kalt, und es taute ſchon draußen im
Garten und endlich ſtieg der Bildhauer, müde und
traurig, aus Kutſche und Fenſter und ſchlich davon.
Gleich nach Sonnenaufgang ſtand er auf dem Ge
rüſt und arbeitete haſtig und leidenſchaftlich
Schon zählte er die Meilen bis Dresden, wo er
mit dem Meiſter noch Abrechnung zu halten hatte
Dann ſüdwärts! überall bauten Biſchöfe und
Herren ihre Schlöſſer und brauchten kunſtgeſchickte
Hände

Wie es aber auf der Papiermütze verheißen
war, hauſte er auch in der zweiten Nacht nach
Genueſer Art in der Reiſekutſche. Schon war ſeine
Enttäuſ m ſchwächer. Von Nachtwachen und
ſcharfer Arbeit ermattet, ſchlief er bald ein.

In dieſer Nacht geſchah es, daß Chriſtiane die
Treppe herab und über den Hof in den Schuppen
huſchte. Auf Zehenſpitzen ſchlich ſie zu dem Wagen.
Bald hatte ſie ſich an die Düſternis gewöhnt und
ſah in dem ſchwachen Mondſchein hinter dem her
abgelaſſenen Wagenfenſter den Kopf des Bild
hauers, der leiſe atmend in den Polſtern lag.
Ganz nahe ging ſie herzu, allmählich traten ſeine
Züge deutlich aus dem Dämmer. Der übermütige,
ſichere Zug in ſeinem Geſicht war verſchwunden,
ſie ſah, wie derbe Zeichen das Leben ſchon in
dieſes Antlitz geſchrieben hatte. Der Geliebte ſah
traurig aus, er war ſo entrückt, daß er ihre Nähe
ar nicht fühlte; ja, er ſpürte wohl mit keinerFefer mehr Sehnſucht und Verlangen, ſonſt hätte

warmen Nähe, von ihrer Jugend und dem lauten
Herzſchlag aufwachen müſſen. Doch er ſchlief, in
ſeine einſame Traurigkeit dicht eingehüllt. Fühlſt
du mich nicht? fragte Chriſtianes Herz wieder und
wieder, aber ſein Schlaf war ſtärker als die Nähe
ihres Herzens. Da legte ſie die Papiermütze
ſie hatte das Blatt wie eine Beſtätigung ihres
Vorhabens mitgenommen leiſe auf ſeine Hände
und ging. Sie weinte nicht, ſie war zu traurig
darüber, daß ſich die Herzen nicht zu hören ver
mögen.

Als der Bildhauer aufſchreckte, die Papiermütze
fand und noch Chriſtianes zarten Duft zu atmen
meinte, traf ihn der gleiche Schmerz. War er
ſchon ſo ſtumpf, ſo nur Werkarbeiter und müde
Kreatur, daß er dieſe ſüße Nähe nicht mehr ſpüren
konnte, dieſes liebliche Geſchenk nicht annahm,
ſtumpf wie ein Laſtträger, ein Pfuſcher? Er ver
grub das Geſicht in den Händen. Hier hatte Chri
ſtiane geſtanden, hatte ihn mit dem Herzen ge
rufen! Nun konnte ſie nicht wiederkommen. Er
ſtieg aus dem Wagen, und ohne ſich nach dem
Tonfigürchen umzuſehen, verließ er den Bereich
Chriſtianes.

Noch in der Nacht ſchrieb er für die herzogliche
Kanzler auf, was er zu melden ſchuldig war über
Arbeitstage Handlanger und Material und ſtieg
dann ohne Mut und Luſt auf ſein Gerüſt. Dex
halbfertige Adler ſah ihn an, es war, als regte ſch
die eine ſtarke Schwinge, als bewegte ſich der kühn
gebogene Hals. Da erkannte ſich der Bildhauer
und Stuckarbeiter in dieſem Bilde, auch er hatte
nur eine Schwinge, die andere war im Käfig lahm
geſchlagen. Er griff zum Spatel und wiſchte mit
raſchen Griffen ein mattes, ſchwaches Gebilde an
die noch leere Seite des Adlers, nur eine An
deutung des Flügels.

Noch vor dem Mittagsläuten erklärte der Bild
hauer ſeinem re die Arbeit für beendet,
hieß ihn abrüſten und dem Herrn Stiſtsbaumeiſter
ſein Schreiben übergeben.

Es traf ſich, daß der Vater Chriſtianes am
Abend vorher eine harte Probe in Naumburger
Wein mitgefeiert und an dieſem Tage keinen Sinn
für ſeine Geſchäfte hatte. Dann kamen andere
Sorgen, er mußte in die Stiftslande hiwausfahren
wegen leidiger Straßenſachen und fand bei der
Rückkehr die Gerüſte entfernt und die glänzenden
Stuckdecken prächtig und feſt und doch ſchwebend wie
ein Baldachin, ganz wie ſie ſein müſſen für fürſt
liche Herrſchaften So ſchickte er denn einen veiten
den Boten nach Spremberg, es ſei alles bereit, und
ließ das Schloß feſtlich herrichten für den Hof. Be
vor aber die ſchweren Wagen anrollten, lud er
Chriſtiane ein, ſich die friſche Prachta nzuſehen. Die
ging gefaßten Herzens mit. Sie hatte am Vor
mittag aus dem Wagenſchuppen das vertrocknete
und zerfallene Modell fortgeräumt:. es war wie
eine Beſtattung geweſen. Sie war es auch, die
den unfertigen Adler zuerſt gewahrte, dieſen ſelt
ſamen Brief an das Fräulein Chriſtiane, und war
die einzige, die ihn verſtand.

Als ſie die kühle Wendeltreppe wieder t
kleinen Doppelſchritten herabſtieg für hre Fßr
waren die Stufen zu groß und zu breit fiel
ihr ein Pärchen Verſe wieder ein. Sie lächelte
zartbitterlich:

In Liebe und in Kunſt worin liegt das Gefchick?ſpürte in dem Manne den Riß, der durch ſein Die Gnade nimm und gib im rechten Augenblick!

war auch ſchon öfter die Treppe hinabgeſchlichen,

und erſchauernd die feinen Formen von Hals und

Sie hatte ein

er, ſchon von ihren Wünſchen und Bitten, ihrer
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Hse Moſzahn-
Beſchte eſnes armen Mädchens

So ſehr auch die Berufsmaske das zu
deckte, was einen wachen, lebendigen und
fühlenden Menſchen ausmacht, ganz vermochte
Fräulein Maria ſich doch nicht darunter zu
verſtecken, die hinter der Theke ſtand und den
Wünſchen der Kunden freundlich und flink
entgegenkam.

Ja man hatte es ganz vergeſſen, daß be
reits zwei Jahre vergangen waren, als ſte in
der kleinen Filiale auftauchte, den blitz
weißen Kittel über den ſchlanken Körper ge
ſtreift, das aſchblonde Haar ſtraff unter die
Haube mit dem Firmenzeichen geſchoben.
Darunter ein Geſicht, nicht hübſch, nicht häß
lich, länglich ſchmal, meiſt vlaß, jetzt aber, da
es ſich merkwürdig ſchwärmeriſch hob, von
einer zarten Röte flammend übergoſſen.

„Morgen reiſe ich nach Haus, eine Woche
Urklaub! Jch freue mich ſo auf Zuhauſe, auf
nachts, wenn ich im Bett liege und unſer
Hund bellt.“

Der Zucker rieſelte in die Tüte. Fräulein
Marias Augen ruhten bereits wieder auf
dem Zeiger der Waage, ernſt, gewiſſenhaft.
Jhre flinken Hände rollten, wickelten, ver
packten.

Es gibt Geſichter, die ſich einprägen. Und
ſo vermißte man Fräulein Maria, als ſie
nicht wiederkam, weil, wie es hieß, ſie aus
unbekannten Gründen plötzlich gekündigt
hatte.

Eines Nachts in der Bahn fiel der Blick
auf ein ſchlafendes Mädchen Ja, es iſt
Fräulein Maria! Der Lichtſchein traf ihr
Geſicht. Unter der Mütze kamen die aſch
blonden Löckchen hervor. So befremdlich auch
der Mantel, die zivile Kleidung ſchienen, das
waren ihre Hände, die bekannten, flinken,
ſauberen Hände, die nun ſchlaff, entſpannt
und beinahe kindlich ihr im Schoß lagen. Das
war auch ihr Geſicht, ohne Maske, blaß,
ſchmal und noch im Schlaf tief erſchöpft. Doch
nicht nur die Bewußtloſigkeit, die darüber
ausgegoſſen war und durch die Leben und
Sein völlig unverſtellt zum Ausdruck kamen,
machten es ſo rührend, ſondern noch ein an
deres, eine ſchwärmeriſche Unſchuld, keine
hoffnungsvolle, ſondern eine vom Leid be
reits getroffene, vom Wiſſen geſtreifte und
doch ganz und gar verklärte Unſchuld.

Fühlte die Schlafende den Blick, der auf
ihr Jag? Plötzlich ſchreckte ſte auf. Gleich er
kannte ſie die Kundin von damals.

Man kam in ein Geſpräch. Ponto, der
Hund, Urlaub und Zuhauſe. „Ach, es iſt ſo
viel geſchehen!“ ſagte Maria. Und plötzlich
kamen Tränen in ihre Augen, beide Hände
ſtreckte ſie aus, griff ein Handgelenk und
preßte es: „Ach!“

Dieſe Bewegung war es, das Vertrauens
volle, und auch Hilfloſe, das den Bann brach.

„Sie haben es immer ſo gut mit mir ge
meint“, ſagte Maria, ehe ſie ihre Beichte be
gann. „Nein, ich vin noch in meinem alten
Beruf, habe nur die Stelle gewechſelt, aus
privaten Gründen. Er kam dorthin zum
Einkauf! Jch habe ihn im Geſchäft kennen
gelernt. Nach den Büroſtunden um vier Uhr
erſchien er, um alles, was er zum Abend
hrauchte, bei mir einzukaufen. Ja, er gefiel
mir! Und ſo verabredete ich mich mit ihm.
Es waren ſchöne Zeiten! Er ging mit mir
ins Kino und ins Theater, und im Sommer
machten wir Ausflüge, ſonntags, den ganzen
Tag. Nein, tanzen gingen wir nicht. Ach
ja, ich tanze leidenſchaftlich gern, aber er war
doch ſchon ein Mann in geſetzten Jahren.
Viele ſchöne Bücher hat er mir geliehen. Wir
unterhielten uns dann darüber. Manchmal
wurde mir erſt hinterher klar, was ich eigent

Ich ginge lange mit ihm. Jch war ſo
glücklich. Aber dann wurde ich doch unruhig,
weil er kein Wort ſprach, ich meine, nichts
von der Zukunft erwähnte.

Und eines Tages ſagte er, ich möchte ihn
einmal in ſeiner Wohnung veſuchen. Er
habe eine eigene Wohnung. Nun ja, er war
gut geſtellt. Weshalb ſollte er keine eigene
Wohnung haben Jch ging hin. Es war
eine ganz moderne Wohnung. Ein Toiletten
ſpiegel war da, ich ſah ihn ſofort. Da lagen
Puderquaſte und Nagelfeile. Auch Parfüm
und Haarwaſſer, das ſchon benutzt war, ſtand
darauf. Mir wurde angſt. Jch merkte, daß
er ſehr aufgeregt war, auch wenn er ſich
nichts davon merken ließ, ſo ſchüttelte es ihn
doch zuweilen, ehe er mir alles erzählte. Nein,
Witwer war er nicht. Seine Frau war nur
unheilbar krank. Gelähmt und in einem
Krüppelheim. Das ſagte er mir nun. Und
er ſagte mir auch, daß er mich niemals
heiraten könnte, daß er ſeine Frau nicht ver
laſſen dürfe. Aber er ſei doch ein Menſch,
leben müſſe man doch, trotz einer kranken
Frau. Ja, das ſagte er mir. Ob ich nicht zu
ihm ziehen und ihm die Wirtſchaft führen
wollte? Ich ſei doch ſo umſichtig und flink,
und wir verſtünden uns ſo güt. Es ſei gar
nichts dabei, er könne mich jeden Tag als
ſeine Wirtſchafterin auf der Polizei an
w e oven.

Da vin ich aufgeſprungen. Nein ſagte
ich, „nie!“

Wie ich die Treppe heruntergekommen
bin, das weiß ich nicht. Einen Tag blieb er
aus. Da kam er nicht ins Geſchäft. Aber
dann war er wieder da. Kam wieder und
bettelte Augen wie unſer Hund, wenn der
Vollmond ſcheint, ſo krank und arm. Es war
gut, daß mein Urlaub kam. Zu Hauſe konnte
ich mich doch veſinnen. Nein, ein unordent
liches Leben iſt nichts für mich. Jch kann
nicht ins Blaue lieben. Jch will verheiratet
ſein, ein Heim haben, einen Mann, der mich
nicht zu verſtecken braucht. Und Kinder müſſen

doch auch da ſein, wenn eine Ehe was Rechtes

werden ſoll.
Ach, mein Gott!

worden. Sonntags, wenn ich nun allein nach
draußen fuhr, hörte ich immer ſeine Stimme.

Es iſt mir ſchwer ge

Dann kam der Herbſt. So früh war es
dunkel, und der Himmel war voll Wolken.
Die Sonne kam nur durch wie ein Strich.
Ich bin ja vom Lande. Da ſpricht doch alles
zu einem. Das Feld, der Baum, der Strauch.
Früher waren es gute Worte, die man da ſo
hörte im Wind. Aber jetzt heißt es immer
Das kann nie ſein, niel“ Das waren ſeine
Worte, dieſelben Worte, die fielen, als wir
vom Heiraten ſprachen. Tagsüber höre ich ſie
nicht, auch in der Nacht nicht, denn da ſchlafe
ich, weil ich müde bin. Aber Sonntags im
Freien höre ich ſie wieder und wieder“! Oft
mache ich mir Gedanken, ob ich recht ge
handelt habe. Man ſoll ſich ja nicht an der
Liebe vergehen, aber es muß doch auch
ſtimmen. Er hat ſein Schickſal, da kann nie
mand etwas daran ändern. Und ich habe ja
nun auch mein Schickſal mit abbekommen
Alſo habe ich Schluß gemacht. Es hat keinen
Sinn, die Hände hinzuhalten, wenn ſie nur
halb genommen werden. Jch habe es ihm
geſchrieben der Menſch hat nur ein Leben,
und dieſes muß er tragen. Der Menſch darf
nicht zwei Leben leben, denn dann verſtrickt
er ſich. Gott ja, vielleicht heirate ich doch noch
einmal. Aber ſo wird es nie wieder, wie es
einmal war. Liebe Nein, ich glaube nicht,
daß ſie wiederkehrt. So heißt es doch: ſie
vlüht nur einmal

m

Zehumal die Goldmedaille im Wettbewerb
für lateiniſche Poeſte. Jm Jnternativnalen
Wettbewerb für lateiniſche Poeſte 1988 hat der
Tübinger Privatdvozent Dr. Hermann Weller
von der Königlichen Akademie der Wiſſen
ſchaften in Amſterdam die höchſte Auszeich
nung, die Goldene Medaille, erhalten. Dr.
Weller hat in zwanzig Jahren zehnmal die
Goldene Medaille gewonnen, und zwar neun
mal in Holland und einmal in Jtalien. Nur
bei drei Wettbewerben kam die Goldene
Medaille in andere Hände. Außerdem wurde
et Gelehrten zehnmal das „Große Lob
zuteil.

ſich geleſen hatte, wenn er mit mir darüber
ſprach.

Hecht im Karpfenteich
Roman von Johann F. Ehrhardt.

5 (Nachdruck verboten.)
Das zu ergründen ſcheint des Schweißes

der Edlen wert, denkt Deuerling und iſt im
Gegenſatz zu Florian mit einmal ſehr auf
geräumt.

15. Kapitel.
Als Florian am kommenden Morgen er

wacht und ſieht, daß über Nacht das Wetter
umgeſchlagen und ein ſchwarzes Wolkem
geſchiebe eingeſetzt hat, fühlt er ſo etwas wie
Erleichterung. Denn bei dieſem Wetter kann
er unmöglich an ſeiner Lanöſchaft weiter
arbeiten, und ſo bleibt es ihm erſpart, auf
dem Wege zu Frau Bernreiter unter Um
ſtänden an Hilde vorbeigulaufen. Dieſe Be
gegnung ſcheut er wie das hölliſche Feuer.

hm iſt nicht das geringſte an einer Aus
ſprache gelegen. Er iſt einfach beleidigt.

Im Laufe des Vormittags aber teilen ſich
die Wolken, und da und dort, an immer mehr
Stellen, waudernd und wechſelnd, lugt blauer
Himmel durch ſchwarze Wolkenrahmen. Ein
ſteifer guter Wind hat ſich aufgemacht, der
e in leicht ſchaukelnder Bewegung
erhält.Florian geht durch den Park und trifft
dort Hannga und Friederike, dte ihm entgegen
kommen. Hanna fragt:„Was meinen Sie, Herr Hecht, wollen wir
ein paar Stunden ſegeln? Das Wetter wäre
doch wie geſchaffen dazu

„Herrlich!“ pflichtet Floxian bei, dann
aber fällt ihm ein, daß er auf dem Wege zum
Boot, der durch die ganze Ortſchaft führt,
wahrſcheinlich Hilde begegnen würde, und
darum ſchränkt er ſeine Zuſage gleich wieder
ein. Aufrichtig vedguernd ſetzt er hinzu:

„Ach, es geht ja nicht; beinahe hätte jch das
vergeſſen. Nein, es geht wirklich nicht.“

Warum denn nicht Bei einem ſolchen
Weiter muß es auf dem See einfach wunder
voll ſein. Jch habe mir das ſchon oft ge
wünſcht, aber Sie wiſſen ja, Vater iſt bei uns
Mädels immer übertrieben ängſtlich und läßt
uns allein nie hinaus.“

„Trotzdem ſo ſehr verlockend es iſt
es geht wirklich nicht!“

Was haben Sie denn heute Wichtiges
vor Haben Sie Dienſt, da unten?“ ſcherzt
Hanna.

„Nein, aber ich muß arbeiten
Unſinn! Bei dem Wetter können Sie

doch nicht an Ihrer Landſchaft weitermalen.
Es iſt heute eine gang andere Stimmung als
geſtern und an den vergangenen Tagen.“

Das hatte ich auch nicht vor. An Jhrem
Bild muß ich noch einiges vorbereiten bis heute
nachmittag.“
Ach ſo!“ bedauerte Hanna. Sie ſieht das

ein und drängt nicht weiter in Florian.
Sie ſchlendern nun zu dritt weiker durch

den Park An der Buchsbaumhecke entlaug
führt ein hübſcher Weg, von dem aus man auch
die Straße überſehen kann.

„Die wiſſen anſcheinend auch keinen
ſchöneren Spaziergang zu finden als den da
draußen. Nun gehen ſie doch ſchon zum dritten
Male die aufgeweichte Bauernſtraße auf und
ab!“ lachte Friederike und zeigt auf zwei Men
ſchen, die in kameradſchaftlichem Geſpräch die
Straße heraufkommen.
Florxian ſteht auf und erkennt Hilde mit
ihrem Begleiter. Florian fühlt ſich über
rumpelt. Sein erſter Gedanke iſt Flucht. Aber
wenn zwei junge Mädels neben einem gehen,
dann iſt ſo was nicht gut möglich.

Darum verſucht er es mit Trotz und Ge
ringſchäßzung. In plötzlichein Entſchlitß
nimmt er lachend Hannas und Friedertkes

Das erste Schimpansenbaby, das mit der Flasche aufgezogen wurde.
An den Osterfeiertagen wurde der Londoner Bevölkerung zum erstenmal das kürzlich geborene
Schimpansenbaby „Jaqueline“ gezeigt. „Jaqueline* stellt insofern ein interessantes Zuchtergebnis
dar, weil es als erstes Schimpansenbaby, da die Mutter bei der Geburt starb, mit der Flasche
hochgezüchtet wurde. Auf unserem Bilde sieht man „Jaqueline“, die man in einen Heizkasten
gesetzt hat, um sie vor der kalten Luft zu schützen. GScherl-Bilderdient-

Hund füttert ein Pferd
Eine rührende Tierfreundſchaſt.

Ein engliſcher Profeſſor beſaß ein Land
haus, zu dem er ſich ſo oft zurückzog, wie ſeine
beruflichen Verpflichtungen es ihm erlaubten.
Es war ihm eine Freude, ſein eigenes Gemüſe
zu ziehen, und beſonders ſtolz war er auf ſeine
ausgezeichneten Mohrrüben. Eines Tages
aber mußte er feſtſtellen, daß ſie auf geheim
nisvolle Weiſe weniger wurden. Hier und da
wurden die Reihen dünner. Sonderbar kam
es ihm vor, daß der Räuber niemals ein
großes Loch machte. Höchſtens ein Pfund
Mohrrüben verſchwand auf einmal. Der Pro
feſſor hielt aufmerkſame Wache und fand auch
bald den Schuldigen Hheraus. Es war ſein
Hund, ſein eigener Hund! Das kam ihm
merkwürdig vor. Am allermerkwürdigſten
aber war das Verhalten des Hundes. Er zog
drei oder vier Mohrrüben aus der Erde, ohne
einen Verſuch zu machen, ſie aufzufreſſen.
Dagegen nahm er eine in ſein Maul und lief
damit ſort, gefolgt von ſeinem Herrn. Der
Hund lief geradewegs zu dem Pferdeſtall. Er
hielt Freundſchaft mit dem alten Pferd, das
dort ſtand. Oft rieben die beiden Tiere ihre
Naſen kameradſchaftlich aneinander Und der
Hund hatte geſehen, wie ſein Herr Mohrrüben
ausriß und ſie ſeinem Freunde brachte. Das
war die Löſung des Rätſels. Jm Stall richtete
der Hund ſich auf ſeine Hinterbeine auf und
reichte ſein Geſchenk dem Pferde, wobei er
voller Freude mit dem Schwarz wedelte, als
ſein Freund die Mohrrübe ergriff. Es iſt
klar, daß der Profeſſor den Hund weiterhin
als Mohrrübenräuber gewähren ließ.

Erpreſſerbrief wie im Kriminalroman
Ans Dummheit ins Unglück gerannt.

Unter dem Einfluß ſchlechter Lektüre kam
der 25jährige Wilhelm P. aus Minden auf
einen recht bedenklichen Ausweg, ſeinen Eltern
aus ihren wirtſchaftlichen Sorgen zu helfen.
Da ſich die Hypothekenſchulden beſonders
drückend auswirkten, ſchrieb er kurzerhand an
den Hypothekengläubiger und forderte ihn auf,
zu einer beſtimmten Zeit an einem näher be
zeichneten Orte die Summe von 13 000 RM.

niederzulegen. Als der Brief ohne Wirkung
blieb, ging P. ſelbſt zu dem Gläubiger und
erklärte, als Abgeſandter des Briefſchreibers
den geſorderten Betrag abholen zu wollen.
Der Expreßte übergab die Sache ſofort der
Polizei, und der leichtſinnige „Mittelsmann“
erhielt jetzt vor dem Bielefelder Schöffen
gericht fünf Monate Gefängnis. Vor Gericht
erklärte der bisher unbeſcholtene Angeklagte,
daß er den Erpreſſerbrief aus einem Krimi
nalſchmöker abgeſchrieben habe. Offenbar
hatte der törichte Briefſchreiber den Roman
nicht zu Ende geleſen und bemerkt, daß jede
Straftat ihre gerechte Sühne findet!

An Ledersp ar
Leder ist einer der wichtigsten Rohstoffe. Es un-
nötig ſchnell verbrauchen, heißt Devisen weg-
werfen Es schonen, heißt Devisen spares.
ichnige und ausreichende Erelal Schuhpfiege
gute nicht er die Schuhe, sondern pflegt auch

Jaos Leder. Die Schuhe holten
ſänger und bleiben länger
schön durch

Arm und hakt ſich unter. Die Mädels ſehen
ihn erſt erſtaunt an, daun aber ſcheint ihnen
dieſe ungewohnte Vertraulichkeit Spaß zu
machen, ſie lachen gleichfalls und Friederikes
Augen Vlicken durch den ſeidenen Vorhang
ihrer Wimpern ſeltſam fragend, ſeltſam
lwckend den Mann au, der den Blick lange
erwidert. Dabei klopſt Florians Herz zum
Zerſpringen. Er vermeint, nicht mehr weiter
gehen zu können, und wenn er ſpricht, daun
klingt ſeine Stimme eigenartig vrüchig.

Da hört er Hilde, wie ſie laut und heraus
fordernd ſagt:„Ach was, Peter, gehen wir doch Du
kannſt den Flegel hier ja doch nicht ſtellen.
Gehen wir hinunter!“

Florian macht eine Bewegung, als ob er
ſich losreißen wolle, ſeine Augen brennen

plötzlich, und eine Unruhe, wie ſie wohl der
Läufer vor dem Start haben mag, bemächtigt
ſich ſeiner Die Ausſicht, dieſen Burſchen, der
ſich an Hilde herangewagt hat, zu verprügeln,
iſt überwältigend ſchön. Daß Hilde ihn Fle
gel genannt hat, kommt ihm ſchon gar nicht
mehr zum Bewußtſein. Er hat jetzt nur noch
die eine Angſt, das Auto möchte repariert
ſein, ehe er mit jenem, wie heißt er dvch, ja,
mit Peter abgerechnet hat.

Und mit einemmal iſt er ſeines ſelbſt
gewählten Gefängniſſes überdrüſſig.

„Ach was!“ ſagt er übermätig, „die
Arbeit! Ich komme heute nachmittag auch
ſo bei Jhnen zurecht.“

Nun ſtürmen ſie alle drei ins Haus,
machen ſich ſegelfertig, nehmen die Schuhe
unter den Arm und jagen den Hanug hinunter
während ihnen Sabine, die ausgerechnet
heute Küchendienſt hat, traurig nachſieht.

Man rudert hinaus zum Boot, ſetzt die
Segel, und nun geht s bei friſchem prächti
gem Wind in herrlichſtem Tempo hinaus in
den See.

rdal
Gegen Mittag iſt die Fahrt beendet, mit

geröteten Wangen, vom Wind zerzauſtenHaaren und einem Rieſenappetit geht's nach
uſe.
Vor dem „Roten Ochſen“ ſteht das Kabris

lett und erinnert Florian an ſeinen Vorſatz.
Er ſchaut ſich die Augen beinahe aus dem

Kopf, aber die beiden, und vor allem dieſer
ekelhafte Peter, ſind nicht zu entdecken. Sie
ſitzen nicht in der Wirtſchaft, ſte ergehen ſich
auf keinem der bei Spazßiergängen üblichen

ege.„Schade“, ſagt Florian zu ſich ſelber, „nun
fahren ſie doch weg, und ich kann ſchauen, wie
ich den Kerl erwiſche!“

Florian kann natürlich nicht wiſſen, daß
Hilde, als ſie ihn mit den beiden Mädels
daherkommen ſah, ihren Begleiter in die
nächſte Seitengaſſe gedrängt hat, wo ſie ſich
verſteckt hielten, bis die drei außer Sicht
waren.

„Komm“, hatte ſte zu Peter geſagt, „komm,
gehen wir da hinein; ich mag ihm hier nicht
vbegegnen. Ich müßte ihm ins Geſicht ſprin
gen, dem ſchlechten Kerll“ Noch am Morgen,
als ſie mit Peter auf der Dorfſtraße ſpazierte,
hatte ſie ſich die Augen nach Florian aus
geſehen und ihn herbeigewünſcht. Aber unn
iſt alles aus.Peter, der nun ſelbſt an Florians Trene
zu zweifeln begann, hatte geantwortet:

„Schön, ganz wie du willſt! Mir entwiſcht
er deswegen doch nicht. Und es ſchickt ſich
ſchließlich nicht, wenn ſich Männer in Gegen
wart von Frauen verprügeln. Aber des
wegen gefällt es mir hier in Seedorf doch.
Und ganz veſonders, wenn ich mit einer ſo
famoſen Frau zuſammen ſein kann, wie n
es biſt!“

Und da hatte Hilde ihre Zahnreihen blitzen
laſſen und geſagt:

„Du Dummkopf!“
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Wie im tiefſten Winter

Weiße Oſtern im Harz.
Braunlage. Der Harz hatte trotz der gang

unfrühlingsmäßigen Witterung während der
Oſterfeiertage einen lebhaften Verkehr zu ver
zeichnen. Tauſende von Kraftfahrern der um
liegenden Gaue waren hierhergekommen, ohne
allerdings damit zu rechnen, daß man zu dieſer
Zeit noch im Harz Schneeketten nötig haben
würde! Der Kälteeinbruch am zweiten Feiertag
hatte binnen kurzem den ganzen Oberharz wieder
in eine Winterlandſchaft verwandelt, und ſs kam
es, daß an den Lerchenköpfen an der Reichsſtraße
Harzbürg-Torfhaus etwa 50 Wagen auf ver
eiſter Fahrbahn feſtlagen und den geſamten Ver
kehr lahmlegten

Mehrere zum Hochharz führende Straßen
mußten geſperrt werden. Die Straßenpoligei
organiſierte ſofort einen Sandſtreudienſt
und ſorgte auch für die Umleitung des Verkehrs.
In ſpäten Nachmittagsſtunden gelangte ein
Streuauto bis zum Torfhaus, ſo daß gegen
20 Uhr die im Gebiet Torfhaus-Braunlage
ClausthalZellerfeld ſteckengebliebenen Wagen
kolonnen wieder in Bewegung gebracht werden
konnten.

Trotz dieſer ſchwierigen Verkehrsverhältniſſe
iſt es nach den bisher vorliegenden Meldungen
nicht zu ernſten Unfällen gekommen. Am Vor
mittag des zweiten Oſterfeiertages rutſchte
zwiſchen Torfhaus und CElausthal an einer ab
ſchüſſigen Stelle ein Berliner Kraftwagen trotz
langſamer Fahrt nach rechts ab und kippte um.
Einer der Jnſaſſen wurde durch Glasſplitter ver
letzt; man brachte ihn ins Harzburger Kranken
haus.

Eine Steigerung um 13 Prozent
Oſterverkehr 1938 auf der Reichsbahn.

Halle. Von der Preſſeſtelle der Reichsbahn
direktion Halle wird mitgeteilt: Mit dem Jn
krafttreten der Feſttagsrückfahrkarten am Mitt-
woch, dem 13. April, ſetzte der Oſterverkehr auf
dem halliſchen Hauptbahnhof ein. Am 14. April
nachmittags hatte der Verkehr ſeinen Höhepunkt
erreicht und hielt bis zum 15. April abends nach
allen Richtungen in unverminderter Stärke an.
Beſonders die Züge mit den Fernverbindungen
nach Süddeutſchland waren ſehr ſtark beſetzt und
mußten in Halle größtenteils verſtärkt werden.
Am Oſterſonnabend ließ der Verkehr nach. Bis
zum 17. April abends wurden auf dem halliſchen
Hauptbahnhof 181 Vor, Nach und Sonderzüge
und 9 Militär-Arlauberzüge abgefertigt. Jm
Vergleich zum Vorjahr ſteigerte ſich der dies
jährige Oſterverkehr rund um 13 Prozent, d. h.
es wurden 56 515 Stück Fahrkarten gegenüber
50 033 Stück Oſtern 1937 verkauft, während die
Einnahmen infolge des ſtarken Fernverkehrs um
rund 27 Prozent geſtiegen ſind.

Wenn Pferde durchgehen
Zwei Schwerverletzte.

Meilendorf (Kreis DeſſauKöthen). Auf der
Straße Meilendorf- Körnitz ereignete ſich da
durch ein Unglücksfall, daß zwei Pferde des
Gutes, die vor eine Drillmaſchine geſpannt
waren, ſcheu wurden und durchgingen. Der Ge
ſpannführer und ſein Begleitmann waren nicht
imſtande, die Pferde anzuhalten. Die Männer
ſtolperten, gerieten unter die Maſchine und
würden überfahren, ſo daß ſie in ſchwerverletztem
Zuſtand in ihre Wohnung gebracht werden
mußten.

Vom Kraftwagen ſchwer verletzt.
F. Halle. Jn Charlottenburg wurde in der

KaiſerFriedrichStraße/ Ecke Schillerſtraße beim
Uberſchreiten der Fahrbahn die 62jährige Ehe
frau Emma Schmidt aus Halle von einem
Perſonenkraftwagen angefahren. Die Frau er
litt eine Wirbelſfäulenverletzung und mußte dem
Krankenhaus Weſtend zugeführt werden.

Walpurgisfeier auf dem Brocken.

Wernigerode. Die traditionelle Walpurgis
feier auf dem Brocken findet in dieſem Jahre am
7. Mai ſtatt. Wie üblich, werden die Hexen und
anderes Walpurgisvolk in einem Sonderzuge von
Wernigerode zum Bocksberg hinauffahren.

Gewaeſtiger Ercdrutsch im Tagebau
Schweres Anglück bei Nachterſtedt. Acht Arbeiter verſchüttet.

t Aſchersleben. Im Tagebau der Braun
kohlengrube „Concordig“ bei n r t rutſchte
am Soönabend ein Hang ab und egrub eine Ar
beiterkolonne unter ſich. Acht Männer, darunter
ſieben Familienväter, wurden gekötet.

e

Der Oſterſonnabend brachte über das Braun
kohlenrevier im Kreis uedlinburg ſchwere
Trauer. Jm Tagebau der Grube „Concordia“, in
dem Abgrabungen bis zu 70 Meter Tiefe vor
genommen werden, wurden acht Menſchen durch
einen Erdſturz verſchüttet. Rettungstrüpps der
1100 Arbeiter, die in den ausgedehnken Tagebau
attlagen beſchäftigt ſind, verſuchten ihren Kame
raden Rettung zu bringen, alle Anſtrengungen
aber waren gegenüber den Naturgewalten ver
gebens. So ſanken über Nachterſtedt einen Tag
vor Oſtern die Fahnen auf Halbmaſt.

Die Arbeitskameraden, die dem Unglück zum
Opfer fielen, ſind keine Anfänger in ihrem Beruf
geweſen es handelte ſich bei allen acht um alte
und erfahrene Bergleute. Der ebenfalls ums
Leben gekommene Oberſteiger war ein vorſichtiger
an der eine 25ſährige Dienſtzeit hinter ſich
hatte.

Die Toten konnten erſt nach außerordentlich
ſchweren Räumungsarbeiten, die einen ganzen
Tag dauerten, geborgen werden. Um die ein
geſetzten Rettungskolonnen vor neuer Gefahr zu

Die gefähre ſche Weasseransamm ung
Der amtliche Bericht der Bergbehörde

F Die Bergbehörde gibt zu dem Unglück
folgendes bekannt:

Am 16. April 1938 ereignete ſich im Tagebau
betrieb der Braunkohlengrube „Concordia“ bei
Nachterſtedt eine Kohlenſtoßrutſchung, durch
welche acht Gefolgſchaftsmitglieder, darunter der
Betriebsführer und ein Steiger, verſchüttet
wurden. Bei den ſofort unter Leitung der Berg-
behörde aufgenommenen Bergungsarbeiten
konnten einige Verſchüttete in kurzer Friſt frei
gelegt werden. Bei dieſen waren die Wieder
belebungsverſuche ergebnis los. Die übrigen
Verſchütteten konnten erſt nach mehreren Stun
den tot geborgen werden.

Die Rutſchung iſt am Ausgehenden des
Kohlenvorkommens erfolgt, wo die liegende Ton
ſchicht ſich mit dem Kohlenflöz ſteil heraushebt.
Sie iſt darauf zurüzuführen, daß hinter der ſteil
ſtehenden Kohlenwand eine nicht bekannte
Wäſſeranſammlung ſich gebildet hat, die

Verkehr Eſbe- Rhein s6 Okefober
Arbeiten am Hebewerk Rothenſee im September beendet. Jnbetrieb

nahme am 10. Oktober
t Magsdeburg. Hier fand eine Zuſammenkunft

führender Perſönlichkeiten, darunter Vertreter
des Zentralvereins für die deutſche Binnen
ſchiffahrt, der Hafenbautechniſchen Geſellſchaft,
des Vereins zur Wahrung der Elbeſchiffahrts
intereſſen und der Stadt Magdeburg ſtatt, auf
der man ſich beſonders mit der Fertig
ſtellung des Mittellandkanals bis
sur Elbe und der Geſtaltung der Eröff
nungsfeierlichkeiten beſfaßte. Wie wir
dazu erfahren, ſteht es nun ſo gut wie feſt, daß
das Hebewerk Rothenſee Anfang September den
Probebetrieb aufnehmen kann, der ſich im un
günſtigſten Fall auf einen Monat ausdehnen
dürfte, ſo daß als Eröffnungstag für den Schiff
fahrtsbetrieb nach und von dem Weſten des
Reiches der 10. Oktober in Ausſicht genommen
werden konnte.

Der Mittellandkanal ſelbſt iſt ſchon ſeit
Jahren bis zur Elbe hin fertiggeſtellt und bis
Neuhaldensleben befahrbar. Seit Monaten ſchon
löſchen und laden hier die aus dem Weſten
kommenden Fahrzeuge. Da der Kanal aber hier
18,60 Meter höher liegt als die Elbe bei
normalem Waſſerſtand, war man gezwungen, ein
Schiffshebewerk zu errichten, das dieſen Höhen
unterſchied überbrücken konnte. Jm Herbſt 1932
wurde mit den Arbeiten begonnen. Nach Fertig
ſtellung des Hebewerks können die vom Weſten
kommenden Fahrzeuge durch den Abſtiegkangal zur
Elbe gelangen und von hier über Niegripp oder

bewahren, mußte ein Rieſenbagger, der durch ſein
Gewicht weitere Erdmaſſen na zudrücken drohte,
umgekippt werden.

Das Unglück ereignete ſich während der Ver
küreung einer Gleisanlage beim Herauffahren
eines am äußerſten Ende der Grubenanlage be
findlichen Löffelbaggers, Dadurch erklärt ſich auch
die Anſammlung ſo vieler Menſchen, die ſonſt weit
verſtreut arbeiten. Bei den durch das Umſtellen
des Baggers notwendigen Arbeiten trat der Erd
rutſch ganz plötzlchi ein. Jnnerhalb weniger Se
kunden ſtürzten gewaltige Erdmaſſen ab,
zum Teil aus einer Höhe von 40 Meter, ſo daß
es den Männern nicht mehr möglich war, ſich in
Sicherheit zu bringen. Der Oberſteiger konnte
gerade noch einen Warnruf ausſtoßen, der für die
in der Nähe befindlichen Arbeiter jedoch zu ſpät
kam, nur einige in größerer Entfernung arbeitende
Bergleute konnten ſich retten

Ein Augenzeuge ſah den rieſenhaften S ans
über ſich ins Wanken kommen, dann erfolgte ein
ungeheures Getöſe, und in Gedanken chnelle
deckten die Erdmaſſen die Verunglückten viele
Meter tief zu.

Die Namen der Verunglückten.
Friedrich Brink aus Hoym, Wilhelm Steg

mann aus Hoym, G. Rum pf aus Hoym, Erich
Siebert äus St H. Betmann ausGatersleben, W. Stegmann U aus Gaters
leben, Oberſteiger Weikert aus Nachterſtedt und
Steiger Aſche n aus Nachterſtedt.

ſchlagartig die Rutſchung bei dem tonigen
Liegenden auslöſte.

Die Rutſchung erfolgte ſo ſich ne ll, daß die
in der Nähe an einem Löffelbagger arbeitenden
Gefolgſchaſtsmitglieder ſich nicht mehr rechtzeitig
in Sicherheit bringen konnten.

Vertreter der Bergbehörde, der Partei, der
DAF. und anderer Behörden ſowie der Arzt
waren kurz nach dem Unfall zur Stelle.

Das Beileid des Reichswirtſchaftsminiſters,
Reichswirtſchaftsminiſter Funk hat dem

Grubenvorſtand der Gewerkſchaft „Concordig“ in
Nachterſtedt telegraphiſch ſein Beileid zu dem
ſchweren Unglück Uübermittelt und ihn gebeten, den
Angehörigen der verunglückten Bergmänner ſeine
beſondere Anteilnahme auszuſprechen. Der
Grubenvorſtand ſolle ſofort die notwendigen Maß
nahmen ergreifen, um im Einvernehmen mit der

Parey weiter nach Berlin und dem Oſten fahren
und umgekehrt.

Das Auge verletzt

Der Spielkamerad als Zielſcheibe

Delitzſch. In Paupitzſch trieben mehrere
Jungen ihr Spiel mit dem Werfen von Stäben
und kamen dabei un glücklicherweiſe auf den Ge
danken, einen Kameraden als Zielſcheibe zu be
nutzen. Der ſieben Jahre alte Junge wurde ſo
verhängnisvoll ins Auge getroffen, daß Gefahr
für die Sehkraft beſteht.

Freiherr von der Borch
f Friedeburg. Jn Potsdam iſt nach kurzer,

ſchwerer Krankheit Dr. jur. Wurff Freiherr von
der Borch im Alter von 70 Jahren geſtorben.
Mit Freiherrn von der Borch verliert der
deutſche Pferdeſport einen ſeiner bekannteſten
Förderer, der ſich namentlich als Vollblutzüchter
einen guten Namen gemacht hat. Später wandte
er ſich dem Fahrſport zu, den er auf den Kreuzer
Turnieren ſelbſt vertrat Freiherr von der Borch
war Ritter des Johanniterordens und Major
der Reſerve im Huſarenregiment von Zieten
(Brandenburgiſches Nr. 3). Die Beiſetzung des
Verſtorbenen findet am heutigen Dienstag
nachmittag in Friedeburg ſtatt

Bergabteilung des Reichswirtſchaftsminiſteriums
für die Sicherſtellung der hinterbliebenen Familien
Sorge zu tragen.

Reichsleiter Dr. Ley hat Gauobmann Knabe
der Deutſchen Arbeitsfront ein Telegramm geſandt,
in dem er, tief erſchüttert von dem Unglück, ihn
erſucht, ſofort die Familien der Opfer aufzuſuchen
und ihnen ſein und der DAF. herzlichſtes Beileid
auszuſprechen. Zur Behebung der erſten Not ſollen
jeder Familie der Toten je 1000 Mark aus dem
Unfallfonds der DAF. überwieſen werden.

Her Dank der dugend
Kameradinnen und Kameraden!

Das Großdeutſche Reich iſt erſtanden! Unſere
Brüder aus der ruhmreichen deutſchen Oſtmark
gehören wieder zu uns. Als die Jugend Adolf
Hitlers und ſeine Namensträger ſind wir Zeugen
der Geburtsſtunde dieſes Reiches und Erben
ſeiner Zukunft geworden. Wir da nken dem
Führer für dieſe gewaltige geſchichtliche Tat

durch unſere tägliche Pflichterfüllung.
Euch Kameradinnen und Kameraden, die ihr am
20. April das erſtemal unter der Fahne der
nationalſozialiſtiſchen Jugend marſchiert, be
grüßen wir als jüngſte und treue Gefolgſchaft.
Jhr aber, die ihr nach vier Jahren Bewährung
im Deutſchen Jungvolk und im Jungmädelbund
in die Mannſchaft der Hitler-Jugend oder in die
Gemeinſchaft des BDM. eintretet, habt nun dem
Führer am Amboß, Pflug oder Schreibtiſch, im
Beruf euren Dienſt zu leiſten

gez. Käthe Reifert, Obergauführerin.
gez. Richard Reckewerth, Obergebietsführer.

Grenz und Auslandsarbeft
unſerer Hitlerzugend,

Halle. Die Grenz- und Auslandsabteilung
der Gebietsführung und der Obergauführung
Mittelland der 5J. führte am 14. und 15. April
eine Tagung der Stellenleiter und leiterinnen
durch. Der Leiter der Grenz- und Auslands
abteilung der Gebietsführung, Bannführer
Sporn eröffnete die Tagung und umriß ihren
Arbeitsplan. Gauſchulungsleiter Grabe gab
den Führern und Führerinnen der S. Einblick
in die geſamte weltanſchauliche Schulung der
Partei, in die auch die Schulen der Hitleriugend
einbezogen iſt. Als Vertreter der Reichsjugend
führung nahm Gebietsführer Blum, der Jn
ſpekteur des Grenz und Auslandsamtes der
RJF., an der Tagung teil. Er zeichnete den Auf
bau und die Arbeit des GA.Amtes auf und be
handelte grenzpolitiſche Fragen. Beſonders
feſſelnd war ein Vortrag des halliſchen Univer
ſitätsprofeſſors Langer über völkerrechtliche
Fragen.

Es folgte eine Beſprechung der Arbeit der
Stellen und der Abteilung der Gebietsführung.
Jm Vordergrund ſtand die Durchführung der
Auslandsfahrten, die in Gruppen von etwa
15 Jungen nach Bulgarien, Albanien, Rumänien,
Jugoſlawien, Griechenland, Dänemark, Holland,
England und in das BValtikum führen. Oſtfragen
behandelte der Landesleiter des Bundes Deut
ſcher Oſten, Pg. Pomplun. Der Hauptreferent
für Deutſchtumsarbeit im Grenz und Auslands
amt der Reichsjugendführung, Bannführer
Dr. Hillebrand, behandelte die Grundlagen
der Volkspolitik und zeigte den Stellenleitern
Wege und Aufgaben der praktiſchen Arbeit, ſei es
in Schulung oder auf Fahrt. Die politiſchen
Einflußſphären verſchiedener Staaten an ihren
Grenzen ſchilderte Dozent Dr. Raupach von
der Univerſität Halle.

Ausklang der NSLB.-Reichstkagung,
Ballenſtedt. Die Reichstagung des Sachgebletes Schullandheime im NSLB. wurde am

Donnerstag zu Ende geführt. Nachdem am Mitt
woch der Neubau der Nationalpolitiſchen Bildungs
anſtalt beſichtigt worden war, über den der an
haltiſche Oberregierungsrat Dr. Hiller ſprach,
wurde nach einem Vortrag des Medizinalrates Dr.
Buchwald, Zerbſt, den Schullandheimen Selke
tal und Gröng bei Bernburg ein Beſuch ab
geſtattet. Parteigenoſſin Dorothea Hentſchel,
Bayreuth, ſprach über die Aufgaben des Schul
landheimes in der Mädchenerziehung. Zum Schluß
vereinte noch ein Kameradſchaftsabend die Gäſte.

Aber das klang durchaus nicht ernſt
gemeint.

Am Abend dieſes Tages ſind wieder die
Schwiegerſöhne Deuerlings zu Gaſt geladen
Deuerling, der gerne wieder gutmachen
möchte, was er vorgeſtern geſündigt hat, 1äßt
ein beſonders ſchmackhaftes Eſſen auffahren.
Trotzdem aber will keine rechte Stimmung
aufkommen, man iſt froſtig zueinander, vhne
es eigentlich zu wollen. Das geſtrige Fern
bleiben der Männer iſt bereits hinreichend
geklärt, aber irgendein kleines Gekränktſein
blieb doch zurück.

Auch Deuerling iſt noch nicht ſo unbefan
gen, wie er eigentlich ſein möchte Daß er
über die Geſchichte, die er da zwiſchen Florian
und der Bernreiterin entdeckt hat, noch nicht
hinweggekommen iſt, kann man ihm natür
lich nicht verübeln. Er trägt gegen Florian
immer noch einen böſen Groll im Herzen

Nicht gegen Frau Bernreiter Deuerling
hat ſich, um ihr nichts nachtragen zu müſſen,
die Sache nun ſo surechtgelegt, daß dieſe
Frau eigentlich doch immer ein recht ein
ſames Leben geführk habe, und daß es darum
auch verſtändlich ſei, wenn ſie in ihrer Ein
ſamkeit und noch dazu im Frühling dem An
ſturm eines gewanöten Verſührers erlag.
Dadurch iſt die Frau entlaſtet, man kann ſie
bedauern und braucht ſie nicht mehr zu ver
abſcheuen, man kann auch den abſcheulichen
Plan mit den Abwäſſern fallen laſſen.

Aber, wie geſagt, der Groll geegn Florian
iſt dadurch nur noch gewachſen. Und weil
Deuerling ſich dauernd mit dieſer Geſchichte
befaſſen muß, kann er noch immer keine Ruhe
geben. Auch heute abend nicht. Er ſagt:

„Ste waren heute ja gar nicht unten
„Wo unten fragt Florian und weiß

ganz genau, wohin Deuerling mit ſeiner
Frage zielt.

„Nun, unten halt, bei der einſamen
Witwe.“

e z

„Es war heute kein Wetter zum Malen,
Herr Deuerling“, antwortet Florian, und
beginnt ſchon, geladen zu ſein. Deuerling
aber merkt das nicht. Er ſtichelt weiter.

„Man braucht doch nicht nur zu malen,
wenn man dahinunter geht!

„Oh nein“, ſagt nun Florian, und ſeine
Augen werden klein vor Tücke, „man kann
dteſe Dame auch beſuchen. Dazu hat ihr
Haus fa Türen.“

Deuerling verſteht. Er zieht es vor, zu
ſchweigen. Die anderen verſtehen war nicht,
worauf da ſoeben angeſpielt wurde, aber es
tritt doch eine etwas peinliche Pauſe ein.

Der alte Herr iſt ſichtlich erleichtert, als
der redegewandke Spann dem Geſpräch end-
lich eine andere Richtung gibt. Spann ſagt:

Drunten im Schſen ſind nun ſchon dieerſten Sommergäſte abgeſtiegen.“
„So ſagt Deuerking unintereſſtert und

ißt weiter.
ein junger Mann mit einer ſehr

hübſchen Dame, anſcheinend ein Liebespaar,
Paſſen gut zuſammen, die zwei auch ein
Auto haben ſie.

Nun wird das d rach ſchon ein wenig
intereſſanter. Deuerling ſchaut Florian
ebenſo heimtückiſch au, wie der geſtern noch
ihn ſelbſt angeſchaut hat. Florian vermeidet
es, dieſem Blick zu begegnen, Seine Hände
zittern, aber er ſagt nichts, er heuchelt Gleich
gültigkett. Daß Spann von Zuſammenpaſſen
geſprochen hatte vermerkt er ihm übel. Das
fordert zur gegebenen Stunde zur Rache
förmlich heraus

Da gibt ſich Schebel einen Ruck und ſagt,
indem er ſich nicht an ſeine Hanna wendet,
ſondern an Florxian:
Iſt übrigens ein reizender kleinerWagen, den der Mann hat.

Viel zu ſchön für jemand der vom Fah
e blaſſe Ahnung hat“, faucht Florian
giftig.

d

„Na, hören Sie mal! Der und nicht fah
ren können! Der iſt ſchon beinahe ein Fahr
künſtler! Sie hätten den ſehen ſollen heute
nachmittag, wie der die Steilkurve da drüben
genommen hat. Förmlich hineingeſchmiegt
hat er ſich. Und nvch dazu heute wo die
Straße ſo ſchmierig iſt Das war ſchon was,
So was bringt nur ein geborener Fahrer
zuſtande!“

Der wortkarge Schebel hat ſich in eine
Begeiſterung geredet, daß alle nur ſo ſtaunen,

Aber Florian macht nicht mit. Er ſagt
wegwerfend:

„Oder der Zufall!“
Nein Has bringt kein Zuſall zutvege“,

ereifert ſich Schebel. „Jch weiß gar nicht,
was Sie gegen den Mann haben, Herr Hecht?
Haben Sie ihn denn ſchon einmal fahren
ſehen

„Fahren? Nein, das nicht. Gott ſeiDank! Mir hat es genügt, zu hören, wie
ſaudumm der über alles ſpricht, was zum
Auto rm Der hat fa nicht einmal von
den allerprimitivſten Dingen, vom Abe des
Autvfahrens eine Ahnung.

„Das glaub' ich nicht beharrt Schebel.
„Daß der von einem Wagen nichts verſtehen
ſoll, machen Sie mir nicht weis, ſt übri
gens auch gleichgültig, Sie werden ja noch
e genug Gelegenheit haben, ihn fahren zu
ehen.“

„Wieſo?“ fragt Florian.
„Weil die beiden ſich unten für drei

Wochen eingemietet haben.“
„Das finde ich geſchmacklos“, entfährt es

rn und er denkt daran, daß er ur
prünglich dazu auserſehen war, die drei

Wochen Ferien mit Hilde zu teilen.
„Wieſo geſchmacklos?“ hakt Deuerling ein.

e denn dieſe Gegend für ſo abſcheulich

„Nein, durchaus nicht“, windet ſich Flo
rian, „aber“ und weiß nicht weiter.

Aber Deuerling läßt nicht locker. Er froh
lockt innerlich und denkt wieder an die zer
riſſene Hoſe und an Frau Bernreiter und an
den Erpreſſungsverſuch mit dem Krebseſſen
und an das Bild ſeiner Töchter und an vieles
andere. Er fährt fort:

„Wenn die Leute wirklich ſo nett ſind, dann
kann man ſie ſa auch dann und wann ein
laden, oder nicht?“

„Unterſteh' dich“, denkt Florian, aber er
ſagt nichts.

„Sind Sie nicht auch meiner Meinung,
Herr Hecht?“ bohrt Deuerling weiter,

In Florian kocht die Wut. Aber er beherrſcht ſich und ſagt leichthin:
„Gewiß, wenn es Ihnen Spaß macht,

Jbre Erfahrungen mit nicht reifen Männern
zu erweitern.“

„Warum auch nicht ſagte Deuerlin ge
mütlich, und man merkt direkt das Wohl
gefallen, das er daran hat, Florian in die
Zange zu nehmen. „Auch haben Sie dann
Gelegenheit, ſich mit dem jungen Mann über
die Hilfsbereitſchaft eines Fahrers zu unter
halten. Das gehört doch auch ſo gewiſſer
maßen zum Abe eines Kraftfahrers.“

„Gewiß, Herr Deuerling, zu dieſer Unter
haltung werde ich in den dref Wochen aus
giebig Gelegenheit haben. Vielleicht auch noch
zu anderen Unterhaltungen und Klarſtellun
gen. Es braucht ja nicht immer und durch
aus ein Geſpräch mit Männern zu ſein.

Deuerling wirò unruhig und ſchweigt.
„Der Kerl iſt imſtande“, denkt er ſich, „und

verrät mich da unten
Es iſt eben doch nicht ſo leicht, vom Glas

haus heraus Steine zu werfen.
(Sortſetzung folgt.)
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überall ſah man am Sonnabend in Ham
burg bekannte Geſichter. Die deutſche Boxſport
gemeinde, die in der Reichshauptſtadt ihren Skamm
ſitz hat, trifft ſich in Hamburg faſt vollzählig.

„Wie beurteilen Sie die Chancen für unſeren
Max?“ fragt der Friſeur, der Kellner, der Taxi
chauffeur mit dem man einige Worte über den

Unſere Aufnähme zeigt Dudas beim letzten Niederſchlag in der 5. Runde.
(ScherlBilderdienſtM.)

Kampftag tauſcht. Umgekehrt intereſſtert natürlich den
Zeitungsmann, wie die Hamburger über den ver
mutlichen Ausgang der Schmelingſchen General
probe zur Weltmeiſterſchäft denken. Merkwürdig
viele haben ſich auf den Amerikaner Dudas feſt
gelegt, und wenn man ſie nach dem Warum fragt,
ſo antworten ſie: „Das haben wir nicht nur von
Den Amerikanern gehört, die ſich hier den Kampf

anſehen wollen ſondern auch die unerhört guten
Trainingsleiſtungen berechtigten zur der Annahme,
daß Dudas eine große Chance hat.

Inzwiſchen rückt die Stunde des Beginns der
Vorkämpfe immer näher. Obwohl es ſich nur um
kurzrundige Prüfungen zwiſchen Nachwuchsboxern
handelt, iſt der Aufmarſch zur Hanſeatenhalle ſchon
erſtaunlich groß. d mere ſind die Kaſſen dicht
umlagert. rinnen haben ſich kurz vor Beendi
gung der ſechſten Stunde ſchon gut 8000 Zuſchauer
eingefunden, und nach und nach beginnt ſich die
Halle zu rn

Uber dem Ring ſieht man eine phantaſtiſche
Fülle von hochkerzigen Lampen, in erſter Linie da
ür, um guch dem Film eine gute Aufnahme des

Kampfgeſchehens zu ermöglichen. Der Film
operateur thront unterhalb der Decke auf einem
luftigen Holzgeſtell, von dem aus er den Ablauf
der Geſchehniſſe in der Kamera feſthalten wird.

Die geräumige Halle iſt mit den Flaggen der
Länder feſtlich geſchmückt, die durch Boxer an dem
acht Kämpfe umfaſſenden Abend beteiligt ſind. Als
das erſte Paar den Ring betritt, zeigt die Uhr
18.15 am.

Ben Foord disgualiftziert
in der achten Runde wegen Tiefſchlags.

Der auf 12 Runden angeſetzte zweite Haupt
r des Abends endete damit, daß der Süd
gfrikaner in der achten Runde, nachdem ex zum
dritten Male tiefgeſchlagen hatte, disqualifißiert
werden mußte. Unter PfuiRufen verließ Ben
Foord, der unlängſt gegen Schmeling ſehr fair gekämpt hatte, den Ring, während R nſen, der
wohl immer gewonnen hätte, ſtark gefeiert wurde.

Der Kampf ſelbſt war zwar dramatiſch und
aufregend, aber beſondere Höhepunkte bot er nicht.
Neuſel ſetzte ſeinem Gegner verſchiedentlich hart
zu, und dann kat Ben Foord das Unverantwort
liche, tiefzuſchlagen, womit er ſich alle Sympathien
verſcherzte, zumal er einmal verägert ſogar den
Ring verließ.

GSthmeling k. o.Sieger!
Lange wurde über den unerfreulichen Ausgang

des Neuſel-Foord Kampfes diskutjert, doch das
Hauptintereſſe richtete ſich nun auf den größten
Kampf des Abends zwiſchen

Max Schmeling und Steve Dudas,
die, von überaus herzlichem Beifall begleitet, den
Ring betraten. Mit 88,3 R für Schmeling und
88,5 kg für Dudas waren die Gewichte alſo nahe
zu gleich. Noch einmal wurden die Chancen ab
gewägt, wobei natürlich Schimneling die Favoriten
ſtellung einnahm. Seine großen Siege an gleicher
Stelle über Walter Neuſel, Steve Hämas
und Ben Foord hatte man noch nicht vergeſſen

Dieſen ſtolzen Erfolgen reihte Schmeling nun
einen weiteren an, in dem er den Amerikaner, der
noch nie in ſeinem Leben entſcheidend beſiegt wor
den war, in der 5. Runde k. o. ſchlug, Dudas' Se
kundanten hatten das Handtuch geworfen und auf
gegeben.

Damit hat ſich Schmeling den Weg zur Welt
meiſterſchaft mit Joe Louis am 22. Juni
endgültig geebnet, und auch dieſer Begegnung kann
er, das hat ſeine Hamburger Leiſtung bewieſen, mit
Zuverſecht entgegenſehen.

Unſer Dr. St.KRedabktionsniitglied,
Kampfe beiwohnte, teilt uns noch mit, worum es

Hamburg im Zelchen des Boxsp

der dem

in Hamburg eigentlich ging und weshalb gerade
in den letzten Stunden vor dem Kampf die Span
nung bis zur Siedehitze ſtieg. Der Beherrſcher der
Boxringe in USA. der Boxveranſtalter Mike
Jacobs, hatte nach Europa gekabelt, daß der junge
Dudas bei ihm unter Vorvertrag ſtehe und daß
Jacobs von Schmeling einen k. v.Sieg erwarte,

wenn der Kampf gegen Louis wit Sicherheit zu
ſtande kommen ſoll. Das iſt ſicherlich ein ſtarkes
Stück von Jacobs geweſen, und das Telegramm
beweiſt uns, daß man drüben alles andere als
fair handeln will, aber die Tatſache ſtand nun ein
mal feſt und ſie gab dem Kampf in der Hanſegaten
halle ihr Gepräge. Max mußte alſo gewinnen!!

über allen
dieſem Abend im Ring er
ihm hielt keiner auch nur annähernd einen Ver
gleich aus.
Kampfes den Eindruck, da
ſchnelles Ende zuſteuerte.
zuletzt die amerikaniſchen Gerüchte zerſtreuen, die

habe.

Er miutßte ſogar durch einen entſcheidenden Knock

orts Zwel deutsche Siege n den Heuptksmpfen
20000 Zuſchauer

out der amerikaniſchen Offentlichkeit beweiſen, wer
er noch iſt.

Der Deutſche Meiſter aller Klaſſen ſtand weit
anderen Schwergewichtlern, die anWenen waren. Mit

Man hate alsbald nach Beginn des
Schmeling auf ein

amit wollte er nicht

wiſſen wollten, daß ſeine Schlagkraft nachgelaſſen
Uber Schmelings e gibt es nur an

erkennende Worke. In tadelloſer körperlicher Ver
faſſung befindlich, trat „Max“ an, und was er in
den fünf Runden zeigte, war ſchlechthin Boxkunſt in Vollendung. An dieſem über
ragenden Können ſcheiterte dann auch der Drauf-
gänger Dudas, der ſich die größte Mühe gegeben
hatte, um die Chanee ſeines Lebens richtig wahr
zunehmen, der aber doch mit fliegenden Fahnen
unterging.

Dudas ſiebenmal am Boden!
Als der Ringrichter Grieſe nach den üblichen

Vorbereitungen und letzten Ermahnungen den
Ring freigegeben hatte, ſtürzte ſich Dudas gleich
auf den Deutſchen Meiſter landete einige linke
Haken auf Schmelings fabelhaft trainierken Kör
per. Schmeling begegnete ſeinem jungen Gegner
aber gleich richtig, nahm den Schlägen von Dudas
durch blitzſchnelles Zurückgehen die Hauptwirkung
und landete ſeinerſeits einige harte linke Konter
ſchläge. Mit drei ſchweren Rechten verſchaffte ſich
Schmeling alsbald Reſpekt, und Dudas mußte wie
den den Rückzug antreten. Runde offen

Die zweite Runde ſtand ebenfalls im Zeichen
ſchöner Schlagwechſel. Schmeling landete mehrere
Aufwärtshaken, von denen einer mit der Rechten
den Amerikaner ſtark erſchütterte. Das Lächeln,
das man auf dem Geſicht von Dudas feſtſtellen
konnte, ſchien durchaus nicht echt, man hatte viel
mehr den Eindruck, daß Dudas die Wirkung der
Schläge Schmelings verkuſchen wollte. Runde fitr
Schmeling.

Auch zu Beginn der dritter Runde griff Dudas
tapfer an, aber er war ſchon weſentlich ruhiger ge
worden. Schmelings blitzſchnelle Linke machte dem
Amerikaner viel Sorge, und bei weitem nicht
immer gelang es ihm, dieſer aus dem Wege zu
gehen und Schmeling durch ſprungartige Vorſtöße
zu treffen. Plötzlich erreichte Schmelings ge

fürchtete Rechte voll ihr Ziel, und der wuchtige
Körpertreffer warf Dudas zum erſten Male auf die
Bretter. Nach 6 Sekunden erhob ſich Dudas zwar
wieder ſtand auch die Runde durch, aber ſie war
überlegen von Schmeling gewonnen worden.

An ſeiner Taktik, Schmeling wild anzugehen,
änderte Dudas nichts, und das war unſerem Meiſter
gerade ſo recht. Mit überlegener Ruhe konterte er
Dudas und zermürbte ihn ſyſtematiſch. Jetzt ge
nügte bereits ein kurzer linker Haken, um Dudas
von den Beinen zu reißen, wenn auch nur für
2 Sekunden. Doch noch bevor die 4. Runde zu
Ende ging, mußte Dudas abermals auf die Bretter,
diesmal für 4 Sekunden. Schmeling hatte ſeinen
Punktvorſprung natürlich weiterhin vergrößert.

Die fünfte Runde brachte bereits das
Ende. Friſch wie zu Beginn des Kampfes erſchien
Schmeling in der Ringmitte, dagegen verriet Du
das ſichtliche Spuren des für ihn ſchweren und
ausſichtsloſen Kampfes. Es war Schmeling ein
Leichtes den Amerikaner gleich zu Beginn der
Runde wieder auf die Bretter zu ſchicken. Dudas
erhob ſich zwar ſchnell, war aber bereits ein ge
ſchlagenter Mann. Indeſſen blieb er unſerem
Meiſter noch gefährlich, denn, nun ſchlug er erſt
recht wild um ſich, um noch durch einen Zufalls
treffer zu vretten, was zu vetten war.

Aber Schmeling ließ nun doppelt Vorſicht
walten Als Schmeling den Amerikaner rechts am
Kinn ſchwer traf, mußte Dudas erneut herunter
und kam bei „6“ wieder hoch. Sofort landete
Schmeling einen weiteren Rechten, und diesmal
mußte Dudas ſogar für 9 Sekunden auf die Knie.
Aber noch immer gab er ſich nicht geſchlagen und
ſtellte ſich unter dem Beifallstoben der Zuſchauer
nochmals zum Kampfe, ſo ausſichtslos ſein Be
ginnen nun auch war. Unter weiteren Schlägen
des Deutſchen Meiſters ſackte Dudas zuſammen
während ſein Manager Me Carney das Handtuch
in den Ring warf und ſeinen Mann vor noch
ſchwereren Beſtrafungen ſchützte

Unter ohrenbetänbendem Jubel der 20 000
wurde Schmeling zum k. o.Sieger erklärt und gab
ogleich am Rundfunk ſeiner Freude über den entetdenden Sieg Ausdruck Viele Hände ſtreckten
ſich unſerem Meiſter aller Klaſſen entgegen, als er
den Ring verließ, doch auch dem tapferen Amerika
ner verſagte man die Anerkennung für ſein mutiges
Kämpfen nicht. Er hatte ſich geſchlagen, ſo gut er
konnte, doch gegenüber einem in Beſtform befind
lichen Schmeling iſt einfach kein Kraut gewachſen.

Die Fußball-Hſtereier:
SpV. 1899 Merſeburg Brigittenauer AK.

Wien 2:2 (12 9);
alle 1896 Wäldhof Mannheim 2 3V. H(0 2)1. SpV. Jena Köln-Sülz 07 3 1 (2:

SC, Erfurt -Kickers Offenbach 9.3 (03).
Spielog. Erfurt Brigittensuer A. 0-0.
TuspVv. Jaucha--Beung 1918 5:2.
Raumburger C. Spielvg. Reumark 1:4.

Deutſche Meiſterſchaft
Schalke 04—-WVſR. Mannheim 1:2 (0 0)
SCE. Stettin-- Hamburger SV. 1:3;
Alemannig Agchen--1, FCE. Nürnberg 1:3
Hannover 96 Hanau 93 3: 1.

Bezirkskhaſſe Halle- Merſeburg
Halle 98--VfL, Bitterfeld 1.3 (1:2);

6 1 (4-0)!;

Tſchammerpokalſpiele:
Preußen Merſeburg Braunsdorf 2:3

1 22) nach Verlängerung
Boruſſia Halle Faborit Halle 351 (220).

Kreis Jahn
Turnierſeger in Altranſtädt wurde Tollwitz.
SC. Döbeln Großkayng 1922 8 0!

Sonnenſchein Regen Schnee..
der diesjährige April beſcherte uns alſo ge
nügend Abwechſlung zum Oſterfeſt! Es war
weder ein Wetter zum „Ausſliegen“ noch zum

S Tore Phkte.Verein e le l
Pf. Bitterfeld 21 12 5 448 3129 13
Halle 98 2112 31 6 40 25 27 15
SpVg, Zeitz 2212 8) 7161 43 27 17Sp V. Holzweißig 208 66140 52 22 18
Boruſſia Halle 19 8 637 35 21 17
VfL. Merſeburg 20 71 71 6 40 3621 19
Schw. G. Weißenf. 21 8 4 957 51 20 22
Spft. Raun dorf 21 7187 36 20 22
Ammendor 1910 19) 7 4 8]45 4518 20
Wacker Halle. 20 6 6 8137 38 18 22
VfB. Zſeheindor 21 3 7111 36 5818 29
Preußen Merſeh 18 24 52 8 30
über 1000 Zuſchauer dem großen fußballſport
lichen Ereignis auf dem 9er Platz beiwohnten
ſo ſpricht das dafür, daß dieſe vielen Hunderte
vor allem den Gäſten aus der befreiten deut
ſchen Oſtmark, aus dem ſchönen Wien ihre Zu
neigung und Sympathie beweiſen wollten. Es
ſei auch an dieſer Stelle bemerkt: den Wiener

Braunsdorf als „Hecht im Karpfenteich
Turnierſteger in Altranſt

Beſuch eines Sportplatzes. Wenn trotzdem weit

Hſterſpiel Merfeburg 99-Brigittengner Ag, 2.21 Greußen im Pokal k. o.
ſiegt in Merſeburg. Zeitzer Niederlage in Ammendorf. Tollwitz

ädt. Schalke 04 geſechlagen!
Fußballern hat es in Merſeburg recht gut
geſallen, und der Sportverein 1899 erwies ſich
als ein vortrefflicher Gaſtgeber. Mit einem
2 2 Unentſchieden nahm der Kampf einen ge
rechten Ausgang.

In Halle hätte das Gaſtſpfel von Waldhof
Mannheim am Zoo nur 1500 Zuſchauer ange
lockt. Obwohl ſich bei den Süddeutſchen die
Strapagen der vorherigen Spiele bemerkbar
machten, gelang ihnen ein verhältnismäßig
ſicherer Sieg Jhr veſter Spieler war nicht der
Ralionalſtürmer Siffling, ſondern ihr Mittel
läufer Heermann.

Das wichtigſte Pflichtſpiel der Oſtertage
fand in Halle auf dem 98er Platz ſtatt. VfL.
Bilterfeld nahm an ſeinem Vorſpielbezwinger
Revanche und ſiegte voll verdient.

Damnit iſt die Meiſterſchaft Vitterfelds ins
Bereich der Möglichkeit gerickt Nur noch
einen Punkt bendtigen die ExLigiſten. den
ſie vorausſichtlich aber im letzten Spiel auf
eigenem Vlatz gegen Preußen Merſeburg
auch erringen dürſten. Es ſteht alſo zu er
warten, daß V. Bitterfeld nicht nur
Meiſter unſeres Bezirks wird, ſondern ſich
guch in den Aufſtiegsfkämpfen gegen
Steinach 08 und den Magdeburger Meiſter
durchſett und wieder in die Gauliga auf
ſteigt.

2000 Zuſchauer wohnten dem Spiele bei. in dem
vor allem Bitterfelds Angriff ſehr gut war.
98 Ehrentor erzielte Precht durch einen Elf
meter beim Stande von 0 2

Svmpathgene
Das Wetter war leider zu unbeſtändig, als

daß mehr als nur 1300 Zuſchauer nach dem
99er gekommen waren, um dem inter
eſſanten Gaſtſpiel der Wiener Berufsfußballelf
des Brigittenguer AK. beizuwohnen. Iſt auch das
Spiel der Gäſte mit dem Können von Rapid,
Amateure, Admirg, Floridsdorf und Vienna nicht
zu vergleichen, ſo muß doch geſagt werden, daß
ſie nicht enktäuſchten. Streckenweiſe führten ſie

ein vorbildliches Kombingationsſpiel vor, ihre
hohe techniſche Schulung war inverkennbar,

ſie ſchalteten immer einen Gang mehr ein, als
zweimal unſere 9er in Führung gingen, und
zogen wieder gleich Ubrigens waren alle 4 Tore
ſehr gute Schußleiſtungen. Einen Fehler hatten
die Wiener; ſie kombinierten oft auf zu engem
Raum und ſpielten zu weich! Außerdem war
es für ſie Pech, daß ſie

die Merſebürger in einer ganz ausgezeichneken
Form

antrafen. Die Wiener waren, wie ſie erklärten,

ſsterschaft

Nach dem Wiener Gaſtſpiel am 1. Feiertag
hatte Merſeburg auch am 2, Feiertag ein
größeres n das Pokalſpiel auf demPreußenplatz. Nachdem Glückauf Braunsdorf
nun ſchon Ammendorf und VfL. Merſeburg aus
dem Pokalwettbewerb ausgeſchifft hat, booteten
die wackeren Geiſeltaler nun mit Preußen kg
burg den dritten Bewerber der Bezirksklaſſe

Wiener Fußballer in Halle
Am kommenden Mittkwochabend ſpielt

auf der Mitteldeutſchen Kampfbahn in Halle
vfL. Halle 1896 gegen den Floridsdorfer
FC., alſo gegen eine der bekannteſten Wiener
Mannſchafken, die am 1. Feiertag Deſſau 05 mit
20 und eine Kölner Slädtemannſchaft mit 2:1
ſchlug. Den Wienern geht der allerbeſte Ruf
voraus.

aus. Nicht unverdient in der Verlängerung,
wobei zugegeben werden muß. daß die Preußen
ſinnen Wegennen, dann aber ſehr nachließen,
weil ſte viel Schußpech hatten. Die Leiſtung
Braunsdorfs, drei Bezirksklaſſemannſchaften ein
wandfrei zu bezwingen, wird nun hoffentlich
dadurch belohnt, daß der Mannſchaft auf
eigenem Platze ein Gauligagegner (Merſe
burg 992) vorgeſetzt wird, der ihr lieber wäre
als z. B. Boruſſig Halle. eines vierten Ver
kreters aus dem Bezirk.

ſener FußberSportverein 1899 Merſeburg und Brigittenauer A. K. Wien trennten ſich
2:2 (1: un entſchieden. 1300 Zuſchauer.

ſelbſt überraſcht über die Spielſtärke unſerer
Mannſchaft. Die BlauGelben machten ihrem
guten Ruf als Tabellendritter der Liga des Gaues
Mitte alle Ehre Dies verdient um ſo mehr An
erkennung, als der Mittelläufer Reinmann erſetzt
werden mußte. Baum war aber mit ſeinen in
allerbeſter Form ſpielenden Nebenleuten Gaudig
und Zeiße ſo ausgezeichnet, daß

die geſamte Läuferreihe als beſter Mann
ſchaftsteil unſerer Merſeburger bezeichnet
werden muß.

Jhr iſt es zu danken, daß viele der gutangelegten

aber er hatte das ausgeſprochene Pech, gerade

Kombinationsangriffe der Berufsſpieler im Keime
erſtickk wurden. Nur ein Schwäche hatten
die H9er. im Erſatz Rechtsaußen Kilian,
d. h. auch dieſer Spieler fiel nicht aus,
in Momenten, in denen er beſte Gelegenheiten
zum Torſchuß bzw. zur Einleitung von guten
Angriffen hatte, mehr oder weniger zu verſagen
Aber höchſt unfein, ja unſportlich wirkte es, daß
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gerade dann zahlreiche 99er Mitglieder dieſes be
ſtimmt ungewollte Verſagen mit lautem Lachen
begleiteten. Hier tut ſportliche Erziehung
dringend not!

Sonſt war 99 recht ordentlich. Torwart
Galander machte keinen Fehler, Bach ſpielte
ſicher und elegant, wenn auch wieder durch ſein
zu weites Aufrücken etwas riskant, Kilian II
baute einige Schnitzer, machte aber meiſt alles
wieder wett. Uber die Läuferreihe haben wir
bereits das Beſte geſagt. Jm Angriff klappte es
meiſt. Es wurde flüſſig und zügig-breit geſpielt
und kombiniert. Herrmann war wieder der
Beſte, Steigemann ſtand ihm nicht viel
nach. Rößigers Schußleiſtung, die zum 1. Tor
führte, war meiſterhaft. Hangen b er g arbeitete
für zwei. Dabei wird dieſem jungen ſich ſtets
übervoll einſetzenden Spieler beinahe zuviel zu
gemutet. „Zange Zange“ ein Ruf, den
man ſtändig hörte. Wenn niemand einem Ball
nächgehen wollte Zangenberg mußte es tun!

Die Wiener hatten in den beiden ſchnellen
Flügelſtürmern Jilek und Sperling ihre
beſten Spieler. Auch die Läuferreihe Kouci
lek, Wimmer und der im Kopfſpiel akrobaten
haft wirkende Kloida ſtand ihren Mann. Einen
Ausfall gab es nicht. Hinzukam, daß alle Spieler
ſich größter Fairneß befleißigten, obwohl ſie
einige Male etwas derb genommen wurden.
Man dankte den ſehr ſympathiſchen Gäſten durch
S während des Kampfes und nach dem

piel.
Vor dem großen Kampf

wurden die Wiener, die am Sonnabendabend auf
dem Bahnhof durch eine große Merſeburger Fuß-
ballgemeinde und mit Blumen aus zarter Hand
herzlich begrüßt wurden, durch

Brigadeführer Heinz
in der kauſendjährigen Stadt mik warmen Worten
bewillkommnet. Der Brigadeführer wies auf die

Ereigniſſe der letzten Wochen hin. „Jmmer wollen
wir eingedenk ſein des Wollens unſeres großen
Führers und unſere Generation ſyſtematiſch
zum harken Kampf und zum Wehrſpork erziehen.
Wir alle wollen hier voranleben in guter deutſcher
Volksgemeinſchaff und Kameradſchaft! Mit
einem begeiſterten Widerhall findenden Sieg Heil
beendete Brigadeführer Heinz ſeine Ausführungen.
Jedem Spieler drückte er die Hand.

Dann überreichte P. Schmeißer für den
SpV. 1899 den Gäſten eine gerahmte Radierung
vom Merſeburger Schloß mit Widmung. Wiens
Mannſchaftsbegleiter Kaps dankte im Namen
ſeiner Freunde für den herzlichen Empfang. Sie
werden immer ihre Pflicht kun, wenn ihr Führer
und ihr großes Vaterland ſie rufe.

Dann begann der Kampf.
Sofort fiel 99 angenehm auf durch die Zielſtrebigkeit

in allen Aktionen. Jm Gegenſatz hierzu ſpielten die tech
niſch guten Wiener auf kurzem Raum und nur ab und zu
gab Mittelläufer Koucilek Vorlagen an die Flügel, die
aber ausgezeichnet beſetzt waren. Schon in der 10. Minute
fiel der T. Treffer für die 99er. Herrmann hatte einen Eck
ball hereingegeben und nach einigem Hin und Her er
wiſchte Rößiger den Ball und jagte ihn mit

Bombenſchuß unker die Lakte: 120 für 99.
Schon 10 Sekunden ſpäter köpfte Wiens Halbrechter
Sommerauer an den Pfoſten. Jn der 25. Minute ließ
Galander einen weiten und ſcharfen Flachball von Sperling
prallen, ſofort war der Rechtsaußen Jilek zur Stelle
und ſchoß ebenſo flach und unhaltbar ein: 1: 1! Nach der
Pauſe ſpielte 99 mit Windunterſtützung und mit Sonne im
Rücken. Zeitweiſe beherrſchten die 99er das Feld deutlich
Aber immer erzwangen die Gäſte durch ihr ſchönes und
genaues Abſpiel offenes Spiel. Ein Kopfball von Kilian
ging knapp vorbei. Jn der 30. Minute gab wieder Herr
mann eine glänzende Flanke, die Steigemann, dergut ſtand, aufnahm und mit Scharfſchuß einſandte: 2: 1
für 99. Nun drängten wieder die Gäſte auf Ausgleich

Gaudig mußte zweimal in höchſter Not retten.
Andererſeits verdarb Kilian T mehrere ſehr gute Tor
gelegenheiten.

Wir notierten bereits den Satz: „Wien iſt ein guter
und tapferer Verlierer!“ Nur noch eine Minute war zu
ſpielen und man packte ſchon ſeine Zuſchauerſachen ein im
Gefühle eines Merſeburger Sieges, als den Gäſten doch noch
der verdiente Ausgleich gelang Rechtsaußen Jilet flankte

durch die Merſeburger Deckung, und diesmal war es der
Linksaußen Sperling der wie der Blitz zur Stelle war
und den Ball in letzter Minute zum 2:2 einſandte.

Schiedsrichter Weiſe (Preußen Merſeburg) leitete
ſehr korrekt, ihm wurde ſein Amt von beiden Mann
ſchaften ſehr erleichtert.

Die Wiener Gäſte wohnten auch noch am Sonntag in
Merſeburg. Jhnen hat es in unſerer tauſendjährigen Stadt,
deren Sehens würdigkeiten ſie am Sonntagvormittag be
ſuchten, ausgezeichnet gefallen. Merſeburg wird ihnen, wie
ſie erklärten, immer gern im Gedächtnis bleiben. Sie haben
mit den 99ern gute Sportfreundſchaft geſchloſſen!

Dem Sportverein 1899 aber dankt die Merſeburger
Sportgemeinde für das Zuſtandekommen dieſes hochinter
eſſanten Spiels.

Nachfolgend die Mannſchaften, die dieſen denk-e hnpf am Hſterſonntag beſtritten Wien
Trunzer; Kocian, Chmelar; Wimmer, Koucilek, Kloida;
Jilek. Sommerauer, Mikulitſch, Pekrak. Sperling.
Merſeburg 99: Galander Bach, Kilian II Gaudig,Baum, Zeiße; Herrmann, Rößiger, Steigemann, Zangen
berg, Kilian I.

Beung ſiegte nur knapp
GV. Meuſchau unkerlag mit 1:2 (1-1).

Die mit mehreren Erſatzleuten in Meuſchau erſchiene
nen Beunger mußten ſich gewaltig ſtrecken, un gegen die
in asgezeichneter Form ſpielenden Platzbeſitzer einen
knappen Sieg zu erringen. Meuſchau war darch Knauth
1 6. in Führung gegängen. Beuna ſchaffte aber bis zur
Pauſe den Ausgleich. Hätte bei Meuſchau der ausge
zeichnete Flohr nicht Feldverweis erhalten, wäre Beu
nas Sieg vielleicht noch fraglich geweſen. So hatten nun
aber die Gäſte mehr vom Spiel und ſiegten verdient.
II--II 0 6.

Weitere Ergebniſſe: Lettin--Vfe. Dölau2:0 (20); Lettin--Holle 1910 8:3 (1 gſcherben
Sale l Halle Reſ. 4; Wansleben Eintrachtalle 0

TSG. Vad Dürrenberg: II--Kickers Leipzig 5: 0; III
gegen Wengelsdorf II 2 2; A-Jugend--Spergau 2: 1;
A-Jugend-Lollwitz 0 2; B-Jugend gegen Schwarz-Gelb
Weißenfels 2:0.

VfL. Merſeburg: AJugend-- Braunsdorf 0 2.

es stferef für Breunscforf!
Jm Pokalſpiel verlor Preußen Merſeburg auf eigenem Platze gegen Glückauf

Braunsdorf nach Verlängerung mit 2:3 (121,222).
Man kann nicht umhin, den wackeren Brauns

dorfern ob ihres neuerlichen Pokalſieges ſeine
Anerkennung auszuſprechen. Wenn auch das
„Oſterei“, alſo der Sieg, nicht ſonderlich farbig
war, d. h. die Leiſtungen kein erhöhtes Niveau
erreichten, ſo bleibt doch die Tatſache beſtehen,
daß mit den Preußen (nach Ammendorf und
VfL.) auch die dritte Bezirksklaſſenelf von den
Geiſeltalern außer Wettbewerb geſetzt wurde.
Einem Heimſieg ſtehen zwei Auswärtsſiege
gegenüber; dies dokumentiert, daß die Kreis
klaſſigen auch auf fremder Flur ihren Mann zu
ſtellen vermögen. Gerade das Stehvermögen der
Grubenleute war wohl mit ausſchlaggebend für
den Endſieg. Anfänglich ſah es nämlich bitter
böſe für die Gäſte aus, die durch die überraſchend
gut kombinierten Preußen ſtark in die Defenſive
gedrückt wurden. Aber unverzagt kämpften ſie
um Verbeſſerung ihrer Poſition, erzwangen all
mählich Feldgleichheit und kamen Schritt für
Schritt vorwärts.

Sehr viel zu dieſem Sichaufraffen hat u. E.
aber der Umſtand dazu beigetragen, daß
der Platzbeſitzer bei einer 12 0 Führung die
Großchance eines Elfmeters ungenützt ließ.
Nicht abzuſtreiten, daß dadurch die Gäſte
neuen Mut ſchöpften.

Juſt von dieſem Augenblick an vollzog ſich der
Amſchwung dergeſtalt, daß die Braunsdorfer den
Schwerpunkt des Kampfes aus ihrem Straf-
raum heraus ins Mittelfeld verlegen konnten.
Einmal Luft geſchafft, wurden ſofort auch die
Abſchläge der engeren Deckung, Schmidt
Niederhauſßen- II, merklich reiner, wie
überhaupt die Formierung des Angriffes jetzt
feſtere Form annahm. Als agilſter Stürmer
der Braunsdorfer Fünferreihe entpuppte ſich
abermals der Halblinke Kulpe, der feines
Ballgefühl erkennen ließ und Vorbereiter des
erſten und Vollſtrecker des zweiten Tores war.
Nicht immer gelang es der Preußendeckung,
dieſem Spieler rechtzeitig „das Gas“ abzudrehen.
Sehr ſchwach in der heimiſchen Abwehr war
diesmal Kops (der auch der Hauptſchuldner
beim dritten Tor war), während Weiſe als
linker Verteidiger und beſter Preuße ſehr zu
gefallen wußte. Vieles machte die „Elle“ von
dem gut, was ſein Nebenmann verſiebte. Nur
zu gern hätte man Weiſe, mindeſtens in der
zweiten Halbzeit, bei ſeinem Bienenfleiß, als
Mittelläufer geſehen, zumal hier Ulrich, je
länger das Spiel dauerte, doch recht oft
„ſchwamm“. Jm Angriff fielen beide Ver
binder, Wunſchel und Alrich II, etwas ab.
Erſterer hang regelmäßig zu weit hinten, letz
terer iſt noch zu weich und zaghaft. Die drei
anderen, Nietzelt, Semper, Albrecht,
erfüllten ſo gut ſte konnten ihre Aufgabe nur
müßte z. B. Albrecht beim Flanken mehr auf
die Stellung der anderen Stürmer achten. Als
Ganzes genommen, hatten die SchwarzWeiſen
einen verblüffend güten Start. Wie es nicht
beſſer ſein konnte, wanderte der Ball mühelos
von Mann zu Mann, baß ſtaunten die hinter
den Barrieren Stehenden über die ſtilſaubere
Angriffsführung. Faſt ſchien es, als ob ſie den
Gegner einfach überrennen würden, und tat
ſächlich,

ſo gut wie in der erſten Viertelſtunde hat
Preußen lange nicht geſpielt.

Nur ein Stürmer fehlte hier der die nützliche
Kleinarbeit der Aktionen mit pfundsmäßigen
Schüſſen abgeſchloſſen hätte, und ſchnell wäre das
Spiel entſchieden geweſen. Das alte Leiden
Schade auch, daß die gute Form nur von kurzer
Dauer war, viel zu ſchnell ließ man dem
Gegner Gelegenheit, „zum Sammeln zu blaſen“,
ſich damit die Chance vergebend. eine Runde
weiterzukommen.

Kurzer Kampfverlauf.
Kaum iſt das Spiel angepfiffen, kommt Preußen ſchon

zum Führr effer. Sommer im Braunsdorfer Tor(derx übrige mehrmals recht leichtſinnig war) läßt einen
hohen Ball prallen, den Nietzelt kurz entſchloſſen ein
drückt. Wenig ſpäter klatſcht ein Sreiſtoß Altenburgs
gegen die Querlatte. Preußen drückt und vbeherrſcht ein
deutig die Lage. Braunsdorf kommt nur ſelten über die
Mitte, iſt dann aber gefährlich. So hat Reiter einmal
W eine Linksflanke im Fallen abzuſtellen. Jn der

nute ſetzt ſich Albrecht ſehr ſchön durch, legt gut an
or, der jedoch aus 3 Metern daneben ſchießt.

kinute bringt einen Elfmeter für Preußen
gelegt wird. Reiter ſchießt denſelben an

dem Torwart in die Arme. Das brachte den
ngs erwähnten Umſchwung: die Gäſte können

n und als Kulpe links durchbricht, verfehlt
ung die Flanke, zögert auch noch mit dem
daß Goytka l gleichziehen kann. Ein

t Schönfeld mit Kopfball auf der Tor
z Kulpes hält Reiter mit Mühe.

t Lechſel haben beide Parteien je einmal
Glück hier kann ſich Schönfeld in letzter Sekunde in den
Schuß Sbonntags, der allein aufs Tor ſteuerte, werfen,
und dort angelt ſich Sommer einen ſchwachen Schuß
Wunſchels mit den Fingerſpißen. Ein Maſſelkor iſt der

20.
Ulrich

ich nach dem

zweite Treffer der Gäſte, das Kulpe mit Kicks in die
lange Ecke erzielt. Nicht viel höher iſt der Ausgleich zu
bewerten. Eine Linksecke der Preußen prallt von einem
Braunsdorfer Fuß zurück zu Albrecht der den Ball
über die Linie ſchtebt. Kulpe hat Pech, als er einen Ball
gegen die Unterkante jagt, ebenſo die Preußen, die den

unnütz herausgelaufenen Sommer zweimal anſchießen.
Das bis zum Schluß keine Tore mehr fallen, muß dasSpiel derlängert werden. Beinah wäre Nietzelt das ent
ſcheidende Tor geglückt, ſeinen ſehr ſchönen Kopfball auf
Flanke Albrechts holt aber Sommer noch einmal heraus.
Und dann kommt das Ende. Ganz harmlos die Sttüation,

völlig unbedrängt ſchlägt Kops über den Ball,
Kunſtmann ſetzt nach, und ſchon iſt Brauns
dorf Sieger.

Freudeſtrahlend verlaſſen ſie das Feld. Bei Preußen
fehlte Harport, bei Braunsdorf Ernſt und Petke.

Als Schiedsrichter amtierte Berndt, Weißenfels,
ſehr gewiſſenhaft.

Towite Turniersſeger in Altranstfäckt
Guker Verlauf der Oſterſpiele des TV. Vater Jahn Alkranſtädt.

Das Turnier, das der Turnverein Vater Jahn
Altranſtädt während der Oſtertage veranſtaltete,
nahm trotz des wenig günſtigen Wetters einen
ſportlich wertvollen Verlauf. Die favoriſierte
Mannſchaft des ATV. Brandis kam wohl ins
Endſpiel, mußte ſich hier aber den Tollwitzern
beugen, die eine recht gute Leiſtung zeigten und
verdient Sieger wurden. Die Ergebniſſe:
Vorrunden: Spergau--Tollwitz 1:6 (1-2),

ATV. Brandis--Alkranſtädt 1:0.

Troſtrunde: Spergau--Alkranſtädt 3:0 (2:0).
Endrunde: Tollwitz-Brandis 3:2 (1-0).

Im erſten Kampf war der Sieg der Tollwitzer zahlen
mäßig etwas zu hoch ausgefallen und auch im Spiel
zwiſchen Brandis Und Altranſtädt hätte es bei etwas
mehr Glück der Veranſtalter auch umgekehrt heißen können.
Jn der Troſtrunde enttäuſchte Altranſtädt etwas, im
gleichen Maße war Spergauer Sportverein beſſer als im
Vorkampf. Sehr hart wurde im Endſpiel gekämpft.
Brandis gab ſich nicht gleich geſchlagen und nür knapp
fiel der Sieg der Tollwitzer aus, die damit erneut be
wieſen, daß ſich ihre Spielſtärke ſehr gehoben hat.

Erfolgreiches Keglerjahr
Jahreshauptverſammlung der Merſeburger Kegler.

Die Jahreshauptverſammlung des Vereins Merſeburger
Kegler in den „Gotthardſälen begrüßte der kom. Vereins
führer Patowſky den Gauwart Helmann-Gera.
Dieſer richtete an alle Mitglieder den Appell allen Zwie-
ſpalt auszuſchalten, treu zur Fahne zu ſtehen Und ſtets
Kameradſchaft zu üben. Die Berichte des Vereinsführers
und ſeiner Mikarbeiter ergaben, daß der Verein im ver
floſſeren Jahr dank der guten Führung ſparſam gewirt
ſchaftet hat. Beſonders hervorgehoben wurde das gute
Abſchneiden beim letzten Winterhilfskegeln. Auch in ſport
licher Beziehung kann der Verein mit den Leiſtungen
ſeiner Mitglieder zufrieden ſein, denn nicht nur bei den
Kreiskämpfen in Weißenfels, ſondern auch bei den Kreis
gruppenkämpfen in Leipzig konnte ſich die Scheren- und
die Aſphaltmannſchaft behaupten, ſo daß zum erſtenmal
ſeit Beſtehen des Vereins zwei Mannſchaften zu dem
Gaukampf fahren können. Dem Vereinsfithrer und ſeinen
Mitarbeitern wurde einſtimmig Entlaſtung erteilt. Es
olgte die Wahl des Vereinsführers, die unter Leitung
es Gauwarts Helmann vorgenommen wurde. Zum

Vereinsführer wurde Kamerad Saſſen gewählt. Jn
längeren Ausführungen legte er die Richtlinien feſt, nach
denen er in Zukunft den Verein leiten wird. Er er
nannte ſodann ſeine Mitarbeiter, und zwar zum Spork
wart Wieſe Stellvertreter: Lehmann, Haſſterer: Zimmer
mann, Schriftführer und Werbewark:. Gimpel Dietwart:
Apitzſch, Preſſewart: Klingbeil, Bahn- und Materialien
verwalter. Reinhardt, Alteſtenrat: Engel und Lang. Zu
Kaſſenpriüfern wurden Ellrich und Stoye gewählt.

Ein Proteſt ging durch
Zwei Merſeburger Mannſchaften bei den

Gaukämpfen in Deſſau
Da die Weißenfelſer Aſphaltbahnmann

ſchaft bei den Kreisgruppenkämpfen in Leipzig
zwei unberechtigte Kegler ſtarten ließ, wurde
Proteſt eingelegt, dem jetzt vom Gau ſtattge
geben wurde. Die Mannſchaft hat Startverbot er
halten. Damit ſteht die Bitterfelder Mann
ſchaft an erſter Stelle Die Merſeburger, die
an dritter Stelle lagen, rücken jetzt auf und ſtellen
außer einer Scherenmannſchaft auch noch eine
Aſphaltmannſchaft zu den am 7. und 8. Mai in
Deſſau ſtattfindenden Gaukämpfen.

Ein intereſſanter Billardwettkampf
in Bad Lauchſtädt: Zeller gegen 8 Gegner.
Kurt Zeller, der Bad Lauchſtädter Kurhauswirt,

ſpielte in einer en Partie gegen acht Spieler aus
Bad Lauchſt ädt. Zahlreiche Anhänger des Billard
ſportes hatten ſich hierzu eingefunden, ſie wurden u
eines hervorragenden Spiels von Zeller, der einen Durch
ſchnitt von 31 60 P. erreichte und im S s esSerien von 168 und 125 erzielte. Wieder zeigte Zeller
ſein großes meiſterhaftes Können und da er ſich
erklärke, einen ähnlichen Kampf gegen Merſeburger
Spieler auszutragen werden wir bald Gelegenheit haben,
ihn wieder einmal im Billardſaal des Café Heinecke
ſehen. Jn Bad Lauchſtädt wurde bis 600 Punkte geſpielt
die Zeller erreichte, während ſeine 8 Hegner es insgeſamt
nur auf 248 Bälle brachten. Der beſte dieſer Acht wurde
der Senior, Spangenberg, mit 38 Bällen.

Ausſcheidungsſchießen in Merſeburg.
Beim Ausſcheidungsſchießen für die Merſeburger

Stadtmeiſterſchaften im Schießen und für den Städte
Fernwettkampf waren mit Ausnahme der Schützengeſell
ſchaft 1895 und des Reichsbahn-TuSpV. Merſeburg alle
Vereine vertreten. Die Leiſtungen waren durchweg gut.

ſſtte gewann wieder Adler- Preis
Gau Schleſien in Danzig 7:5 (3: 4) geſchlagen

Das Endſpiel im Wettbewerb um den Adler
preis des Reichsſportführers, den die Handball
mannſchafken der Gaue beſtreiten, ergab am
Oſterſonntag in Danzig den erwarteten Sieg
des Gaues Mitte, der die ſich tapfer wehrende
Mannſchaft Schleſiens mit 755 (4: 3) knapp
ſchlagen konnte. Die großartige Mannſchaft des
Gaues Mitte konnte ihren vorjährigen Erfolg
wiederholen. Die Torfolge war 1:0, 2:0 (Ort
mann), 2:1 (Keller), 3: 1 (Ortmann), 3:2
(Klingler), 3: 3 (Stahr), 4: 3 (Meinert).

Jn der zweiten Spielhälfte nahm das Spiel
noch an Tempo zu. Durch Laqua holte der Gau
Mitte zunächſt den Ausgleich heraus. Um jeden
Zoll Boden wurde nun gekämpft. Schließlich
brachte ein Treffer des Mittelſtürmers Böttcher
die MitteElf mit 5:4 in Führung, und Klingler
erweiterte den Vorſprung auf 6: 4. Doch noch
gaben ſich die Schleſier nicht geſchlagen Meinert
holte ein Tor auf, und bei 6: 5 war noch jeder
Ausgang möglich. Lange wogte die Entſcheidung
auf und ab, und erſt wenige Minuten vor dem
Abpfiff konnte Laqua das 7. Tor für den Gau
Mitte ſchießen, der den Sieg damit ſicher hatte.
Ein Hagelſchauer begleitete die Siegerehrung,
bei der -Brigadeführer Herrmann den

Adlerpreis dem Spielführer der ſiegreichen
Mannſchaft übergab.

Frieſen hoch geſchlagen!
TSG. Bad Dürrenberg beſiegte Frankleben

mit 11:3 (7: 1).
Die höherklaſſigen Frankleber mußten in

Bad Dürrenberg eine hohe Niederlage hin
nehmen, die ſich auch durch den mehrfachen Er
ſatz nicht entſchuldigen läßt. Die Platzbeſitzer voll
brachten eine ausgezeichnete Geſamtleiſtung und
waren den Gäſten vor allem im Aufbau über
legen. Da ſie zudem immer wieder ihre Flügel
einſetzten, waren ihre Angriffe gefährlicher, und
der geſtern ſehr gut bei Schuß befindliche An
griff nutzte dies auch prompt aus. Frankleben
enttäuſchte dagegen ſehr. Die nur wenigen
Gegentreffer ſind darauf zurückzuführen, daß
Frieſen im Angriff nur Jnnenſpiel bevorzugte,
damit ſich natürlich bei der ausgezeichneten geg
neriſchen Deckung immer wieder feſtrannte. Der
Sieg der Dürrenberger war voll verdient. An
den Teffern war der geſamte Angriff beteiligt.

Vereanstaſtfer gewinnt sein Turnier
Möckerling im Oſterturnier Beſter vor Lauchſtädt.

Das vom TV. Möckerling 1911 anläßlich
ſeines 14jährigen Beſtehens veranſtaltete Hand
ballturnier ſah die Mannſchaft des Veräanſtalters
ſelbſt als Sieger, wie aus nachſtehender Liſte das
Ergebnis erſichtlich iſt:
Vorrunden: Möckerling--BsC. Reipiſch 8:4

a 98—-BfB. Lauchſtädt 5: 15
226).

Droſtrunde: Reipiſch--Halle 98 9-7 (124).
Endrunde: Möckerling- Lauchſtädt 9:8 (4:2).

Halle 98 enttäuſchte erheblich beſonders im Vorrunden
ſpiel, gegen den VſB. Lauchſtädt kamen die Großſtädter
für einen Sieg niemals in Frage. Dagegen ging es im
anderen Kampf zwiſchen Möckerling Und Reipiſch ſehr
ſpannend und hart her. Beſſer als vorher war Halle 88
in der Droſtrunde und Reipiſch hatte alle Mühe, den von
den Hallenſern erzielten Halbzeitvorſprung wettzumachen
und noch knapp zu gewinnen. Favorit für die Sieger-
runde war nach den Vorſpielleiſtungen der VfB. Lauch
ſtädt. Aber es kam wieder einmal anders Möcker
ling s Mannſchaft zeigte einen vorbildlichen Kampf
geiſt. Vielleicht etwas glücklich, aber nicht unverdient
wurden die Lauchſtädter geſchlagen. Die Elf des Veran
ſtalters wurde alſo Turnierſteger. Möckerling Jugend
gegen Kayna 1922 Jugend 10 0 (3 0).

Die Handballelf des TV. Möckerling 1911
Von links nach rechts: Götze, Leibdner, Pfeiffer, A. Gebhardt, Eberhardt, Richter, Ezeckalla, Rotzoll, Harniſch, Ebert,Krawitz; in Zivil: Handball, vater“ Albert Klein, der langiährige Betreuer der Mannſchaft Bild: FeldmannMücheln.

Unentſchieden in Lützen

TV. Lützen v es ſpielten
Es war ein ſehr ſchönes und Por allem auch fartres

Spiel, das ſich beide Mannſchaften in Lützen lieferten.
Die Merſeburger Gäſte zeigten vor allem in der erſten
Halbzeit trotz dreier Erſatzleute ein recht gutes Spiel
Leider ließ aber der Angriff dann nach und die Platz
beſttzer kamen mehr und mehr auf. Trotzdem hätte es
beinahe noch zum knappen Stkege gelangt, aber Schnei
der warf einmal frei vor dem Tore am Pfoſten vorbei.
Der unentſchiedene re entſpricht den Leiſtungen am
beſten. Das Jugendſpiel beider Vereine ſah bei aus
e e Leiſtungen der Gäſte dieſe mit 14 1 20)
ſigreich.

ar
Leunger Ringerſieg

KSV. Holzweißig unkerlag 12 8.
Der Rückkampf zwiſchen den Ringermann

ſchaften von KSV. Leung und KSV. Holzweißig
endete abermals mit einem Siege der Leunger.
Der 12: 8- Kampf war als Freundſchaftskampf
äußerſt hart. Salzmann (L.) mußte ſchon nach
kurzer Zeit verletzt ausſcheiden.

Kampfverlauf (Leung zuerſt genannt): Ball be
ſiegte Naumann J nach 5 Min. entſcheidend. Jrmiſch
fertigte Naumann II bereits nach 2 Min. ab.
hauſen gewann über Wenſchel ebenfalls entſcheidend.
Salzmann mußte nach 12 Sek. wegen Verletzung auf
geben. P. Kobling hatte es ſchwer gegen Wolfrum, ſiegte
aber ebenfalls entſcheidend. A. Kobling verlor gegen
Krüger im Revanchekampf nach 635 Min., während
Fr. Kobling gegen Kreſſe nach Punkten unterlag.

Im Gewichtheben gewann Holzweißig.
Das Gewichtheben im Mannſchaftskampf (zweiarmig,

Reißen, Drücken und Stoßen) gewann KSV. Holzweißig.
Leung konnte alſo für die Niederlage in Holzweißig keine
Revanche nehmen, denn der hervorragende Schwer
gewichtker Haas konnte wegen Krankheit nicht antreten.
Leunas leichte Mannſchaft ſchlug ſich krotzdem tapfer und
ließ ſich nur um 32,5 kg in der Geſamtleiſtung ſchlagen.
Hervorzuheben ſind die Leiſtungen von Seidel und Otto
Leuna) Und die von Krüger Holzweißig. Die Ergebniſſe

des Dreikampfes: Die Leiſtungen der einzelnen Heber
Leung zuerſt genannt) ſind: Bantamgew.. Scholz 415 Pfd.

Seidel 400 Pfd. Federgew.: Rickert 440 Pf. Weiller
445 Pfd. Leſchlgew.: Seiler 535 Pfd., Stange 455 Pfd.;
Weltergew.: Otto 530 Pfd. Becker 500 Pfd. Mittelgew.
Faſtan 465 Pfd. Bär 560 Pf. S rgew. Teege
490 Pfd., Krüger 580 Pfd. Geſamt: Leung 2875 Pfd.
Holzweißig 2940 Pfd.

Die acht neuen Deutſchen Meiſter im Ama
keurboxen ſind vom Fliegengewicht aufwärts:
Obermauer (Köln), Erich Wilke (Hannover),
Jakob Schöneberger (Frankfurt a. M.),
Heinrich Heeſe (Düſſeldorf), Michel Murach
(Schalke), Adolf Baumgarten (Hamburg),
Hein Koppers (Eſchwege), Herbert Runge
(Wuppertal).

Neichsbund
für Leibesübungen,

Mittet lungen der Verein
Orisgruppe Merſeburg

Aufnahmen in Oteſer Rudrttk zu ermäßigten Pretjen
t Preisliſte

I. Mittwoch, d. 20. 4. 1938, treffen ſich
ſämtliche Fauſtballſpreler und Spiele

1882 rinnen 16 Uhr auf dem Turnplatz
Der Obmann.
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Zum Kreisappell gerüſtet
Verſammlung der Kyffhäuſer-Kameradſchaft.

8 Tragarkh. Am Hſterſonnabend fand hier
beim Kameraden Schwemmler der April Appell
der Kyffhäuſer-Kameradſchaft Wallendorf und Um
gebung ſtatt, der vom Kameradſchaftsführer We r
ner in Anweſenheit von über 40 Kameraden
eröffnet wurde. Die Neuanordnungen betreffend
Auſbau des NS.Reichskriegerbundes wurden be
ſprochen. Vor allem aber dankte der Kamerad
ſchaftsführer allen Mitgliedern für ihren Einſatz
bei der Wahl, dem das gute Ergebnis im Orts
gruppenbereich mit zu verdanken iſt. Jn den
Führer Anordnungen wurde beſonders der nächſte
Kreisappell beſprochen, der am 8. Mai in Groß-
görſchen aus Anlaß des 125. Erinnerungstages
dert Schlacht bei Großgörſchen dort abgehalten
wird. Die Kameradſchaft beteiligt ſich möglichſt
vollzählig an allen Veranſtaltungen an dieſem
Ehrentage der alten Soldaten. Die Hin und
Rückfahrt erfolgt mit Omnibuſſen, alle Teilnehmer
treffen ſich am 8. Mai um 11.50 Uhr am Gaſthof
Wallendorf, von dem aus die Abfahrt erfolgt.
Ferner wurde auf das am kommenden Sonnabend
im Feierabendhaus zu Leuna ſtattfindende große
Konzert zum Beſten der Kriegerwaiſenhäuſer auf
merkſam gemacht und zur Teilnahme eingeladen.
Die Kameradſchaften wurden bekanntgegeben, die
ſich bereiterklärt haben, öſterreichiſche Frontkame
raden aufzunehmen und zur regen Nächeiferung
empfohlen. Der Spielmannszug beteiligt ſich eben
falls am 8. Mai an dem großen Aufmarſch in
Großgörſchen, da ſich alle Kameraden gern und
freudig zur Verfügung ſtellten. Der nächſte Kame
radſchaftsabend ſoll am 21. Mai beim Kameraden
Nagel auf der „Bergſchenke“ ſtattfinden. Nach
Beſprechung weiterer organiſatoriſcher Fragen
wurde der anregend verlaufene Appell mit dem
Gruß an den Führer geſchloſſen. Dann folgte noch
ein kameradſchaftliches Beiſammenſein

Sur neuen Uhr das Fifferblatt.
s Löſſen. Nachdem im Herbſt des Vorjahres

durch einen gütigen Spender die Kirche zu einer
neuen Uhr gekommen war, machte ſich jedoch ſeit
her ein anderer Mangel bemerkbar. Man konnte
wohl nun hören, „was die Glocke geſchlagen

rtte“, aber man konnte nicht ſehen, wie ſpät
es eigentlich ſei. weil Ziffer und Zeiger ſo arg
perwettert waren, daß man ſie nicht mehr erkennen
konnte. Nun haben in aller Frühe des Oſter
Dienstags Maler ihre Gerüſte am Kirchturm an
gebrächt, um das Ziffernblatt und die Zeiger zu
vergölden, damit die Einwohner des Ortes in Zu
m T l n Aer r die Stunde an

inem bisher fühlbaren Mangel wi mihohen gel wird damit
e Der Heimatverein tagte.

chkeuditz. Der Heimatverein hielt am Don
voriger Woche ſeine Monatsverſammlung

ab. ach der Bekanntgabe einiger Zuſchriften
wirrde die Mitteilung freudig aufgenominen, daßStadt und Kreis Mittel zu losſchranken für die

Bodenfunde bereitgeſtellt haben. Sodann wurde
über eine Beſichtigung der in der Kirche zu Röglitage getretenen Savrggruft aus der Zeit vor 5
Jahren Bericht erſtattet. Nach Bekanntgäbe
er mee er Wer n das de er Von und
ermniger interner tungen wurde di ſamm
lung geſchloſſen.

S Landkreis Merſeburg
Schnell gelöſchter Stallbrand.

8 Schkeuditz Ein Stallbvand entſtand am
Du d kurz nach 16 Uhr in der Wilhelmſtr. 37/38.

e Urſache war darin zu ſuchen daß heißer Ruß,
der in der Nähe des Stalles in einem Papierſack
lagerte, ſich entzündete und ſo den Brand ver
urſachte. Hausbewohner bemerkten den Brand
vechtzeitig, der, e weiteren Schaden anzurichten,
gelöſcht werden konnte.

Das Vorfahrtsrecht nicht beachtet.
S Schkeuditz. Am erſten Oſterfeiertag ereignete

ſich gegen 15.40 Uhr an der Ecke Halleſche Stvaße
Mühlſtraße ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem
Perſonenkraftwagen aus Beuditz und einem aus
Halle. Der Unſall hatte ſich dadurch exeignet, weil
das aus der Mühlſtraße kommende Perſonenauto
die Kurve ſchnitt und das Vorfahrtsrecht nicht be

tete. An dem Beuditzer Wagen wurde die
Kühlerhaube eingedrückt und die Stoßſtange ver
bogen, während an dem i W die rechte
Wagentüx eingedrückt und der rechte hintere Kot
flügel verbeult wurde.

Uber die Achkzig hinaus.
g Schkeuditz Frau Emilie Reiprich, Litz

mannſtraße 7, hat am Oſterſonntag das 81. Lebens
jahr vollendet.

e 25 Jahre Meiſter
8 Schkeuditz. Auf ein 25jähriges Jubiläum alse er Handwerksmeiſter konnte Glaſer

meiſter 1 Löſer in Schkeuditz-Oſt zurück
blicken. Die Reichshandwerkskammer ehrke den
Jubilar aus dieſem Anlaß durch ein Glückwunſch
ſchreiben.

Rüpeleien im Skadtpark.
z Markranſtädt. Jn der Nacht zum 15. April

wurden im hieſigen Stadtpark die Bänke mutwillig
von ihrem Standplatze entfernt, umgeworfen und
zum Teil beſchädigt. Dieſe Rüpelei iſt um ſo mehr
zu verurteilen, als die Stadtverwaltung viel getan
hat, um den Volksgenoſſen Sitzgelegenheiten im
Park zur Erholung zu bieten. Es wird gebeten,
mitzuhelfen, die rkanlagen und ihre Einrich
tungen ſür die Offentlichkeit zu ſchützen und bei
Er mittelung nach den Tätern zu helfen Sachdien
liche Wahrnehmungen wolle man auf der Polizei
wache mitteilen

Rüſtiger 90jähriger,
Lützen. Am 2. Hſterfeiertag vollendete der

r Aug. Krauße, GuſtavolfStraße wohnhaft, den 90. Geburtstag Der
geiſtig und körperlich noch ſehr rüſtige Jubilar
nimmt an dem großen Geſchehen unſerer Zeit und
an den Dingen des r regſten Anteil. Auch
im Gartenbetrieb ſeines Sohnes hilft er noch mit.
Wir wünſchen dem Altersjubilar, daß ihm auch
fernerhin noch viele ſonnige Tage beſchieden ſein
mögen.

Beſuch an den Guſtav Adolf Gedenkſtätten.

en chn Am 2 OHſterfetertag weilten etwa
40 Teilnehmer aus Berlin in unſerer Stadt und
beſichtigten die GuſtavAdolfErinnerungsſtätten.
In der Kapelle fand von 12.45 Uhr bis 18.80 Uhr
eine Weiheſtunde ſtatt in der den Teilnehmern

die Bedeutung des großen Schwedenkönigs in Er
innerung gerufen wurde. Am Abend kehrten die
Teilnehmer in ihre Heimat zurück.

Schuſneubau s notwencfig
Der neue Haushallsplan wurde vorgelegt. Rücklagen für die neue Schule und HJ. Heim.

et Lützen. Durch den kommiſſariſchen Bürger
meiſter Dr. Rathje wurde der neue Haushalts-
plan für das Rechnungsjahr 1938/39 vorgelegt.
Jm ordentlichen Haushalt ſchließt er mit Ein

und Ausgabe mit 441 616 RM. ab. In
dieſer Summe der Überſchuß des Vorjahres in
Höhe von 12 000 RM. mit enthalten. Der außer
ordentliche Haushaltsplan konnte noch nicht auf
geſtellt werden, da die Beträge für Pflaſterungs
koſten noch nicht feſtſtehen und die Finanzierung

des Schulneubaues noch einer endgültigen Klä
rung bedarf. An Straßenpflaſterungsarbeiten
find im kommenden Jahr vorgeſehen die Pflaſte-
rung des Verbindungsweges von der Horſt-
Weſſel- Straße zur Promenade und die Pflaſte-
rung der Neuenſtraße am Bahnhof.

Der neue Haushaltsplan weiſt die Entwicklung
geſicherter Finanzverhältniſſe und einer geſunden
Gemeindepolitik aus. Freilich hat die Stadt noch
Sorgen um die Deckung einer im Jahre 1938
übernommenen Schuldenlaſt in Höhe von 500 000
Mark. Die vordringlichen Arbeiten der Gegen
wart laſſen es aber angebracht erſcheinen, in
dieſein Jahre keine größere außerordentliche
Schuldentilgung vorzunehmen, um ſo mehr dieſe
Schulden in langfriſtige Verpflichtungen mit
niedrigen Zinsſätzen umgewandelt worden ſind,
die den Haushalt nicht mehr übermäßig belaſten.
Notwendig ſcheint der Stadtverwaltung nunmehr
die Jnangriffnahme des dringend notwendigen
Schulneubaues, für den die überſchüſſigen
Mittel zur Rücklagenbildung verwendet werden.
Nach den bisher vorliegenden Plänen, die von den
Aufſichtsbehörden jedoch erſt genehmigt werden
müſſen, betragen die Schulneubaukoſten etwa
160 0060 bis 170 000 Mark. Dazu ſind von Staat
umd Kreis etwa 100 000 M. Zuſchüſſe zu erwarten
ſo daß die Stadt Lützen noch 60 000 bis 70 000 M.
aufzubringen hat. Die bereits vorhandene Schul
baurücklage von 11 000. M. wurde aus den Mitteln
des abgelaufenen Rechnungsjahres und den vor
auszuſehenden Überſchüſſen um 35 000 M. erhöht,
ſo daß die Geſamtſumme für den Schulneubau,
die bereits in dieſem Jahre zur Verfügung ſteht,
46 000 M. beträgt. Der Reſt ſoll der allgemeinen
Baurücklage entnommen werden. Mit dem Bau
beginn iſt in nächſter Zeit zu rechnen. Pot
wendig iſt ebenfalls die Schaffung eines den Er
forderniſſen gerecht werdenden Heimes für
die Hitler Jugend da die bisherige Baracke
am Waſſerturm keinesfalls den Zweck eines
Heimes für unſere Jugend erfüllt. Für den Heim
bau wurde eine Rückläge in. Höhe von 5000 Mark
in den Haushalt eingeſetzt.

Weiter beſchäftigt ſich der Haushaltsplan mit
der Einrichtung und Ausgeſtaltung der Volks
bücherei, deren Stand auf 1500 Bände ge
bracht werden ſoll. Dafür ſtellt der Kreis etwa
400. Bände zur Verfügung, 500 Bände ſind be
r vorhanden Die Bücherei ſoll im Erdgeſchoß

er Alten Poſt eingerichtet werden. Für Paten-
geſchenke in Höhe von je 50 M. für die Ge
burt des fünften und jedes weiteren Lützener
Kindes aus einer erbgeſunden Familie wurde
ein Betrag von 700 M. bere geet. Für die
Neugeſtaltung des Adolf-Hitler

Parkes, die e bereits durchgeführt
wird und die in elwa vier bis fünf Wochen be
endet fein ſoll, werden die Mittel der Martzſch
Stiftung entnommen, denn dieſe Verwendung ent
ſpricht dem Zweck der Stiftung die zur Verſchöne
rung des Stadtbildes beitragen ſoll. Die
Stéuerſätze werden den einheitlichen Be
ſtimmungen, die für das ganze Reich Geltung
haben, angegliedert. Die Bürgerſteuer, die noch
wie bisher mit einem Hebeſatz von 700 v. H. ein
gezogen wird, ſoll noch im Laufe dieſes Jahres
vorausſichtlich auf 500 Prozent gefenkt werden.
Her Haushaltsplan, der noch weitere Etatpoſten
und Rücklagen vorſieht, wurde in einer Rats
herrenſitzung ausführlich beſprochen und ohne
weſentliche Beanſtandungen gutgeheißen.

der Handwertkskammet

Aus demGetſeltale
Beim Umzug veſtohlen,

S Krumpa. Beim Umzug von Wezzendorf
nach Krumpa wurde der Ehefräu F. A. ein roter
Plüſchſeſſel entwendet. Hoffentlich verbringt der
Dieb keine ruhige Minute auf vem geſtohlenen
Möbelſtück.

Am Dienskag keine Mütkerſtunde.
S Krumpa, Die für Dienstag, den 19. April,

vorgeſehene Mütterberatungsſtunde fällt aus, da
die en während der Ferien nicht geheizt
wird. Das Dorf ſoll ſchöner werden.

S Roßbach. Die Gemeindeverwaltung unſeres
Ortes bemüht ſich ſichtbar, das an Grünanlagen
arme Dorf ſchöner zu geſtalten. Auf dem Fried
hofsvorplatz wurden Koniferen und Zierſträucher
aängepflangt, am Straßenrand und am Schlegel

Volkstumsarbeit in der Schule.
Naumburg. Der Nationalſozialiſtiſche

Lehrerbund hatte in Verbindung mit dem Raſſe
politiſchen Amt der NSDAP, und dem Reichs
miniſterium für Volksaufklärung und Propa
ganda die deutſche Schuljugend zu dem Wett
bewerb „Volksgemeinſchaft Biutsgemeinſchaft“
aufgerufen. Jn Zeichnungen, Ahnentafeln, Pla
katen, gewebten und gedruckten Teppichen,
Scherenſchnitten, Gips-, Holz und Blechmodellen
hat die deutſche Jugend gezeigt, was ſie unter
„„Volks gemeinſchaft Blutsgemeinſchaft“ ver
ſteht. Unter der Fülle der Wettbewerbsarbeiten
tammen ſechs aus Naumburg. Es ſind dies das

odell eines Bauernhauſes von Felicitas Lipp
aus Naumburg, ein Aufſatz von der Naumburger
Schülerin Gudrun Dame, ein Aufſatz von
Steffi Ruſſek, eine Ahnentafel mit Familien
geſchichte von Ortwin Scheibe eine Ahnen
bafel von dem ls3jährigen Schüler Eberhard
Grunewald und eine Ahnentafel von dem
13 jährigen Naumburger Schüler Dietrich
Priegtzſch.

„Das Lied von der Glocke.“
Naumburg. Am Donnerstag, dem 21. April,

wird der Naumburger Konzertverein gemeinſam
mit dem Konzertring Weißenfels das „Lied von
der Glocke von Schiller, in der Vertonung von
Max Bruch aufführen. Außer den Mitgliedern
beider Vereine wirken mit Frau Edith Laur
Heidenre ich Ceipsig), Henriette Lehne
(Berlin), Willy Heeſe Ceipzig) Zurt Wich
mann (Halle) und das verſtärkte ſtädtiſche
Orcheſter Weißenfels. Die Leitung hat Muſik
direktor i. R. Friß Thiede, Weißenfels.

Das achte Lebensjahrzehnt vollendel.
Raumburg. Branddirektor a. D. Bock,Mocgſte che 359, wurde dieſer Tage 80 Jahre alt.

Jhre Meiſterprüfung beſtanden.
Raumburg. Vor der Prüfun skommiſſionet Halle beſtanden die

Meiſterprüfung im Schuhmacherhandwerk Walter

Rudolph, Alfred Billmann, Kurt
Gläſer, Paul Klo ß und Hermann Rotzſche.

Teilnehmer an den Grenzſchutkämpfen.
Naumburg Karl Hempel, Flemminger

Weg 132, wurde die Urkunde für Freikorps
kämpfer für die Teilnahme an den Grengzſchutz
kämpfen verliehen.

Beſtandene Doktorprüfung.
Bad Köſen. Der Phyſtker Hans Fuhr

mag nn von hier beſtand vor der mathematiſch
nakur wiſſenſchaftlichen Fakultät der Friedrich
Schiller Univerſität in Jena die Doktorprüfung
mit Gut.

„Die Primanerin“ wird geſpielt.
Bad Köſen. Das Mitteldeutſche Landes

thegter bringt am Donnerstag dem 21 April.
im Stadttheater das Luſtſpiel Die Primanerin
von Sigmund Graff zur Aufführung. Wie
anderen Orts wird auch hier das Luſtſpiel viel
Erfolg haben.

Paunburg-

ſchen Grundſtück ſind ſchöne Kugelakagien geſetzt
worden. Wenn dann der dahinterliegende neue
Feuerlöſchteich fertig ſein wird, an dem die
Feuerwehrmänner ſleißig arbeiten, wird dieſer
Teil des Dorfes einen ſchmucken Eindruck machen
und das Dorfbild weſentlich verſchönen.

Veranſtaltungen über Oſtern
S Mücheln. Am Oſterſonnabend gaſtierte in

Mücheln das Mitteldeutſche Lan desthegater“ Es ſpielte „Die Primanerin“ und
auch hier wurde das fröhliche und unterhalt
ſame Stück dank der guten Darſtellung mit
großer Freude und dankbarem Beifall auf
enommen Am Montagabend wurde von derWisgruppe des Reichsbundes für Leibes

bungen ein Werbeabend für das Deutſche
Turnſeſt in Breslau durchgeführt, der dank der
Mitwirkung des Meiſterturners Krötzſch,
Leung einen recht guten Beſuch aufzuweiſen
hatte und der in ſeiner Ausgeſtaltung zu einem
vollen Erſolg für die Sache der deutſchen
Leibesübungen wurde.

Freyburgs Turner in Breslau.
Der Jahnbund will würdig vertreten ſein.

O Freyburg. In der Sektkellerei hielt der
Jahnbund ſeine Jahreshauptverſonnmlung ab. Jn
der Ausſprache wurde eine regere Anteilnahme am
Breslauer Turnfeſt als erwünſcht angeſehen Er
freulich iſt die Aufwärtsbewegung im Turnbetrieb,
und das u der Mitghiederzahl. Leider be
e ein fühlbarer Mangel an NachwuchsFach
räften. Auch in dieſem Jahre wird den Turn

brüdern ein Teil des Kaſſenüberſchuſſes zur Bres
lauFahrt zur Verfügung geſtellt. Dem Turnrat
der Jahnſtadt ſollte es gelingen auf dieſem Feſte
eine würdige Vertretung der Tuxnerſtadt zu er
möglichen. Man kam auf das frühere Deutſche
Turnfeſt in Breslau zu ſprechen, wo hieſige Turner
die Edelacker Gruppe und Sage darſtellten,
einen großen Eindruck bei allen Zuſchauern des
Feſtzuges hinterlaſſen hatte. Der bisherige Ver
einsleiter Max Neidel wurde wiedergewählt. Er
berichtete über die geſunden Kaſſenverhältniſſe und
konnte dann eine treue Turnerin, Fräul. Prins,
für 28jährige Mitgliedſchaft im Verein mit einer
Urkunde auszeichnen. Jn den Lehrfilmen des RfL.
wurden die Übungen der Reichsſportſchule und

interſportvorführungen behandelt.

Am Grabe Jahns.
reyburg. Am Sonnabend wurde von demVerrym d Turngemeinde in Berlin anläßlich

des 90. n ein Lorbeerkrang mit ent
ſprechender Aufſchrift am Grabe des Turnvaters
Jahn niedergelegt.

Schwerer Sturz mit dem De wert
reyburg. Der Bahnbeamte O. E. fuhr miten R W aumburg, wo er an der Eiſenbahn

brücke ſo unglücklich ſtürzte daß er ſich den Arm
auskugelte. Ein Atzt ſtellte aber nach Einrenkung
des Armes einen Knochenanbruch feſt, ſo daß ſeine
Uberführung in das Raumburger Krankenhaus not
wendig war.

Sein 80. Geburkstag.
5 Ziegelroda. Am Oſterſonnabend feierte dergen Friedrich Schwerdit den 80. Geburts

tag. Dem noch rüſtigen Altersjubilar auch unſere
beſten Glückwünſche.

Mansfelder Lande S
Arbeitsmänner räumen auf.
Schraplau. Der Reichsarbeitsdienſt Roß

leben hat ſeine Arbeitsmänner nach Schraplau
geſandt, um die Folgen des Bergrutſches im Kalk
wert zu beſeitigen. Die Erdmaſſen werden zum
Teil in Sandgruben geſchüttet, zum Teil werden
ſie zur Einebnung des Mühlgrabens der ſtill
gelegten Zellermühle verwendet. Zur Waſſer
äbleitung in der Zellerſtraße wird der Mühl-
graben kanaliſiert.

Radfahrer! ger vor Antritt der Fahrtie Bremſe, den Rückſtrahler
und die Laterne!

„Her Freiſchütz
Stadttheater Halle.

„Freiſchütz“ der Klang dieſes Wortes iſt
ſeit mehr als hundert Jahren nicht ſchwächer ge
worden. Wo Kunſt und Deutſchtum miteinander
in Beziehung geſetzt werden, da fehlt nicht ſein
Schöpfer Karl Maria von Weber, und wenn nach
der deutſcheſten Oper gefragt wird, dann ſteht
„Der Freiſchütz' in Front. Seine Bekanntſchaft
machen viele bereits in der Schule. Als erſte
Oper im Leben eines jungen Menſchen erweckt ſie
ſogleich hellſte Begeiſterung und bejahendes Be
kenntnis zur Kunſtform Oper Dem Sagenſtoff
des Volkes entwächſen, der Vorliebe für Geiſter
haftes begegnend, volkstümlich in der muſikali
ſchen Sprache und kunſtvoll zugleich für den An
ſprüchsvollen vereinigt „Der Freiſchütz“ alle auf
einer Ebene, auf der ſich alle wohlfühlen, ſelbſt
die, für deren Herz und Sinne die Romantik ein
erledigter Zuſtand iſt. Wir ſind ſtolz auf unſern
„Freiſchütz wie der Franzoſe auf ſeine
„Carmen“, der Jtaliener auf ſeine „Aida“.
„O, du mein herrliches deutſches Paterland, wie
muß man dich lieben, wie muß ich für dich
ſchwärmen, wär es auch nur, weil auf deinem
Boden Der Freiſchütz' entſtand!“ ruft Richard
Wagner aus. „Wie muß ich das deutſche Volk
lieben, das den „Freiſchütz' liebt, das noch heute,
im reifen Mannesalter, an die Wunder der
naivſten Tage glaubt Ach, du liebenswürdige
deutſche Träumerei, du Schärmerei vom Walde,
vom Abend, von den Sternen, vom Monde, von
der Dorfturmglocke, wenn es Sieben ſchlägt
Der Freiſchütz konnte nur in Deutſchland ge
voren werden. So naturverbunden iſt nicht der
Südländer Dieſen deutſchen Wald mit ſeinen
Schauern und Grauen hat Weber als erſter mit
einer nie vernommenen Stimme beſungen.
„Weber kam auf die Welt, um den Freiſchütz“
zu ſchreiben meint Hans Pfitzner. Sein „Frei
ſchütz' erobert mehr als ſeine übrigen Werke jedes
Hers, ob muſikaliſch vorgebildet oder nicht. Er
kündet von deu ſchen Menſchen, einfachen Leuten
und die Muſik legt dieſen ſichten Jauern und

Bauern keine hochtrabenden und hochſtapleriſchen
Melodien in den Mund

Wo es um ſolche Werte geht, iſt zur Dar
bietung das Beſte gerade gut genug. So iſt es
erklärlich, daß die Bühnen am Freiſchütz mit be
ſonderer Sorgfalt arbeiten. Unnötig zu ſagen, daß
bei dieſer Einſtellung das „Halliſche Stadttheater
am Oſterſonntag einen Freiſchütz brachte, der bis
ins Letzte hinein durchdacht und „erliebt“ war. Die
Gleichmäßigkeit der Güte in allen Phaſen ver
bürgte die Freude, die alle erfaßte. Mehr als in
anderen Opern offenbarte ſich hier der Wert eines
guten Enſembles im weiteſten Sinne, das dem
Starweſen gegenüber ſteht

Richard Kraus bewahrte trotz perſönlicher
Note den Stil dramatiſcher romantiſcher Muſtk.
Stark gegenſätzlich arbeitend nahm er das Lyriſche
ſehr breit und kammermuſikaliſch fein durcharbesket,
während er ſonſt ohne ins Gehetzte zu fallen
eine durchſchlagende Lebendigkeit erzielte, die im
düſteren Ausdruck erſchütternd war, im freudigen
aber Jubel auslöſte. Auffallend und von mar
kanter Wirkung war die ſchwere Akzentuiernng
akkordiſcher Maſſen im gleichen Rhythmus. In
gleicher Weiſe wurde die Muſik dem Finſteren und
dem Freundlichen gerecht und in der Ausgewogen
heit beider Stimmungen zeigte ſich die Meiſterſchaft
unſeres Generalmuſikdirektors.

Dem Spielleiter gibt der Freiſchütz“ immer
wieder Probleme. Die Wolſſchluchtſzene reizt zu
Experimenten, die vom Stiliſteren bis zu Verwirk
lichung aller von Weber und Kind gemachten Vor
ſchriften alle Stufen durchmeſſen. Pfitzner hat
darauf hingewieſen, daß ein Stiliſteren der Muſik
nicht entſpräche und verlangt alle Geiſterwefen und
Fabeltiere auf die Bühne gebracht. Fritz Wolf
Ferrari hat ſie genügend angedeutet ohne ſich
über im geringſten in lächerliche Wirkungen zu
verlieren, wie es ja ſo oft in dieſer Szene zu ſehen
iſt. Samiels Erſcheinen in übermenſchlicher Größe
durch das Bild am Rundhorizont und am Baum
iſt ſehr eindrucksvoll, nur ſtört dann ſein Kommen
als kleines Menſchlein, als er Max mit fortziehen
will. Dem Unmenſchl.chen der Stimme Samiels
gab der Lautſprecher einen unheimlichen Klang.
In den Lichtwirkungen wurde ſparſam verfahren.

e ſehr ſchönen Bühnenbilder ſchuf Heinz
Behrens

Hermann Kiwan nahm dem Jägerburſchen
Mat nach Möglichkeit das allzu Weichliche. das
die Rolle mit ſich bringt. Jn weiſer Steigerung
ſchonte er anfangs ſeine Stimme, um erſt beim
Höhepunkt „Doch mich umgarnen zur Her
gabe aller klanglichen Fülle und ſtimmlichen
Schönheit zu gelangen. Als Caſpar fand ſich der
Bariton Hans Bonneval mit dieſer Baß
partie vor allem durch ſeine eindrucksvolle Dar
ſtellung vorzüglich ab. Geſtützt auf ſeine präch
tigen Stimmittel. macht er uns jede Rolle zu
einem Erleben. Das gut en Paar
Agathe und Annchen entzückte in ſeinen Duetten
in der Färbung des Tonklanges und im innigen
und ausgeglichenen Spiel Charlotte Krauß
erbaute in der Kavatine durch einen beſeelten,
ruhig geführten Ton, in ihrer großen Arie durch
den inneren Schwung. Elinor Sadowſka er
freute in ihrem ſchelmiſchen. neckiſchen, doch
keineswegs übertriebenen Ton, ſo daß das
Publikum ſtets im behaglichen Schmunzeln ge
halten wurde, wenn Annchen dabei war. Gleich
anderen Bühnen hatte man auch hier den Kilian
mit einem Tenor beſetzt, anſtatt nach Weber mit
einem Baß, wobei der Bauer gewichtiger,
ſchwerer und prahleriſcher wird. während der
Tenor mehr zum friſchen Jüngling paßt. So
brachte ihn Heinz Weber lebendig und über
mütig als jungen Burſchen. Dem Fürſten
Ottokar gab Hans Reiſenleitner die
würdevolle Haltung. Erich Heimbachs Ver
körperung des Erbförſters war lebensnahe.

Jn weiteren Rollen rundeten Heinrich Löff
her (Eremit), Lotte Jentſch, Anny Lang, Lorette
Badally (Brautjungfer), Roltf Kernwein und
Robert Förſter die Aufführung gut ab. Dem
Chor waren dankbare Aufgaben geſtellt, die
überaus ſicher und lebendig (der ausgelaſſene
Eingangschor beſonders klangen, wofür Ernſt
Kramer verantwortlich zeichnete.

Jm Orcheſter wurde die Grundlage für der
großen Erfolg gegeben. Der Wohlklang im Ein
zelnen und Geſchloſſenen war Zeugnis von der
Meiſterſchaft der Muſiker und ihrer Orcheſter
diſziplin, für die Generalmuſikdirektor Kraus ein
ſelten ſtarker Betreuer iſt.

Wilhelm Scholl.
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„DHie Umwege des ſchönen Karl“
Lichtſpielhaus „Sonne“.

Die Amwege des ſchönen Karl ſind allerdings
beträchtlich. Anſtatt in ſeiner auskömmlichen
Stellung die Trinkgelder auf die hohe Kante zu
legen und nach deren entſprechender Anhäufung
ſeine Grete zu heiraten, was immerhin nach drei
jähriger Verlobungszeit anzuraten geweſen
wäre, zieht es ihn in die große Welt Beſagter
Karl iſt nämlich Kellner ſeines Zeichen, oder,
wie man ſagt, „Ober“; und Heinz Rühmann
in dieſer Rolle zu ſehen, war eine große Sache.

Wie er's nur macht, dieſer Rühmann! Er geht
dahin mit ſchwenkender Serviette („Kollege
kommt gleich!), reiſt nach Berlin, gerät an die
Tochter eines großen Tieres und beginnt nun
eine Art Doppelleben zu führen zwiſchen den
Weinſtuben, dem Ort ſeines beruflichen Wirkens,
und der Geſellſchaft, die ihn in ihre politiſchen

Kreiſe hineinsieht. Daß das bald zu Komplika
tionen führen muß, liegt ſozuſagen auf der
Lamain und Karlchen bald darauf im Kitt
chen, woraus ihn dann ohne ſein Wiſſen die gute
Grete befreit.

Aber noch läßt der junge Mann nicht von
ſeinem ertravaganten Leben; ihn zieht es zur
Rennbahn, von dort nach Baden-Baden und am
Ende ſeiner Umwege bleibt ihm nichts als ein
Frack. Ein Kellner aber, der noch über dieſes Aus
ſtattungsſtück verfügt, iſt nicht verloren. Karl
fängt wieder von vorn an diesmal aber ſtreng
ſolide, und daß es ſo bleibt, dafür wird ſeine
Grete nun wohl mit jenem Nachdruck ſorgen, der
jungen Frauen ſo wohl anſteht.

Rühmann als Schwerenöter im Kellnerfrack
und Lebemann auf der ſchiefen Ebene eine
Rolle, die dem Liebling des Publikums reichlich
Gelegenheit gibt, alle Regiſter ſeines Humors
und ſeiner Komik zu ziehen. Daneben erblicken
wir mit Freude eine Reihe höchſt gelungener,
heute ſchon faſt vergeſſener parteipolitiſcher
Typen; nicht minder ſicher ſind das Milieu des
Rennſports von einſt und der Betrieb in einem
„Bouillonkeller“ gezeichnet.

Eine beſondere Erwähnung verdienen noch
Paul Weſtermeier, Ernſt Legal, Karin Hardt,
Paul Bildt, Sybille Sch m i tz, Carl Günther und
Kurt Seifert, die ohne Zweifel ſehr zum Gelingen
dieſes Films beitragen.

Wilhelm Steinbrecher.

„Der unmögliche Herr Pitt“
Union Theater.

Harry Piel, in Hauptrolle und Spiel-
keitung! Das kann nimmer ſeine Wirkung ver
fehlen Der Filmkünſtler, dem es ſchon ſeit der
Zeit des ſtummen Filmes bewußt daran gelegen
iſt, keine andere Anerkennung zu beanſpruchen,
als daß ihm ſeine Kunſt die Genugtuung gibt,
eine ungeheure Anzahl von Menſchen immer aufs
neue durch wagemutige Einfälle zu unterhalten!
So haben wir auch hier wieder eine aufregende,
verwickelte Geſchichte von den geheimnisvollen be
feſtigten Geſtaden der Nordküſte Afrikas und eine
tollkühne Flucht durch das ganze Mittelmeer, die
für die geſamte Länge des Filmbandes in
Spannung hält. Mit Selbſtpreisgabe führt
H. Piel mit Willi Schur eine Handlung durch,

die an origineller Dynamik wohl nicht zu über
bieten iſt. Hilde Weißner paßt ſich als kalt
blütige Partnerin den beiden tollen Burſchen
beſtens an. Für ſolche Abenteuer muß man eben
ſeinen perſönlichen Geſchmack den Notwendig-
keiten unterwerfen, die das darzuſtellende Ge
ſchehen bedingen. Daß der Publikumsgeſchmack
mit der Durchführung einverſtanden iſt, beweiſen
guter Beſuch und ankeilhaftes Mitgehen der Zu
chauer. Harry Piel verſteht es eben, Sinn und
Unſinn in logiſcher Wirkung zu verbinden. Wenn
eine Abweichung in irgendeiner Szenerie auf
tritt, ſo wird doch dafür geſorgt, daß ſie nicht
mißverſtanden wird. Wenn es ſich, wie ſchon er
wähnt, um Kämpfe handelt in der unter ſo viele
Mächte verteilte Nordküſte des Erdteiles Afrika
mit ſeiner buntſcheckigen Völkerſchaft und um eine
Flucht auf einer Lüxusjacht durch das Mittel
meer, ſo iſt ſchon die Hrtlichkeit maßgebend für
ſchöne Landſchaftsbilder. Dadurch, daß die Fahrt
auf dem Meere ſich im nebeligen magiſchen Halb
dunkel abſpielt, wird eine wundervolle Parallele
geſchaffen zu den Geheimniſſen, die im übrigen
mit den Abenteuern verbunden ſind. Die ſonſt
bei dieſem Film mitwirkenden Spieler ſind
paſſend ausgewählt. Zwei ſchöne Vorfilme
„Volk baut die Zukunft“ von der Propaganda
leitung der Reichsjugendführung und ein Früh-lingsfilm“ mit dem ſchönen Namen „Auf Freiers
Füßen“ gefielen auch gut.

„Das Geheimnis um Betty Bonn“
„Centrum“

Es iſt der von der Afa verfilmte Roman aus
dem „Jlluſtrierten Beobachter“, der hier den ein
wenig anders klingenden Namen führt „Der
Streit um Betty Bonn“. Der Name hat eine
Doppelbedeutung. Fürs erſte iſt er als Schiffs
name angeſchrieben an eine Brigg, die, völlig
intakt, mit vollſtändiger Ladung und richtigen
Schiffspapieren, aber ohne jegliche Beſatzung
von einem kleineren Schiff „Frisco“ treibend ge
kapert unverſehrt in den nächſten Jnſelhafen
geſchleppt wird. Ein hoher Bergelohn winkt den
braven Schiffsleuten der „Frisco“! Nein, ſo ein
fach iſt die Sache nicht! Betty Bonn war gleich
zeitig ein ſchönes, luſtiges Mädchen einer Neu
yorker Hafenſchänke, für die das Herz des ein
ſamen Kapitäns Spurling ſchlug bis zu dem
Augenblick, als ein anderer Kapitän ſie ihm als
der ſchnellere und jüngere entführte. Der be
betrogene Seemann hatte ſogar der Brigg
„Betty Bonn“ noch die Mannſchaft aus ſeiner
eigenen Gefolgſchaft geſtellt. Sie iſt es, die ge
reizt durch das übermütige und laute Betragen
an Bord der „Betty Bonn“ zur Selbſthilfe greift,
die in wüſtem Kampf ausgeartet, zur Erledigung
von Kapitän und ſeiner jungen Frau führt.

Scheinheilig will man nun für das „herren
los“ gefundene Schiff noch die Bergungsgelder
einſtreichen. Es kommt anders; denn ein Schiffs
junge und das Wiſſen um die Schuld ſeiner Leute
bei dem um ſeinen Glücktstraum betrogenen
Kapitän Spurling ſind übriggeblieben und treiben
die dunklen Rätſel um Betty Bonn der Löſung
zu. Marig Eiſelt als Betty Bonn und
Maria Andergaſt als Tochter des an der
Klärung der Verhältniſſe intereſſierten Staats
anwalts Trevor (Th. Loos), ſind die zwei

Osfern n unseren Lichtspielhäusern
Frauen, die in die Darſtellung des rauhen Ge
ſchehens des Matroſenlebens in hervorragender
Weiſe verwickelt ſind. Hans Nielſen als
helfende Hand des Unterſuchungsrichters, Er ich
Ponto und Helmut Bergmann als Kapi-
täne ſind prächtige Figuren in der verwickeltenHandlung; aber ebenſo nene iſt das Spiel
der geſamten Schiffsbeſatzung vom Steuermann
Erane, Joſef Sieber, angefangen bis zum
in die Entwirrung des Konfliktes entſcheidend ein
greifenden Schiffsjungen Emmo Sovedlund
(Martin Baumann). Jn einer dramatiſchen
und doch wahrheitswahrſcheinlichen Weiſe hat der
Spielleiter R. H. Stemmle verſucht, für die
Entwirrung der ungelöſten Rätſel des Schiffes
„Betty Bonn“ mit dem Film eine abenteuerliche,
phantaſtiſche aber denkbare Aufklärung zu geben.

e Max Schirgel.

„Urlaub auf Ehrenwort“
Tobü Leung.

Daran, wie wir dieſen Film ſehen, die heute
ſchon ergraute Männer zwiſchen Vierzig und
Sechzig ſind, daran werden ſich die Geiſter ſcheiden.
Der wird auch uns verſtehen, der ſtumm und
ſeltſam ergriffen aus dieſem Film geht, und dem
die Worte ſchwer fallen, über all dies Unſagbare
zu ſprechen. Der wird mit uns begreifen, daß es
zwanzig Jahre hat dauern müſſen, bis dieſer Film
gedreht werden konnte. Dem wird auch weiter
bewußt werden, warum gerade dieſer Film vom
Kriege, in dem kein Schuß fällt gedreht werden
mußte, und der wird auch dem Autor dankbar
dafür ſein, daß er den Mut fand, es zu tun. Die
tiefinnerlichſten Dinge, um die es auch
hier geht, brauchen die längſte Zeit zum Reifen,
und ſo iſt auch dieſer Film eine ſpäte Frucht vom
Baume der Erkenntnis, die uns erſt heute zuteil
wird, weil wir ſelbſt ſie zu verſtehen erſt jetzt,
e Jahre nachher, dafür bereit geworden

i

Es iſt nichts von Heldentum, nichts von Ehre
und Mut und verlogener Begeiſterung darin die
Rede, er iſt faſt ſachlich-nüchtern, dafür aber ehr
lich und fanatiſch wahr. Seine Wahrheit wurde
mehrfach angezweifelt, ſie iſt inzwiſchen in mehr
als nur dieſem einen Beiſpiel erwieſen. Sie iſt
erwieſen auch durch die vielen Millionen Front
ſoldaten, die bis zur letzten Stunde die Treue
hielten in Zucht und Gehorſam, in unbeugſamer,
unerſchütterlicher Energie auch dann noch, als alles
um ſie zuſammenbrach. Alle die tönenden Phraſen
wurden leer und inhaltlos, was war noch Vater
land, das es nicht mehr gab, was war noch
Glaube an die Menſchheit, der erſchüttert war!
Allein die Treue zu ihrem Führer hielt
alle dieſe Männer beiſammen in eiſerner Front,
ihn ließ keiner im Stich, nicht ums Sterben, weder

draußen, noch hier drinnen, und ſo verſtehen wir
den Gefreiten Hartmann, der Weib und Kinder
vergißt, als er ausruft: „Das überleb' ich nicht“,
weil er ſich des Treuebrüchs ſchuldig glaubt

Viel noch gibt uns dieſer Film zu ſagen, mehr
noch zu denken. Er zeigt uns das Erlebnis
der Kameradſchaft, die unlöslich geworden
iſt in Not und Tod, der alle verbunden ſind, die
Alten und die Jungen in gleicher Pflichterfüllung,
bis zum letzten Mann. Er zeigt uns aber auch
die Kraft des Vertrauens, das gegründet
iſt nicht auf der Härte des Geſetzes und der

Strenge des Befehls, ſondern allein auf der
Liebe, der Verehrung und der Achtung
vor dem Führer Wo er ein ganzer Mann
iſt, werden ſtets Männer um ihn ſein, und
bei ihnen iſt immer der Sieg. Jn ſolchem
Bewußtſein iſt uns dieſer Film eine gläubige Ver
heißung für unſere Jugend, denn auch für ſie
gilt das Wort, das wie in ehernen Lettern über
ieſem Film ſteht, und das alle unſere tiefen Ge

danken umſchließt, die in uns alten Soldaten nach
einer Stunde ſolchen aufrüttelnden Miterlebens
wieder wach werden:

„Wo ſich Männer finden,
Die für Ehr und Recht
Mutig ſich verbinden,
Weilt ein frei Geſchlecht!“

Hermann Albrecht.

Sind umenerfurt

Fröſtelnd über die Eſelswieſe
Es wollte diesmal keine rechte Stimmung

aufkommen.

O Querfurt. Mit dem Wieſenwetter hat es
Petrus nicht gut mit uns gemeint. Alles freut
ſich auf Oſtern und die Eſelswieſe, aber Winter
wetter ſtellte niemand in Rechnung. Und ſo
iſt's diesmal wenig ſchön geweſen. Der harte
Nordweſt und dann noch ab und zu ziemliches
W erieſel drückten ſelbſt die froheſte

ieſenſtimmung nieder. Dennoch hatte der
Wieſenmarkt einen ziemlich regen Beſuch auf
zuweiſen, doch war die Stimmung entſchieden
ein wenig ſtark eingefroren. Rot die Wangen
und blaurot die Naſen, ſo ſah man einen jeden
in der Zeltſtadt einherziehen, um bald dann
wieder die wärmende Nähe des geheizten
Stubenofens aufzuſuchen. Gewiß halten die
Anziehungspunkte des Rummelplatzes ihr
Publikum und kamen wohl auch auf ihre Rech
nung, doch der ſo gewohnte Betrieb an den Eis-
zelten war nur recht dünn, weil die Luft ſelbſt
eiſig genug war. Auch in den Bierzelten
machten ſich die fehlenden Wärmekalorien be
ſtimmend bemerkbar Natürlich war der Oſter
tanz im Wieſenhauſe an allen Tagen ſehr gut
beſucht. Auch die Röſtwürſtchenſtände hatten
ihren guten Betrieb. Die Schaubuden, diesmal
viel weniger an Zahl als in den Vorjahren,
hatten auch entſprechenden Beſuch aufzuweiſen
Die Karuſſells ſorgten für allerhand Kurzweil
und manchmal auch für einen durchgedrehten
Magen. Die Skooterbahn übte die altbewährte
Anziehungskraft aus und ihr Gequietſche er
füllte den ganzen Rummelsplatz. Es bleibt bloß
noch die Hoffnung daß der letzte Wieſentag,
der Oſterdienstag mit einem weit beſſeren
Wetter aufwartek. Jm Jntereſſe der Wieſen
leute wäre dies nur zu wünſchen.

Iſt guter Rat teuer?
In ber Zeitſchrift Kampf der Gefahr koſten

viele gute Katſchlüge nur 10 Pfennigl asda

4 a o auslosbare Schatzanweiſungen des
Deutſchen Reichs von 1938, Zweite Folge,

rückzahlbar zum Nennwert in den Jahren 1953 1958

Zeichnungsangebot
Zur t der von der Reichsregierung übernommenen Aufgaben begibt

das Deutſche Rei
RM 1000 000 000, A, le von Schatzanweiſungen von 1938,

weite Folge. 4Die Schatzanweiſungen lauten über RM. 100, 500, 1000, 5000, 15 000 und 20 900.
ß wen ſind vom 1. April 1938 ab mit 4/2 o jährlich verzinslich. Die Zinſen werden
albfährlich am 1. April und 1. Oktober j. J. gezahlt, erſtmalig am 1. Oktober 1988.

Die Schasanweiſungen dieſer Folge werden mit je zur Rückzahlung zum 1. April
n Jahre 1958 bis 1858 ausgeloſt; die Rückzahlung erfolgt zum Nennwert. Die
2 usloſungen finden in dem vor dem Rückzahlungstag endenden Vierteljahr ſtatt. Sie
werden in der Weiſe bewirkt, daß zur Rückzahlung zum 1. April der Jahre 1958, 1954,
196, 1957 je 17, zur Rückzahlung zum I. April der Jahre 1955 und 1958 je 16 der End
siffernpaare 00 bis 99 gezogen werden. Als ausgeloſt gelten aus jedem Wertabſchnitt
alle Schatzanweiſungen, deren Nummer in den beiden letzten Stellen (Zehner und
Einer) eines der gezogenen Ziffernpaare hat. Dieſe werden im Deutſchen Reichs
e helle ver See n S r e Schatzanweiſungen dieſer Folge oder

nweiſungen dieſer Folge zu einem früheren Zei kt, hnicht vor dem 1. April 1943, bleibt rbehalten e r e
Auf Antrag können die gezeichneten Schatzanweiſungen in das Reichsſchulsbuch

eingetragen werden.
Die neuen Schatzanweifungen des Deutſchen Reichs ſind gemäß S 1807 BGB.

mündelſicher.
Sie können nach Erſcheinen im Lombardverkehr der Reichsbank beliehen werden

und ſind auch im Lombaröverkehr bei der Preußiſchen Staatsbank (Seehandlung) als
Deckung zugelaſſen

Die Einführung der e o Reichsſchatzanweiſungen von 1988, Zweite Fo anden deutſchen Börſen wird alsbald nach ihrem Erſcheinen veranlaßt werden. t

Von den vorſtehend bezeichneten RM. 1 000 000 000, o auslosbaren Schatz
anweiſungen von 1938, Zweite Folge, ſind RM. 290 000 000 bereits feſt gezeichnet
worden.

RM 750 000 000, e auslosbare Schatzanweiſungen
des Deutſchen Reichs von 1938, Zweite Folge,

werden hiermit im Auftrage des Reichs durch das unterzeichnete Konſortimm zur
öffentlichen Zeichnung unter den nachfolgenden Bedingungen aufgelegt.

Zeichnungsbedingungen

98ſa ſo
unter Verrechnung von Stückzinſen (ſtehe Ziffer Die Börfennmſatzßerer

1. Der Zeichnungspreis beträgt

trägt der Zeichner.
d Zeichnungen werden in der Zeit

vom 19. April bis 4. Mai 1938
bei den in der Anlage zu dieſem Angebot genannten Banken, Bankfirmen und
deren deutſchen Zweigniederkaſſungen während der üblichen Geſchäftsſtunden
entgegengenommen.
Die Zeichnung kann auch durch Vermittlung aller übrigen Banken, Bankiers,
Sparkaſſen, Girokaſſen und Kreditgenvſſenſchaften bei den Zeichnungsſtellen
vorgenommen werden.
Früherer Schluß des Zeichnungsgeſchäfts bleibt vorbehalten.

3. Die Zuteilung erfolgt bald möglichſt nach Ablauf der Zeichnungsfriſt und bleibt
dem Ermeſſen der Zeichnungsſtellen überlaſſen. Anmeldungen auf beſtimmte
Stücke können inſoweit berückſichtigt werden, als dies mit dem Jntereſſe der
übrigen Abnehmer verträglich erſcheint. Ein Anſpruch auf Zuteilung kann aus
etwa vorzeitig eingezahlten Beträgen nur hergeleitet werten, ſoweit durch die

worden iſt.

e 20 a v20 o vd reſtſ. 20

baldmöglichſt.
Jm April 1938.

Reichsbank.
Bank der Deutſchen Arbeit

A.G.
erz und PrivatBank

Aktiengeſellſchaft.
Deutſche Bank.

Deutſche Landesbankenzentrale

e

Sächſiſche Staatsbank.
Deutſche Effecten- und WechſelBank.

B. Metzler ſeel. Sohn Co.
Vereinsbank in Hamburg.
M. M. Warburg S Co.

Badiſche Bank.
Allgemeine Deutſche CreditAnſtalt.

Bayeriſche Vereinsbank.

Thüringiſche Staatsbank.

ningsſtellen vorgenommen werden

E. G. Trinkaus.

Sal. Oppenheim jr. Cie.

Baveriſche Hypotheken und WechſelBank.

h

Zeichnungsſtellen die Berückſichtigung der gezeichneten Beträge feſt zugeſagt

4. Die Bezahlung der zugeteilten Schatzanweiſungen hat ſpäteſtens
mit 40 in der Zeit bis zum 13. 5. 1938 zuzüglich Stück

zinſen vom 1. 4. 1988
(einſchl.) bis zum

Zahlungstage

27. 5. 1938
10. 6. 1938
24. 6. 1988

bei derjenigen Stelle, welche die Zeichnungen entgegengenommen hat, zu erfolgen.
Teilzahlungen und Vollzahlung vor dieſen Terminen ſind zuläſſig; von den
Zeichnungsſtellen feſt zugeſagte Beträge können auch ſchon vom erſten Zeich-
nungstage ab beglichen werden. Bei Teilzahlungen werden im allgemeinen nur
durch 100 teilbare Nenn beträge abgerechnet. Die Zahlung braucht erſt geleiſtet
zu werden, wenn die Summe der fällig gewordenen Teilbeträge wenigſtens einen
Nennbetrag von RM. 100, ergibt. Auf Wunſch der Zeichner werden jedoch auch
geringere Nen n beträge als RM. 100, abgerechnet werden.

Die Zeichner erhalten zunächſt nichtübertragbare Kaſſenquittungen, gegen
deren Rückgabe ſpäter die Stücke durch die Zeichnungsſtellen ausgegeben werden.

5. Die Lieferung der 4/2 Reichsſchatzanweiſungen von 1938, Zweite Folge, erfolgt

Berlin, Altona, Bochum, Braunſchweig, Bremen, Breslau, Chemnitz, Dresden,
Düſſeldorf, Frankfurt (Main), Halle (Saale), Hamburg, Karlsruhe (Baden), Köln,

Leipzig, München, Oldenburg i. O., Schwerin (Meckl.), Stuttgart, Weimar, Wien.
OeſterreichiſcheNativnalbank i. L. Preußiſche Staatsbank(Seehandlung).

Berliner Handels- Geſellſchaft.

Delbrück Schickler Co.

Deutſche Girozentrale
Deutſche Kommunalbank

Aktiengeſellſchaft. Deutſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe.
Dresbner Bank. Hardy Co. Mendelsſohn Co.Geſellſchaft mit beſchränkter Hafkung.
Reichs Kredit Geſellſchaft Weſtholſteiniſche Bank. Weſtfalenbank

Aktiengeſellſchaft. AktiengeſellſchaftBraunſchweigiſche Stagisbank Norddeutſche Kreditbank
(Leihhausanſtalt). Aktiengeſellſchaft.

Eichborn Co. E. Heimann. Bayer S Heinze. Sächſiſche Bank
Gebrüder Bethmann

Frankfurter Bank.
Halleſcher Bankverein

von Kuliſch, Kaempf Co.
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien

J. H. Stein.“
H. Aufhäuſer.

Bayeriſche Staatsbank.
Merck, Finck Co.

Oldenburgiſche Landesbank (Spar u. Leihbank) A.G.
Mecklenburgiſche Depoſiten- und Wechſelbank. Württembergiſche Bank.

Mereurbank.
Oeſterreichiſche Creditanſtalt Wiener Bankverein

Mfſizielle Zeichnungsſtellen in Merſeburg ſind.

Reichsbanknebenſtelle Hindenburgſtraße

ſowie ſämtliche Banken und Sparkaſſen
Die Zeichnung kann auch durch Vermittlung aller übrigen am Ort anſäſſigen

Banken, Bankiers, Sparkaſſen, Girokaſſen und Kreditgenoſſenſchaften bei den Zeich-

BI



Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werden aur einspaltig (22 am breit) veröffentlicht und nech Worten berechnet. Das tettgedruckte Oberschriftswort Kostet 15 Pl. das einfache Wort in der Grundschritt 5 Pl. Ziffergebähr 30 Pl. Nachlässe werdes

z ht 443,nicht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer Kleinen Anzeige von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland'* oämlich- Merseburger Zeitung. Merseburg; Saale-Zeitung. Halle Mitteldeutsche Zeitung. Eriurt; betrages

Stellungsuchenden wird emptohlen, den
Bewerbungen auf
Originalzeugnisse
leicht abhanden
Zeugnisabschriften u Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen, damit die Rück-
sendung der Unterlagen richtig ertolgt

die Ko

Ziffer- Anzeigen keine
beizufügen da diese

kommen können

Laufburſchen
jüngeren geſucht.

W. Kleindienſt,

BVächergeſellen

Suche ſof, einen
tücht. g. Bäcker

Merſeburg, eſellen. Land
Weiße Mauer 10 bäcker. m. Weiß

n KürlsBächergeſelle eHrgſt
im 2 Geſellenfahr, üb. Weißenfels.

der ſich in Jein zbäckerei weit. aus Geſpannführ.

bilden will, zum Suche zu ſof. led
24. April geſucht Geſpannführer.
Paul Leutheuſer, Pagels,

ehe Dobberkauerſebu r
Lauchnädterſtr. s Schmiede

geſellen
Junger Vücher
ſucht Bäcker und
Konditorei.
Morawitz, Leung,
Ad.Hitler Str. 88

Tiefbanarbeiter
ſtellt ein Meldungen Bauſtelle
Hindenburgſtraße.

H. Rehgrert, Steinſetzmeiſter,

bei hohem Lohn
geſucht. Schmiede
ſtr. Willy Koch,

Grakau,
b. Bad Lauchſtädt

Wirtſchafterin

für frauen- und
kinderloſen ge
ordneten Haush.
von Herrn in vor
gerücktem Alter
eſucht. Schöne

Wohnung in un
mittelbarer Nähe
von Halle. Mögl.
ausführl. Meldg
Altersangabe, Ge
haltsanſprüche er
beten u. D 13541
an die Geſch.

Jung. Mädch.
veſ. zur gründl.
Erlernung der gut
b irgerlich. Küche.
Backen, Servier,
Einwecken. Gute
Ausbildung zur
Selbſtſtändigkeit
Lehrzeit 3 bis 6
Monate gegen Zu
zahlung. Gertrud
Koch, Privat
Speiſehaus, Halle

Barfüßerſtr. 71

Suche für 1. Mai
vder ſpäter tücht.
Hausmädchen in
Kleinſtadt. Zeug
nis erbeten, IJlſe
Finger, Prettin

bei Torgau.

Bevorzugen
Sie unſere

Merſeburg, Steinſtraße 16. Jnſerenten

10 Abbrucharbeiter
werden ſofort eingeſtellt
Meidung Bauſtelle Bah nhoſf Merſeburg

Köchin
Suche zum I Mai
perfekte, evangel.
Köchin od. einfache
Wirtſchafterin nur
für Herrſcha fts
aushalt. Zeugn
hoto an

Baronin Tann
Rathſamhauſen,
Schloß Tann,

Rhöngeb.

Hausmädchen

Suche zum i. Mai
ſol.Hausmädchen.

Otto Becker,
Bad Schmiedebg.

Dame
eſucht für veg.
frauenloſ. Haus
halt in Thüringen

von alleinſtehend.
ſelbſtändig Hand
werher (Ladenge
ſchäft). Einfache
aber liebevolle
Dame mit Kind
evtl. angenehm,
ca. 30—38 Jahre.
Bedingung vege
tariſche Lebens
weiſe. Bei gegen
jeitigen Verſtehen
ſpätere Heirat er
wünſcht Ausführ
liche Angebote mit

Bild u. Gehalts
anſprüche unter
A 729 a. d Geſch.

Anzeigen
werben
neue Kunden

Frau Kaufmann

auf dem Lande die erkannt

ten 30 Pl. für das Oberschriftswort und 10 Pi, für jedes weitere Wort in der Grandschrift.

haben, d

Wer mochte da

z noch die Waſche
umſtandlich vorwaſchen, reiben
wenn einfaches Einweichen nachtsüber für nur
13 Pfennig das gründöliche Schmutzlockern
beſorgt! Es gibt heute Millionen

Kin weichen mit
S en ko viel beſſer für die Geſund
heit iſt und auch beſſer für die e
Waſche! Und dabei iſt
das Einweichen mit S
5enko ſo billig o

und burſten,

frauen,

Wirtſchafts
fräulein

Älteres gebildetes
Wirtſchaftsfräul,
bis jetzt großen,
jrauenloſen Guts
haushalt geführt.
ſucht Vertretung
auf kürzere oder
längerer Zeit. Zu
ſchriften unte
7716 an die Geſch.

a et
Zimmer

möbl. zu vermiet.
Zu erfrag. Geſch

2 Zimmer

in Leung zu ver
mieten.
Geſch.

Zu erfr.

l

l virndi-Kearo
M zephirartiger Stoff für
praktische
Garten vnd
Dirnadlklei-

der Meter

Matikrepp- Streifen
c. 95 cm breit, Kunstseide,
för das flotte Sport
kleid, in entzöcken- 45
den Farbsteltongen

Meter

Bemherg- Georgette
pedruckt, ca. 95 cm breit,
schöne schwer
fallende Quali
tät, mit herrſch.
Blumenmustern

Sporihemden- Stoffe
ca. 80 cm breit
nur neue
Muster Meter

77.
Ah
rm

V>>>““8ß88Enr—B-

Ajoureft
ca. 95 cm breit,

Kunstseide
för Blusen

2 25

V

Vistra-Musseline
ca. 78 cm breit, hellgrundjge
Biumen- und Fantc-
siemuster, in selten

großem Sortiment d

s

kö

e

n

Vistre- Tupfen
ca. 78 cm breit, unsere be-
kannte
Quciität, in
dunkiem v.
heli. Grund

Meter

Dirndikfeid, in

auf Vistro

in entzöckenden,
hellen 8lumen- oder
fantasiemustern

J

Und Kostöme,
herrliche
Spitzenmuster

Meter

Volkstrachten
der neue Geschmock för das

dunklem Grund, mit
entzöckend., strei-
fen artigen Musitern

Meter

S öääskasg,
Bedruckt. Mattkrenn
Kunstseide, ca. 95 cm breit

Meter

Double face
ce. 95 cm breit, tör Jacken

tonne,

140 cm

ca. 95

tsnen

e

Trachtenstfotfe
nur neue Muster aut Cre-

ent
2zöckende

farbstetl.
Meter

Kostüm- Leinen
breit, mit Zellwolte,

fast knitfterfrei,45 vor

cm breit, för Sport
kleider ond Blusen,
in vielen Pastell-

Meer

kunstseidene

Qualität, nur
neue Ausmustg.

Meter
o

M AnLochstickerei
c. 120 cm breit
in pastelltarbig-

Battist

2
Meter 3

Pequé-Kunstseiden

Beuruckt. Flamiseite
gen 95 em breit, schwere

ergzenzennugnrh
h

uinuiuuninnfn

ca 140 em breit,
flotte Muster

Meter

23 3immer von
ruhigen Mieter zu
miet. geſucht, auch
gegen Baukoſten
zuſchuß Ang. unt
P5919a. d. Geſch.

Zimmer
möbl. von Berufs
tätigen Herrn ge
ucht. Ang. unterPoolsa. d Geſch.

Fran
ältere, ſofort oder
zum 15. Mai, ſucht
leeres Zimmer
Stadtmitte Off.
unt P 5920 Geſch

Zitiergebühr 40 P.

Es
rennt s

Beispiel:

eh,
wenn man am falschen
Ende spart. Hier ein

Der Bauer K. hatte
guten Flachs geerntet
und ihn nach N. ver
laden Als er sich beim
Kreisbauernführer da-
nach erkundigte, sagt

Millimeterpreis für kleine Anzeigen is drei Zeitangen 15 Pl.

Ha

der: Was soll der Flachs
denn hier? Der muß

gespart* werden sollte
80 kann es kommen.

wenn man kelne

Lorekoristinnen

t Frauen
die viel sehen oder sifzen müsen,
sollten öfter eine Vulneral-Blutreini-
gungskur machen. Sie fühlen sich
danach meist viel wohler. Wählen Sie
nur Vulgeral- Blotreinigungsfee. Er ist
wirksam und schmeckt gut. Pak. Kosten
RM-,86, 1.65, 3.,- u. 4.30 in allen Apotheken

Anzeigen

bitte
deutlich

ſchreiben

Aufnahme in dieſer Rubrit zu ermäßigten Preiſen i Preisliſte

NS. Deutſcher Reichskriegerbund.
Kriegerkameradſchaften der Stadt Merſeburg.

doch nach L. ich hab's Antreten ſämtlicher Kameradſchaſten zur Parade
éxtra in die Zeitung anläßlich des Geburtstages des Führers am 20 April

1938 10.30 Uhr, am Gemeinſchaftsbahnhof (Hölle).
setzen laesen! Da waren Anzug: Kyffhäuſeranzug, Mantel
nun 15 Markfür Lagern

und Transport zum S
Fenster rauegeworfen, S tbloß weil die Zeitung G Kraft durch Freude
über'n Sommer „ein- r 9 MAlles rollt mit KoF.!

Achtung! Rollſchuhläufert!

Am Sonntag, dem 24. April, nachmittags 16 Uhr ans
abends 20 Uhr, findet in der Brauhausturnhalle ein Rol
ſchuhſchaulaufen ſtatt. Es treten bekannte Läufer unter
anderem die Sächſiſche Meiſterin auf. Der Eintritt iſt
frei. Anfang Mai werden dann in Merſeburg Rollſchuh
kurſe für Kinder und Erwachſene getrennt beginnen. An
meldungen und Auskunft im Kreisamt KdF., GotthardſtraßeZeitung

es

Angeſtellter
32 J, 1,68 groß,
ſucht nette wirt
ſchaftliche Haus
angeſtellte bis 28
Jahre mit gutem
Charakter, auch
vom Lande. zw.
Heirat kennenzul.

Offert. mögl. mit
Bild u. O 18542
an d. Geſchäftsſt

Merſeburg

hat abzugeben

Hermann Gretzner
Ruf 2879

K9 ch elſenbe 128
Schlaſzimmer 295
Spei e mine 295a Ruſche Halle S

Hroße Klausſtr. 7

Kaſtenwagen
Grasmäher und

Hackmaſchinen
billig. zu verkauf.
Kötzſchen, Naum
burger Str. 65

Bandſäge
Hvbelmaſchine,
Fräsmaſchine,

maſchine
Schweißapparat

verkfl. Poſtlager-
karte 48 Halle S 2

Acherwagen
gummibereift, 70
bis 80 Zentner,
4,50)1,90 Meter
Ladefläche z verk.
Schoene, Halle S
Lindenſtraße 49.
h

Echte
Münchener

Lodenmäntel
waſſerdicht,

imprägniert, für
Damen, Herren
Kinder. kaufen
Sie preiswert im

Fachgeſchäft
Hildebrandt
Merſeburg

Kl. Ritterſtr. 18

Drehbank, Bohr
acker

Kaigesuche

AutoGarage
Wellblech, jede
Größtze, ſucht zu
kaufen W Bock,
Unter Weißbach
115 (Thür. Wild)

Anzeigen
in der
Merſeburger
Zeitung
ſchaffen Umſatz!

Günſe
10 Stück junge,3 bis s Tage alt,
zu auf. geſucht.

Max Knorr,
Neumark

(Geiſeltah).
Südſtr. 6.

Kuh
ſchwere, hochtrag.,

Simmentaler,
verk. Nürnberger,

Kleinwagen.

2 mittelſchw.

Pferde
in beſt. Zuſtande,
bish. 70 Morgen
begarbeitet, wegen

Wirtſchaftsauf
zabe, nur an Pri
vat zu verkaufen.
Preis RM. 1200,
auch mit Geſchirr

Ruf Eisleben
26593

Echte Heid

ſchnuckenlämmer
drollige Spielgefährten für Kinder,
genügſam, anhänglich, im Herbſt
delika en Braten, auf ſchlechter Weide
ſett werdend, verſendet unter Ge
währ iebender Ankunft für das Stück
14. ausgeſuchte Zuchttiere 16
Käſig für 2 Tiere 1.50 RM.

Eüneburger Heide) Nr.

Carl Jördene, Munſter

Tiſchler
21 Jahre, evang.,

Hitler Jugend

heiratet einfach.
Mädel. Angebote
unter K. L. 182
poſtiag. Ammen
dorf, Saalkreis.

Werhmeiſter

der Holzbranche,
veiw. 47 J., jucht
Lebensgefährtin
Bild uſchr. unter

Jugend einſchl.

BDM. Leung

Bekanntma
der 15 A.

Der geſamte Standort Merſeburg der Hitler

chungen

der Spezialformationen tritt am
heutigen Dienstag um 19.45 Uhr auf dem Mittel
ſchulplatz zum Dienſt an.

Die Mädelgruppen Leung treten am Diens
tag, dem 19. April 1938, 19.40 UAhr, am Torplatz

zur Überweiſungsfeier der Jungmädel an.

R7616 a. d Geſcht
Eigentum,Akkien Geſellſchaft

HauptſchriftletterVeryickeln

nur Kl. Brau
hausſtraße 11.

Sonnabends
Ausgabe

200 gem, Luxus,
verkäuflich.

e a. S.Witt.

Druck und

vertreter Franz Gomm;

Ruf 5060 247. Anzeigenleiter
burg Für unverlangt eingeſandte Beiträge wird keine

Gewähr übernommen

Saale geitung“ Halle (Pl. 1)
Ausgabe Mitteldeutſche Zeitung

Mitteldeutſchland GeſamtDA aber 60 000

Verlag der Mitteldeutſchen Verlag
Merſeburger Druck und Verlagsanſtaält.

Verlagsleiter Dr. jur. Hans Gnoyke.
Wilhelm Steinbrecher, Stell

Schriſtleiter für Lokales, Gerichtsſaal und kulturpolttiſchen eilt Franz Gom m. ſür
Kreisnachrichten und Heimatteil: Hermann Albrecht;

u. ſonſt. Metall für Sport und Handel Otto Georgi ſämtlich in
veredlungen Merſeburg; für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt

Fred M. Franke vHalle; für die Bildberichterſtattun
„NickelBecker die Abteilungsleiter Berliner Schriftleitung Augu
Halle Saale. g6hler, Berlin-Karlshorſt Gundelfinger wo 16,

Paul Kerſten erſe

DA. III/38
Ausgabe Merſeburger Zeitung Merſeburg (Vl. H über 14 000

davon m Beilage Weißenfelſer Nachrichten
(Pl h äber 2000. über 17 000

über 23 000
Erfurt (Pl. 19) über 28 000

Sonnabends Uber 65 000

Werkſtatt. Die heutige Ausgabe umfaßt 12 Seiken.

Lerpzig
Wellenlänge 882

5.50: Frühnachrichten und Wetter
meldungen.

6.00: Morgenruf, Reichswetterdienſt.
6.10: Rundfunkgymnaſtik.
6.30: Frühkonzert.

Dazwiſch. 7.00: Nachrichten.
8.00: Rundfunkzymnaſtik.
8.20: Kleine Muſik.
8.80: Muſik am Morgen.
9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
10.00: Feierſtunde zum Schulbeginn

mit einer Rede des Reichs
miniſters Ruſt.

10.30: Wettermeldungen und Tages
programm.

141.15: Exzeugung und Verbrauch

[1.35. Heute vor Jahren.11.40: Die Fütterung des Milch
viehes nach überſtandener Maul
und Klauenſeuche

11.55: Zeit und Wetter
12.602 Aus Neugersdorf/ Sachſen

Muſik für die Arbeitspauſe aus
der Firma C. G. Hoffmann.

13.00: Zeit, Nachrichten Wetter
13. 15: e unete14.00: Zeit, Nachrichten Börſe.

Anſchl. Muſik nach Tiſch. Schallpl.
15. 103 Schaut mit uns aus dem

Fenſter
15.40; Fünf Jahre Nativnalſogialis

mus in Deutſchland. Buchbericht.
16.00: Muſik am Nachmittag

Dazwiſchen 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten

17.50: Das Deutſchtum im Banat.
18.10: Tanz rüber tanz 'nüber

Fröhliche Kantate.
18.50: Umſchau am Abend.
19.00:. Abendnachrichten.

19.10. SA. marſchiert.
21.00: Reichsſend. Der Weg eines

unbekannten Soldaten.
21.30: Konzert der Spieluhren,
22.00: Abendnachrichten, Wettermel

dungen, Sport
22.20. Hermann Löns der deutſche

Liederſänger J

Rundfunk am Mittwoch
Deutschlandsender

Wellenlänge 1571

6.00. Glockenſpielk, Morgenruf,
Wetterbericht, anſcht. Aufnahmen

6.30: Frühkonzert.
Dazwiſchen um 7.002 Nachrichten

9.40: Kleine Turnſtunde.
10.00: „Unſer ganzes Leben verlänſt

zwiſchen Führung und Gefolg
ſchaft. (Adolf Hitler.)

12.30. Muſik zum Mittag
Dagzwiſch. 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.

13.00: Glückwünſche

13.45: Neueſte Nachrichten.
14.00: Allerlei von Zwei bis Dreri
15.00: Wetter und Börſenberichte,

Marktbericht d. Reichsnährſtand.
15.15: Walter Gieſeking ſpielt

Schallplatten
15.40: Deutſchland im Buch.

Anſchl. Programmhinweife.
16.00: Muſik am Nachmittag
18.00. Wolfram Brockmeier lleß

feine Erzählung „Die Ravens
burger Fahnenträger“.

18.45: Kammermuſtk.
18.40. Rotationsmaſchinen

im Dienſte der Sportler.
19.00: Kernſpruch, Kurznachrichten,

Wetterbericht.
19.10: SA. marſchiert!
20.00: Ein alter Lehrer erzählt von

ſeinem Schüler Adolf Hitler
20.20: Von heldiſchen Taten.
21.00: Reichsſendung: „Der Führer

und ſeine Jugend.“
21.80: Konzert der Spieluhren.
22.00: Tages Wetter- und Sport

nachrichten.

Anſchl. Deutſchlandecho.

22.30: Eine kleine Nachtmuſik.
22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

22.40. Muſik zur Nacht. 23.00: Himmliſche Klänge. Schallpl.
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Jhre Berlobung
geben bekannt

FamilienNachrichten.

Für die vielen Glückwünſche
und Geſchenke zur Konfir
mation unſeres Sohnes

Dstvald
ſagen wir herzlichſten Dank

Oswald Kahle und Fran
Dörſtewitz, im April 1938

Jrma Müller
Walter Sturm

Merſeburg z. Zt. Meißen
Oſtern 1938

2

Für die anläßlich unſerer Vermählung
erwieſenen Aufmerkſamkeiten danken und
grüßen wir herzlichſt

Heinz Kreis und Frau Gertrud
geb. Schladebach

Spergau, Oſtern 1938.

Nach kurzem, ſchwerem Kranken

lager entſchlief heute, 14 Uhr, un
erwartet mein lieber, guter Mann,

der Reichsbahnoberſekretär

Karl Radach
im Alter von 58 Jahren.

Jn tiefer Tauer:
Frau Martha Radach

WMerſeburg, den 18. April 1938.
Die Beiſetzung findet am Donnerstag, dem
21. April, 15 Uhr, von der MerſehurgAlten
burger Friedhofskapelle aus ſtatt.
Von Beileidsbeſuchen bitte ich abzuſehen.

in ſein

geb. 1. 1. 1905 I geſt. 16. 4. 1938

O9swald Pohlenz Knothe
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

Karl Knokhe u. Frau
Merſeburg (Kurze Straße 11), den 19. April 1938

Die Trauerfeier findet Mittwoch, den 20. April, 11 Uhr,
in der Kapelle des Gertraudenfriedhofes in Halle ſtatt.
Kranzſpenden dankend abgelehnt.

im Alter von 67 Jahren

Heute morgen entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden unſere
liebe Mutter Schwiegermutter und Oma, Frau

Emilie verw. Schladebach
geb. Ratzſch

Familien Walter u. Paul Schladebach
Guſtav Böhme u. Frau

Frida geb. Schladebach

Herbert Doerzenbach u. Frau
Charlotte geb. Schladebach

Leunga, Dresden und Göhlitzſch, den 18. April 1988
Beerdigung findet am Mittwoch, dem 20. April 18388,
16 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Jn tiefer Trauer

Für die vielen Beweiſe herz
licher Teilnahme beim Heim
gange unſeres lieben Ent
ſchlafenen Werner herzlich.
Dank. Beſonderen Dank
Herrn Paſtor Günther für
ſeine troſtreichen Worte am
Grabe
Die trauernd. Hinterblieben.
Otto Vollrath u. Frau

nebſt Vater
Kriegsdorf, 19. April 1938

e
un ren Hr. Oruckregs

Drule Bleichwochs
Für Mk. 20 aber nur in Apomheken?

resnos es

Leupin-Creme u. Seife
selt 25 Jahren bewährt del Pickel

autjucken-Ekzem
Gesichtsausschlag, Wundsein Ausw.

Adler-Drogerie W. Atzel, Gotthardstr. 26

Am 1. Hſterfeiertag iſt nach kurzem
Krankenlager mein lieber Mann, unſer
guter Vati, Sohn und Bruder

Alberk Heidrich
von uns gegangen.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Margot Heidrich u. Kinder

Merſeburg, den 19. April 1938.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den
21. April, nachm. 4 Uhr, vom Stadt
friedhof aus ſtatt.

Spannung

I cenrun h
Horrgg 4JJotel

Wer Sinn für das Abenteuerliche
hat, wird von dieſem Film reſtlos

begeiſtert ſein
Humor Tempo

Über 14 Jahre erlaubt!

Uchiopienaus onne

Heinz Rühmann
und wieder ein on Großer Exfosg

Jn weiteren Rollen: Karin Hardt
Sybille Schmitz, Paul Weſtermeier u. v. a. m.

Tobisſilm

de

Merseburg,

Beerdigungsanstatt

„„Pietät“
Richard Diettrich
Fernsprecher 2531

Für die vielen Beweiſe herzlicher Teil
nahme beim Hinſcheiden unſeres lieben
Entſchlafenen ſagen wir allen, die ſeiner
gedachten, auf dieſem Wege unſeren herz
lichſten Dank.

Sand 18

Erd- u. Feuerbeſtattung

Auskunft wird kosten-
los erteiltLeichenautosSarglager

Geschäftsstelle
des Deutschen Herolds

chränke
146, 95, 75, 58 M.

Bettſtellen
28, 25, 19, 15 S

Na rkch.25 n M.
Friſier

kommoden
125, 95, 75, 65 M.
Küchenbüfett
150, 125, 110, 85,

Chaiſelongue
45, 40, 35 M.

Eouches
965, 75 65 M.

Flur
garderoben

45, 38, 32. 22 M.
löhel Phih an

Halle (Saale)
Gr. Ulrichſtr. 27
Kl. Ulxichſtr. 14
S ungserleicht.,

heſtandsdarlehn.

m

Ohne Hpfer

und Ent
behrung iſt

kein Menſchen

leben, auch

s glücklichtte

ſicht

Anfragen
nach der Anſchrift der Auf
geber v. Chiffre
Anzeigen ſind
zwecklos weil
wir verpflichtet
ſind, das Chiffre
Geheimnis zu
wahren Wir bit
ten deshalb Zu

rift. a. Chiffre
nseigen an uns

zu ſenden, aufdem Umſchlag je
doch die betref
ende Chiffre
ummer anzu

geben.
Merſeburger
Zeitung

Familie Vitzthum

Familie Springer

Merſeburg, den 19. April 1988.

Wünſchen Männer
„Zuckerwaſſer“!?

Männer trinken lieber etwas Kräftig
herbes. Etwas recht Würziges. Und
das iſt der Grund, weshalb ſich das
Köſtritzer Schwarzbier in den vielen
Jahrzehnten Zehntauſende von Fa
milien eroberte! Für den Mann nicht
„fade“, der Frau nicht zu ſtark dieſer
beſondere Geſchmack hat das Köſtritzer
Schwarzbier zum vielbegehrten Haus
trunk gemacht. Genau ſo
ſchmeckend wie es für beide iſt, genau
ſo bekömmlich iſt es auch als nähr
kräftiger Stärkungstrunk Vertrieb
Hermann Schmidt, Am Nulandtplatz,
Fernſpr. 2369. Vernhard Oeltzſch
ner, Obere Burgſtr. 9, Fernſpr. 2374.

wohl

Für Ju endliche über 14 Jahre erlaubt!

W 22 jährige Frfahrung
des Chemi bache bewakrie Präparet

eysen vorzeitige Sehwäehe
der Manner. o a. Apothek. Anfklär. Schrift m. Prob-
ges 24 P. ohne Abs Schaters Apoth. ken We2,

Ab Mittwoch bis Freitag

lag Olt
in dem zwerchfelterschüftern-

den Lustspiel

Wenn Du eine
Schowlegermutter

hast
mit A. Roberts Suse Graf u. a.

Die Presse schreibt
Hier kannst. Du einmel aus
vollem Herzen darüber lachen,
was Weiberlist und (Schwieger-)
Mutterwitz zustance bringen.

Für Jugendliche nicht erlaubt

Heute letzter Tag:

Urlauh gut

Ehrenwort
Zeitungs-

Makulatur
wieder vorrätig

Nersehburserzeitung
Kleine Ritterſtraße

Deſßt Hte „Dnerfevenr ger Zertung

giswe- t S
2435

QuaieWanne e
8 W
pre

o

HEIPZIG C 0 Grimmaisehe Ecke Reichestrese 0 Ruf 719 S

17
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